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Iss Kabinett « bettet Wetter

(FernsprechdienstunsererBerlinerSchriftleitung)
Or. 8 . Berlin , 24 . Oktober.

Nach einem unpolitischen Wochenende — der Reichs¬kanzler weilte bei den Rennen in Karlshorst — wird das
Reichskabinett in dieser Woche seine wirtschaftspolitischenArbeiten wieder aufnehmen , allerdings noch in Abwesenheitdes Wirtschaftsministers Warrnbold, der ebenso wieGeneral von Schleicher zur Zeit noch auf Urlaub weilt.In erster Linie wird sich das Kabinett am Dienstag und
Mittwoch mit der Durchführung kommunaler
Arbeitsbeschaffung befassen, unter teilweiser An¬lehnung an die Pläne der Landgemeinden . Ueber die Finan¬zierung — der Dreimilliardenplan des LandratsGereke ist , wie erinnerlich, abgelehnt — scheinen sichReichsregierung und Reichsbankpräsident inzwischen geeinigtzu haben . Nähere Einzelheiten wird der Reichskanzler am
Montagnachmittag vor Vertretern des märkischenHandwerksbekanntgeben. Es kann Wetter angenommen werden , daßHerr b . Papen auch Mitteilungen über Pläne der Reichs¬regierung macht, die Steuergutscheine als
Zahlungsmittel im laufenden privatenGeschäft einzuschalten. Es sollen gesetzliche Sicherheitendafür geschaffen werden , daß die Handelsfähigkett der
Steuergutscheine an der Börse unbedingt bestehen bleibt , in¬dem die vielen Millionen immer noch gehamsterten Bargelder

in dieses Anlagepapier eintreten . Der Reichskanzler beab¬
sichtigt schließlich , sich mit den Krisengerüchten der letzten Zeitund mit der scharfen oppositionellen Rede des Zentrums¬führers Kaas in Münster auseinanderzusetzen.

Am Freitag spricht Reichstnnenminister v . Gahl vordem Verein Berliner Presse. Es ist kaum anzunehmen, daßsich der Minister bereits näher über Einzelheiten der geplan¬ten Verfassungsreform äußert , da die Vorarbeiten noch nichtso weit gediehen sind und auch die Besprechungen mit denLändern noch nicht abgeschlossen wurden . Dagegen darf manannehmen , daß v . Gayl sich mit dem Urteil des Staats¬
gerichtshofes in Sachen Reich—Preußen befaßt, das amDienstag dieser Woche verkündet wird . Das Interesse der
politischen Oeffentlichkeit konzentriert sich fast ausschließlichauf diese Entscheidung, deren weittragende Bedeutung nichtvon der Hand zu weisen ist.

Inzwischen hat die Kontingentierungskommisston unterdem Vorsitz des Ministerialdirektors Walther Paris ver¬lassen. Sie wird Montag in Berlin erwartet , wo sie dem
Reichskanzler und den Ministern der einschlägigen Ressortsüber das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen berichtenwird . Am Dienstag wird die Kommission trotz des Butter¬abkommens mit Dänemark sich nach Kopenhagen begeben.

Mussolini an Europa
Die Kernfragen der AMeWsMk
Turin , 23 . Oktober.

Mussolini hielt am Sonntagvormittag anläßlich der
faschistischen Zehnjahresfeier in Turin vor einer etwa zwei¬
hunderttausendköpfigen Menschenmenge eine Rede, die sichvor allem mit den Kernfragen der Außenpolitik befaßte. Nacheinem kurzen Appell an das italienische Volk , den günstigen
Ausgang der Konferenz von Lausanne nicht in Frage zu
stellen, wandte er sich dem Abrüstungsproblem zu. Wer den
italienischen praktischen Vorschlägen zur Abrüstung nichttraue , dem rate er, Italien auf die Probe zu stellen. In
dieser Grenzstadt Turin , die nie den Krieg gefürchtet hat , er¬
kläre ich, so sagte Mussolini, daß JtaliendenFrieden
will, einen wahren Frieden , der nicht von der Gerechtigkeit
getrennt ist und Europa sein Gleichgewicht
wiedergeben soll. Jenseits der Grenze gibt es aller¬
dings noch Leute, die es dem faschistischen Italien nicht ver¬
zeihen, daß es fest auf den Füßen steht. Für diese Ueber-
bleibsel aller freimaurerischen Logen ist es ein unerhörter
Skandal , daß es ein faschistisches Italien gibt.

Eine weitere Frage ist folgende : Wird Italien
noch im Völkerbund bleiben? Ja , erklärte Musso¬lini , wir werden drin bleiben. Gerade heute, wo der Völker¬
bund außerordentlich krank ist , muß man an seinem Kranken¬
bett stehen. Weil der Völkerbund zu universell ist , kann es
Vorkommen, daß seine Anweisungen mit der Entfernung an
Wirksamkeit verlieren . In Europa mag er wirksam fein. Im
Fernen Osten und in Amerika bleiben seine Worte nur Worte.
Es sind Versuche unternommen worden , Europa von dieser
universellen Konstruktion zu befreien, ich glaube, wenn
morgen auf der Grundlage der Gerechtigkeit und der An¬
erkennung unserer heiligen Rechte die notwendigen und aus¬
reichenden Voraussetzungen für eine Zusammenarbeit dervier großen Westmächte erreicht würden , so könnte Europa

in politischer Hinsicht ruhig sein und vielleicht würde auchdie wirtschaftlicheKrise ihrem Ende entgegensetzen.
Was nun die deutsche Forderung aus Gleichberechtigunganlangt , so ist sie nach Auffassung des Faschismus voll-kommen berechtigt. Das muß man so klar wie möglichanerkennen. Solange aber die Abrüstungs¬konferenz noch dauert , kann Deutschland nichtfordern , sich entsprechend auszurüsten. Wenndie Konferenz aber ergebnislos zu Ende geht, kannDeutschland nicht im Völkerbund bleiben, solange nicht dieseEntrechtung, die Deutschland erniedrigt , beseitigt ist . Wirwollen keine Hegemonie in Europa , vor allem keine auf eineroffenbaren Ungerechtigkeitausgebaute Hegemonie.
Die Rede Mussolinis wurde von der Menge vielfachmit stürmischenzustimmenden Rufen unterbrochen.Die Rede Mussolinis findet in der französischenOessent-lichkeit natürlich größte Beachtung. In politischen Kreisenverzeichnet man mit Genugtuung die Erklärung des Duceüber den Nichtaustritt Italiens aus dem Völkerbund undseine Ablehnung weiterer Rüstungen . Die wenigsten Sonn¬tagsblätter haben schon Zeit gefunden, zu den Ausführun¬gen des '

italienischen Ministerpräsidenten Stellung zunehmen. In der „Libert S « sagt de Nolva , die RedeMussolinis sei gemäßigter gewesen, als der letzte sicherlichbeeinflußte außenpolitische Artikel des „Corriere DellaSera "
. Die ganzen Schwierigkeiten des italienisch-französi¬schen Verhältnisses lägen in der Vorstellung von einer an¬

geblich diplomatischen Diktatur , die der „Quah d 'Orsay " aufdie Staaten Mitteleuropas ausübe , indem er sich auf diemilitärische Vorherrschaft Frankreichs stütze . Und doch wisseman ebenso gut in Rom wie in Berlin , daß die französischenRüstungen defensiv und nicht offensiv seien ( ? ) . Zur Lösungdieser Mißverständnisse schlägt de Nolva Verhandlungen

Neuseeland kommt nicht zur Nutze

ME

Die Trümmer der Brücke bei Wairoa,die noch nicht vollendet war , als sie durch das Erdbeben zerstört wurde . Sie sollte als Ersatz für eine Brücke dienen , die beidem furchtbaren Erdbeben , das im Februar 1931 Neuseeland heimsuchte, eingestürzt war . Jetzt hat eine neue Katastropheeinen großen Teil der Wieder -aufbauarbeiten zunichte gemacht. Verzweifelt steht die Bevölkerung den Naturgewalten gegen¬über , die aus dem paradiesischen Jnselland immer und immer wieder ein Land der Not und der Zerstörung machen.

vor , die angeblich auch in Rom nicht nur für möglich, sondernauch sür wünschenswert erachtet würden . Im „Journaldes Debats" wirft Bernusse Mussolini vor , daß er dieForderungen der Reichsregierung anerkannt hat . Es sei zubefürchten, daß Mussolini mit Befriedigung die deutschenRüstungen sehe , weil er glaube , daß Italien daraus Vorteileziehen könne. Abgesehen von der allgemeinen Sache desFriedens sei das den Interessen seines Landes nicht dien¬
lich . Mussolini unterstütze offen den deutschen Versuch derErhebung und durch diese Haltung arbeite er nicht für denFrieden , der durch das deutsche militärische Programm be¬droht sei.

Adolf Sitter m LWMssn
Weimar , 24 . Oktober.

Aus seiner Deutschlandfahrt kam Adolf Hitler am
Sonntag im Flugzeug von Zwickau nach Erfurt , von wo ermit dem Kraftwagen nach Eisenach fuhr , wo ihn eine viel¬
tausendköpfige Menge im „Fürstenhos " hörte . Schon langevor Beginn der Kundgebung mußte der Saal polizeilich ge¬sperrt werden . Hitler erschien kurz nach 18 .00 Uhr , mit
langanhaltendem Beifall begrüßt . Nach einer etwa 45 Mi¬nuten dauernden Rede, die mehrmals durch stürmische Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen wurde , fuhr Hitler im Kraft-Wagen nach Weimar . Nachdem dort Minister Wächtlerüber die Not in Thüringen und Len Versailler Schandvertrag
gesprochen hatte , erschien Hitler, stürmisch begrüßt , um in
erster Linie seine Haltung am 13 . August zu rechtfertigen.Die NSDAP , sei bereit, die Führung zu übernehmen, denn
sie habe ein Recht dazu, mehr als diejenigen, die sie ihr jetztverweigerten . Halbheiten mache er nicht mit . Es ergäbefür ihn nur ein Entweder — Oder . Die Bewegung des Na¬
tionalsozialismus , die erst einfetzen werde, wenn Deutsch¬lands große Stunde gekommen sei, bezeichnete Hitler alsviel zu wertvoll und zu teuer , als daß er sie für oberfläch¬
liche Experimente einsetze . Das einzige , was ihnV erführen könne,, sei die Macht . Papen meine,daß die Stärke einer Regierung in der ihr zur Verfügungstehenden öffentlichen Gewalt liege, er aber sage, daß dieStärke der Regierung in dem Grade der Verbindung ihresDenkens, Wollens und Handelns mit dem Volke zu sehensei . Daß die Bewegung des Nattonalsozialismus mehr alseine Partei sei , sehe man daraus , daß dieses Werk, das
Deutschland im Innern mit neuem Geist erfülle und nachaußen ein neues Gesicht gegeben habe, unerhörte Kräfte desVolkes lebendig werden ließ . Das Volk solle Wissen , daß esin Hitler einen ehrlichen Fürsprecher habe, und er verbitte
sich, daß einkleinerKlüngelsich erlaube, ihn von sei¬nem Wege abdrängen zu lassen . Was die Gegner des Na¬
tionalsozialismus sich geleistet hätten , stehe bereits im Bucheder Geschichte.

Hitler nahm im Hotel „Elefant " Wohnung , um sich am
Montag nach Erfurt zu begeben, von wo er nach Pommernwetterfliegen wird.

Dse SLMHÄMksg m Kiek
Kiel, 24 . Oktober.

Der zweite und gleichzeitig der letzte Tag der Kund¬
gebung des Stahlhelm , Gruppe Nordmark, in Kiel begannam Sonntag früh mit einer Besichtigung einer Jungftahl-Helm -Kompanie. lim 10 Uhr fand auf dem Professor-Peters-Platz vor der Nordostsee-Halle ein Appell und Feldgottes¬dienst statt, der von etwa .6000 Personen besucht war . NachBeendigung des Aufmarsches schritt der Erste BundesführerSeldte die Front ab. Es folgte dann die Ehrung der im
Weltkrieg gefallenen Kameraden, deren Treue und Opfersinnder Geistliche in ergreifenden Motten gedachte . Hieran schloß
sich eine Ansprache Seldtes , der den Stahlhelm -Angehörigensür ihre Beteiligung an der Huldigung und sür ihre un¬
ermüdliche Mitarbeit am Aufbau des Stahlhelm dankte. Der
Weg sei nicht leicht und das Ziel sei noch nicht erreicht. Es
bedürfte aber Fähigkeit und Ausdauer , um bis zu derStunde der inneren und äußeren Befreiung Deutschlands
auszuharren . Mit dem Vorbeimarsch der Fahnen und Stahl¬helmformattonen wurde die eindrucksvolle Kundgebung be¬endet.

Mge-chers Zs GMerMscherr
Gelsenkirchen , 23 . Oktober.

In einer öffentlichen Kundgebung der DeutschnationalenVolkspartei in Gelsenkirchen hielt der Parteiführer Or.
Hilgenberg am Sonntagnachmittag eine Rede, in der er sichmit der Politik des Zentrums beschäftigte. Er führte u. a.aus : Solange die Ministettalbürokratie noch dieselbe ist , dieunter Müller -Franken und Brüning , unter Braun und
Severing für den alten Kurs gearbeitet hat , solange wird
auch der ehrlichste Wille der Regierenden selbst von Nach¬geordneten Stellen sabotiert werden . Vor allem sollten die
jetzt Verantwortlichen nicht vor den Toren des Zentrumshaltmachen. Das Zentrum ist in seinem Haß gegen denNorden und gegen Preußen oft zu einer Gefahr sür die
Reichseinheit geworden. Sodann kritisierte Or. Hugenbergdie Politik des Zentrums der letzten Jahre , das an der Seiteder Sozialdemokratie das Zustandekommen einer Rechts¬
regierung verhindert habe. Hs ist erstaunlich, sagt Hugen- -
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berg weiter , wie das Zentrum es seinen Anhängern gegen¬
über fertigbringt , sich immer noch mit dem Gewände der
Sachlichkeit, Moral und Religion zu kleiden , obwohl alle
Tatsachen gegen diese Darstellung sprechen . Zum Schluß be¬
zeichnte vr . Hngenberg die Auffassung Kaas '

, daß nur zehn
vom Hundert des deutschen Volkes auf der Seite des Kamp¬
fes gegen Parteiwirtschaft und Parlamentarismus ständen,
als einen Irrtum , und sprach die Hoffnung aus , daß der
Abmarsch der Nationalsozialisten in das Lager des Parla¬
mentarismus , der Parteiwirtschaft , des Bonzentums und des
Sozialismus kein endgültiger sei.

Mhe Kr. VniMgs
Mannheim , 23 . Oktober.

Reichskanzlera . D . vr . B r ü n i n g sprach am Sonntag¬
nachmittag in einer Zentrumswahrkundgebung im „Rosen¬
garten " von etwa 10 000 Personen . Er erklärte, der Regie¬
rung sei es darauf angekommen, im letzten Reichstag eine
arbeitsfähige Mehrheit nickt zustande kommen zu lassen.
Stzarke Kritik übte er an dem Wirtschaftsprogramm der
Reichsrcgierung. Es hätte dafür gesorgt werden
müssen , daß hinter diesem Programm ein
arbeitsfähiger Reichstag g e st e l l t w e r Ä e. Es
fei zu befürchten, daß dadurch die schwachen Ansätze der
Besserung der Lage zerschlagen werden . Wenn die Regie¬
rung Papen nicht so nervös gewesenwäre , wäre es gelungen,
Len Reichstag beisammen zu halten und Möglichkeiten für
eine Zusammenarbeit zwischen der Regierung und dem
Reichstag zu schaffen , vr . Brüning ist der Ansicht , daß die
der Landwirtschaft in Aussicht gestellten Maßnahmen nicht
verwirklicht werden . Es gebe andere Wege, als sie die
Regierung eingeschlagenhabe. Am Schluß erklärte vr . Brü¬
ning , es sei nicht nur Aufgabe, sondern Gewissenspflicht
eines Staatsmannes , eine Verständigung mit dem Reichstag
herbeizuführen. Auch gelte es , dafür zu sorgen , daß das
deutsche Volk in seinen verschiedenen Ständen sich gegen¬
seitig mehr verstehen lernten.

Heftiger Wablkamvi in USA.
Die Demokraten aus dem Vormarsch

Newyork, 22 . Oktober.
Der Wahlkampf in den Vereinigten Staaten nimmt

täglich an Hartnäckigkeitzu . Präsidentschaftskandidat Roose-
pelt, der auf seiner zweiten Wahlreise den mittleren Westen
besucht , spricht täglich an vier Stellen immer vor riesigen
Menschenmengen. Er wird in seiner Werbetätigkeit ander¬
wärts von den Demokraten Ritchie , Smith und Baker
unterstützt. Hoover, der für die Republikaner kandidiert,
beabsichtigt, angesichts der in den verschiedenen Probe¬
abstimmungen zum Ausdruckgekommenenungünstigen Wahl¬
lage weitere Wahlreden in Newyork, im mittleren Westen

Blutige Schlachten in der ganzen Mandschurei
Schanghai , 24 . Oktober.

Meldungen aus Charbin berichten über neue verstärkte
Tätigkeit der chinesischen Freischärler an allen Fronten des
mandschurischen Kampfgebietes. Südlich Chardins sind
20 000 Mann der Freischarlertruppen zusammengezogen, und
70 Meilen ostwärts marschieren weitere 10 000 Mann aus.
Die Aufständischensollen gut ausgerüstet sein. An der Ost¬
linie der Ostchinabahn, und zwar im Gebiet der japanischen
Strafexpedition dauern die blutigen Kämpfe an . Gleichzeitig
wird an dem Südzweig der Ostchinabahneine neue japanische
Strafexpedition vorbereitet , da dort große Massen der Auf¬
ständischen zusammengezogen sind . Nördlich von Mukden ist
den Aufständischendie Einnahme eines wichtigenstrategischen
Punktes an dem Sungari -Fluß gelungen, wo sie starke Be¬
festigungen errichtet haben . Eine japanische Abteilung , die
zur Wiederbesetzungder Stadt eingesetzt wurde , hat eine
Niederlage erlitten und mußte umkehren. Die Lage wird als
gefährdet angesehen.

Prinzessin Olga zu Schaumburg - Lippe gestorben
Prinzessin Olga zu Schaumburg -Lippe , die Gemahlin des

im Jahrs 1804 verstorbenen Prinzen Max zu Schaumburg-
Lippe , ist nach langem , schwerem Leiden im Ludwigsburger
Schloß im Alter von 56 Jahren gestorben . Nach dem tragischen
Tod ihres ältesten Sohnes , des Prinzen Eugen , der im Jahre
1929 mit einem Verkehrsflugzeug , das er als zweiter Flugzeug¬
führer begleitete , in der Nähe des englischen Flugplatzes Croy¬
don tödlich abstnrzte, lebte sie in stiller Zurückgezogenheit.

Graf Posadowsky -Wehner ch
Gestern vormittag ist der frühere Landtagsabgeordnete Graf

Posadowsky -Wehner gestorben. Mit Graf Posadowskh ist eine
bekannte und bedeutende Persönlichkeit unseres öffentlichen
Lebens im Alter von 87 Jahren dahingeschieden . Der Gras
wurde in der breiten Oefsentlichkeit zuerst bekannt, als er
Anfang der 90er Jahre zum Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes und einige Jahre später zum Staatssekretär des Reichs¬
amtes des Innern ernannt wurde . 1909 wurde er unter BLlow
verabschiedet . Zur Nationalversammlung wurde er als Mitglied
der Deutschnationalen Volkspartei gewählt . Später schied er
aus der Deutschnationalen Volkspartei aus und wandte sich
Bestrebungen zu, die zuletzt in der Volksrechtspariei gipfelten,
deren Ehrenvorsitzender er zuletzt war . Als Mitglied dieser
Partei hat er auch dem verflossenen Landtage noch angehört,
dessen Alterspräsident er war.

Rebolveranschlag auf Gertrud Bindernagel
Die Kammersängerin Gertrud Bindernag -el-Hintze wurde

am Sonntagabend beim Verlassen der Städtischen Oper in
Charlottenburg , wo sie in Wagners „Siegfried " aufgetreten war,
n i e der g es cho s se n . Sie wurde am Hinteren Bühnenaus¬
gang von ihrem Gatten nach einem voraufgegangenen Streit
durch einen Revolverschutz in den Rücken verletzt und mutzte in
das Westend-Krankenhaus übergesührt werden , lieber die Art
der Verletzung mutz erst die ärztliche Untersuchung Näheres
ergeben . Der Täter wurde von der Kriminalpolizei unmittelbar
nach der Tat sestgenommen.

Gelungener Start der TMng -Flugrakete
Am Sonntag führte der Flugraketenerbauer Reinh . Tiling

zum erstenmal aus dem Flugplätze Tempelhof einen Flugraketen¬
start vor . Der Abschuß gelang tadellos . Die Rakete trieb den
etwa 4 Meter langen Flugkörper 800 Meter empor . Dann
entfalteten sich langsam zwei Tragflächen , die einen spiral-
artigen Gleitflug zur Erde ermöglichten . Am 30. Oktober sollen
weitere Vorführungen mit der Tiling -Ra -kete aus dem Flugplatz
Tempelhof stattfinden , die jedoch noch der behördlichen Geneh-
mignng bedürfen.

und vor allem im Westen zu halten . Er wird unterstützt von
Mills , Colidge und HurlleY. Auch die Hochfinanz
und die Schwerindustrie nehmen lebhaften Anteil an der
Wahlpropaganda.

Der ganze Süden der Vereinigten Staaten ist heute
demokratisch . Selbst Hoovers eigener Wahlstaat Kalifornien
dürfte eins demokratischeMehrheit erhalten . In Wallstreet
stehen die Wetten für Roosevelt 2Vri1- Allenthalben wird
eine große Wahlbeteiligung erwartet . Die Hoover - Leute
arbeiten vor allen Dingen mit der Behauptung , daß eine
Wahl Roosevelts den Ruin für die Vereinigten Staaten be-

Das Ministerium der Kirchen und Schulen hat folgende
Verfügungen , die die Besoldung der Volksschullehrer be¬
treffen, erlassen:

„I . Zweck der Vorschrift des Artikels 2 ß 1 der Verord¬
nung des Staatsministeriums vom 12 . Juli d . I . ist , die in¬
folge Herabsetzung der Altersgrenze auf 65 Jahre ein-
trelende Steigerung der Versorgungslast durch eine gleich
hohe Verringerung der Besoldungslast anszngleichen. Um
dies Ziel im Volksschuldienstzu erreichen, darf , wenn das
Ausscheiden eines Lehrers die Versetzung eines oder
mehrerer Lehrer in höher besoldete Stellen nach sich zieht,
keiner dieser Lehrer eine Besoh - ungsver-
chesserung erfahren und der neu in den Schuldienst
eintretende Lehrer als Vergütung nur soviel erhalten , wie
bei dem in Ruhestand tretenden Lehrer der Unterschieds,
betrag zwischen seinen Dienstbezügen und dem Ruhegehalt
ausmacht. Diese Regelung wird auch bei Wiederbesetzung
von Lehrerstellen gelten müssen , deren Inhaber vor Voll¬
endung des 65 . Lebensjahres zur Disposition oder in den
Ruhestand versetzt werden oder durch Tod oder Entlassung
aus dem Dienst scheiden . In diesen Fällen die nachrückenden
Lehrer besoldungsmäßig besser zu behandeln , würde nicht
berechtigt sein und zu unbequemen Berufungen führen.

Um in allen Fällen eine gleichmäßige Behand¬
lung der Lehrer sicher zu stellen , wird folgendes be¬
stimmt:

1 . Wenn infolge Herabsetzung der Altersgrenze aus 65
Jahre ein Volks schullehrer in den Ruhestand tritt und aus
diesem Anlaß

ü) ein oder mehrere Volksschullehrer in Stellen versetzt
werden, die mit einer Stellenzulage ausgestattet sind , so darf
diesen Lehrern dis Stellenzulage m ihrer neuen Stelle nicht
bewilligt werden. Lehrer, die bereits eine Stellenzulage be¬
ziehen , behalten die bisherige Stellenzulage auch in der neuen
Stelle,

Einbruch in „Fridolins Münster"
In der Nacht zum Sonntag suchten Einbrecher „Fridolins

Münster" in Säckingen in Baden heim und stahlen u. a . das
Meßgewand des heiligen Fridolin , ein kunstvoll verziertes und
mit Edelsteinen besetztes Messer , ein Agnesen-Kreuz und eine
silberne Kassette . Von den Tätern fehlt jede Spur , Doch glaubt
man, daß es sich um die gleichen Diebe handelt, die vor
wenigen Tagen das Zittauer Stadtmuseum plünderten.

Ein Auto mit Fußballspielern verunglückt
Zwischen Künigstein und Mammoltshain bei Frankfurt

am Main ereignete sich am Sonntagnachmittag ein schweres
Autounglück. Ein mit Fußballspielern aus Okriftel besetztes
Lastauto, das die Spieler nach Mammoltshain fuhr , geriet
in einer Kurve infolge des nassen Bodens ins Schleudern
und überschlug sich . Die Spieler wurden aus die Straße ge¬
schleudert und mehrere von ihnen schwer verletzt. Der
Führer des Wagens , Jakob Laun aus Kelsterbach , starb
kurz nach Einlieserung ins Krankenhaus , zehn der ver¬
unglückten Fußballspieler mußten sofort operiert werden.
Zwei von ihnen haben sich so schwere Verletzungen zugezogen,
daß an ihrem Auskommen gezwetfelt wird . Soweit bisher
seststeht , hat der Führer die Kurve in zu großer Schnellig¬
keit genommen. Das Auto , das schwer beschädigtwurde , war,
wie bei der polizeilichen Untersuchung sestgestellt wurde , aus
den dritten Gang geschaltet.
65 Kilometer lange Goldader von deutschem Geologen in
Südafrika entdeckt.

Dank der Bemühungen eines deutschen Wissenschaftlers ist,
wie jetzt , amtlich bestätigt wird , eine 65 Kilometer goldtragsnde
Verlängerung der berühmten Witwirtsrand -Goldader in Süd¬
afrika entdeckt worden. Ueber die Geschichte der Entdeckung wird
aus Johannesburg gemeldet : Der deutsche Wirtschaftsgeologe
vr . Krahmann nahm an einem Sonntag vor drei Jahren
auf dem Muldere-Trift -Hügel sein Picknick ein . Dabei entdeckte
er , daß die Felsen Eisenoxydenthielten. Dies gab ihm die Mög¬
lichkeit , mittels des magnetischen Feldes Nachforschungen nach
neuen Goldvorkommenanzustellen. Die Bildung einer neuen
Gesellschaft zur Ausbeutung des Goldes ist nunmehr im Gange.
Auf die Nachricht von der Entdeckung des Goldfeldes hin stiegen
die Aktien der Consolidated Goldfields von Südafrika an der
Londoner Effektenbörse um 1 Schilling 3 Pence. Es wurde
eine neue Gesellschaft mit einem Kapital von 500 000 Pfund
gegründet.

Im Laufe des Sonntags kam es in Berlin zu
politischenZusammenstößen, wobei die Polizei am Wedding
von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Am Sonntag wurden in Leipzig die Neuwahlen zur
Gewerbekammer durchgeführt. Die Nationalsozialisten , die
zum erstenmal mit einer eigenen Liste für die Wahl an¬
getreten waren , errangen die absolute Mehrheit aller ab¬
gegebenen Stimmen . Es gehen acht Nationalsozialisten als
Handwerker und sechs Nationalsozialisten als Nichthand-
werker in die Kammer ein, die insgesamt 21 Mitglieder
zählt . Das Präsidium wird im Januar neugewählt und fällt
nach dieser Wahl den Nationalsozialisten zu.

Aus Verfügung des preußischen Kultusministers ist nun¬
mehr die Körperkulturschule Adolf Koch verboten worden.

„Gras Zeppelin" ist am Montag um 6 .30 Uhr unter
Führung des Kapitäns Lehmann zur neunten Südamerika¬
fahrt über Pernambueo nach Rio de Janeiro gestartet. Unter
den zwölf Passagieren , die an der Fahrt teilnehmen, befindet
sich auch der Leiter der englischen Zivilluftfahrt , Master of
Sempill

deuten würde . Roosevelt strebt Handelsverträge auf
Gegenseitigkeit an Stelle der jetzigen amerikanischen
Schutzzollpolitik an . Die Wiederbelebung des internationalen
Handels ist ihm schon deshalb wichtig, um den Schuldnern
der Vereinigten Staaten die Abtragung der Schulden zu er¬
möglichen. Die Streichung der Kriegsschulden
lehntRooseveltab. Erist Anhänger des Völkerbunds,
aber nicht in dessen augenblicklicherGestalt, weil der Völker¬
bund in seiner jetzigen Form dem Wilson-Plan nicht ent¬
spreche . Roosevelt wünscht ferner die Aufrechter!) altnng des
Briand -Kellogg-Pakies.

b) ein Lehramtskandidat (Junglehrer ) in den Volksschul¬
dienst eingestellt wird, so erhält er eine Vergütung in Höhe
des Unterschtedsbetrageszwischen den gekürzten Dienstbezügen
und dem gekürzten Ruhegehalt des in den Ruhestand tretenden
Volksschullehrers. Gehört der Dienstort des Lehramtskandida¬
ten einer anderen Ortsklasse an als der Dtenstort des in den
Ruhestand tretenden Volksschullehrers, so ist zur Ermittlung
des dem Lehramtskandidaten als Vergütung zu gewährenden
Unterschiedsbetrages zwischen den Dienstbezügen und dem
Ruhegehalt des Volksschullehrers bei dessen Dienstbezügen
nicht der bezogene , sondern der Wohnungsgeldzuschußzu be¬
rücksichtigen , der dem Volksschullehrer zustande, wenn sein
Dienstort derselben Ortsklasseangehören würde, der der Dienst¬
ort des Lehramtskandidaten angehört.

2 . Ein Hauptlehrer oder Klassenlehrer, der in die Stelle
eines wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand
tretenden Rektors versetzt wird , erhält die Amtsbezeichnung
der neuen Stelle . Dasselbe gilt, Wenn ein Lehrer in eine aus
dem gleichen Grunde freigewordene Hauptlehrerstelle versetzt
Wird.

3 . Wenn eine durch eine Versetzung nach Ziffer 2 freigewor¬
dene Hauptlehrerstelle, die mit einer Stellenzulage von 300 RM
ausaestattet ist, mit einem Hauptlehrer besetzt wird , der in seiner
bisherigen Stelle eine Stellenzulage von 200 RM bezieht, oder
wenn die Hauptlehrerstelle mit einem Lehrer ohne Stellen¬
zulage besetzt wird , so ist der Hauptlehrer oder der Lehrer ledig¬
lich mit der Wahrnehmung der Geschäfte der neuen Stelle zu
beauftragen ohne Aenderung der Amtsbezeichnung oder der
Dienstbezüge , soweit nicht für den Dienstort der neuen Schule
ein anderer Wohnungsgelozuschutzsestzusetzen ist.

4 . Ziffer 3 gilt entsprechend für die Besetzung von Haupt-
lehrerstellen, die als Folge von Anordnungen nach Ziffer 3
freiwerden.

5 . Beispiel zu Ziffer 1—4:
a) Wenn ein Rektor, der eine Stellenzulage don 800 RM be¬

zieht, infolge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand tritt und durch einen Hauptlehrer, der eine Stellen¬
zulage von 300 RM bezieht, ersetzt wird , so erhält der
Hauptlehrer in der neuen Stelle die AmtsbezeichnungRek¬
tor und eine Stellenzulage von 300 RM.

b) Wird die nach a ) freiwerdende Hanptlehrerstellemit einem
Hauptlehrer besetzt, der eine Stellenzulage von 200 RM be¬
zieht, so ist dieser Hauptlehrer nicht zum Hauptlehrer der
neuen Stelle zu ernennen, sondern mit der Wahrnehmung
der Geschäfte der neuen Stelle zu beauftragen ohne Er¬
höhung seiner bisherigen Stellenzulage.

v) Wird die nach d) sreiwerdende Hauptlehrerstellemit einem
Lehrer besetzt , so ist dieser nicht zum Hauptlehrer zu ei¬
nen, sondern mtt der Wahrnehmung der Hauptlehrer¬
geschäfte zu beauftragen. Er erhält , keine Stellenzulage.

äj Wird für den -nach o) beauftragten Lehrer ein LehraMtS».
kandidat (Junglehrer ) in den Volksschuldienst eingestellt,
so erhält er nach Ziffer Id eine Vergütung in Höhe des
Unterschiedsbetrages zwischen den gekürzten Dienstbezügen
und dem gekürzten Ruhegehalt des nach s.) in den Ruhe¬
stand tretenden Rektors. Der Unterschiedsbetragwird wie
folgt berechnet:
Die Dienstbezüge des Rektors betragen in der Orts¬

klasse v :
'

Grundgehalt , , , - . 5000,00 RM
Stellenzulage . . . . . . 800,00 ,
Wohnungsgeldzuschuß . , 474,00 „

Zusammen: 6 274,00 RM
Ab Kürzung . 1584,94 RM

4 689,06 RM
Das Ruhegehalt des Rektors beträgt unter Berücksichtigung
des nach der Ortsklasse V anzusetzenden Wohnungsgeld¬
zuschusses von 792 RM
75 v . H . von 6592 RM - 4 944,00 RM
Ab Kürzung . . . . 1214,88 „ 3 729,12 RM

Unterschiedsbetrag . . . . 959,94 RM
Aus diesen Betrag ist die Vergütung des Lehramtskandidaten
festzusetzen , wenn auch sein Dienstort der Ortsklasse v an¬
gehört. Andernfalls ist nach Ziffer 1b Satz 2 Lei den
Dienstbezügen des Rektors ein höherer Wohnungsgeld¬
zuschuß zu berücksichtigen , wodurch sich der Unterschiedsbetrag
und demgemäß die Vergütung des Lehramtskandidaten ent¬
sprechend erhöhen würde.

6. Ziffer 1 bis 5 gelten entsprechend für die Besetzung von
Stellen, deren Inhaber die Altersgrenze noch nicht erreicht
haben, aber infolge von Dienstunfähigkeit zur Disposition ge-,
stellt oder durch Tod oder Entlassung aus dem Dienst scheiden.
In diesen Fällen sind alle nachrückenden Lehrer stets nur mit
der Wahrnehmung der Di'enstgeschäste der neuen Stelle zu be¬
auftragen, es sei denn, daß sie schon in ihrer bisherigen Stelle
dieselbe Amtsbezeichnung führen und dieselbe Stellenzulage
beziehen , wie sie für die neue Stelle gelten. Die Vergütung
des Lehramtskandidaten ist, sofern der nach Ziffer 1b zu be¬
rechnende Unierschiedsbetrag zwischen den gekürzten Dienst¬
bezügen und dem gekürzten Wartegeld oder Ruhegehalt des
ausscheidenden Lehrers höher sein sollte , oder weNn der
Lehrer durch Tod oder Entlassung ausscheidet und infolge¬
dessen ein Wartegeld oder Ruhegehalt nicht zu zahlen ist , auf
der Grundlage sestzusetzen, daß der ausscheidende Lehrer dis
höchsten Dienstbezüge seiner Stelle bezogen und davon ein
Ruhegehalt von 75 V. H . erhalten hätte.

II - In der Verfügung vom 17. September werden im
Absatz 2 die unter 1b , 5 ä und 6 Satz 3 getroffenen Bestim¬
mungen über die Vergütung des Lehramtskandidaten (Jung¬
lehrer) dahin geändert, daß der Lehramtskandidat eine Ver¬
gütung von monatlich 150 RM erhält. Werden für einen
ausgeschiedenen Lehrer zwei Lehramtskandidaten in den Schul¬
dienst eingestellt , so erhält jeder eine Teilvergütung von monat¬
lich 100 RM.

Die vorliegenden Vergütungen unterliegen der allgemeinen
Gehaltskürzung. Die Verfügung vom 30. Januar d . I . wird
aufgehoben, so daß vom 1 . Oktober d . I . ab die Vergütungen
der nicht vollbeschäftigten und infolgedessen nur mit einer Teil¬
besoldung bedachten Junglehrer auf der Grundlage der
vom 1 . Februar d . I . herabgesetzten Grundvergütungen des
ß 27 Absatz 1 des Volksschnllehrerbesoldungsgesetzeszu zahlen
sind.

Neues vom Lage

Einschneidende Sparmstznahmen
inderBesoldung siir Oldenburgs Vsttsschulle-eer
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Der KheÄmaZSsmus des NeaKöMMrs
Krankheiten kommen und gehen

Von vr . H . Rebmann
Nichts beruhigt und tröstet einen Kranken mehr als das

Bewußtsein , Leidensgenossen zu haben . Darum wünschen wir
modernen Kulturmenschen mit unseren zahlreichen kleineren
und größeren Gebrechen Klarheit darüber zu erhalten , ob
unsere Vorväter oder gar unsere Urahnen gesünder waren
als wir , wie viele Naturapostel behaupten, oder ob Krank¬
heit ein unabwendbares Schicksal ist.

Der Gichtiker, den sein Podagra Plagt, trägt sein
Leid leichter in dem Gedanken, daß vielleicht schon der
Neandertaler sein Zipperlein hatte , und daß
der Höhlenmensch während der Regenperiode ge¬
legentlich seine rheumatischen Knie in Katzenselle wik-
keln mußte . Tatsächlichhatte der Neandertaler Gelenkrheuma¬
tismus . Die Wissenschaft hat es aus gewissen Knochenver¬
änderungen bewiesen, wie der bekannte Freiburger Patho¬
loge Professor Or. Aschofs gelegentlichder Hauptversamm¬
lung der Notgemeinschaft Deutscher Wissenschaft in einem
Vortrag über das „ Kommenund GehenderKrank-
heiten" berichtete.

Der Urmensch, ja , sogar die Tiere der Zwischeneiszeit,
kannten also die Leiden der Klimakrankheiten! Natürlich sind
wir gerade gegen rheumatische Schädigungen noch weit
empfindlicher geworden , aber es ist doch ein gewisser Trost,
daß auch das Leben im Naturzustand vor dem Hexenschuß
und seinen Verwandten nicht schützt.

Eine außerordentlich interessante Feststellung ist aber
die, daß die chronischen Seuchen, wie Tuberkulose, Aussatz,
Syphilis , erst bei der Aufteilung der Menschheit in Rassen
aufgetreten zu sein scheinen. Knochenbefunde aus den älteren
Entwicklungsperioden der jetzigen Menschheit beweisen das
allmähliche Vordringen dieser Seuchen. Tuberkulose
bei freilebenden Nomadenvölkern ist nach unseren Erfahrun¬
gen unbekannt , dagegen tritt sie häufiger auf mit der zu¬
nehmenden Besiedlung. Sie ist eine typische Zivili¬
sationskrankheit, die in manche Naturvölker erst
durch uns Europäer verschleppt wurde und dann teilweise
furchtbare Verheerungen angerichtet hat.

Eine der merkwürdigsten, bis heute immer noch nicht
ganz geklärten Erscheinungen ist übrigens das Auftreten
neuer und das allmähliche Verschwinden bekannter Krank¬
heiten . So war derAussatzin biblischer Zeit einmal eine
weit verbreitete Krankheit, über die uns unzählige Berichte
antiker Schriftsteller erhalten sind. Heute ist er fast ganz ver¬
schwunden. Es ist wahrscheinlich, aber noch unbewiesen, daß
im Lauf der Generationen ein gewisser Durchseuchungswider¬
stand entstanden ist , der ja auch bei anderen Krankheiten be¬
obachtet werden kann.

Eine viel umstrittene Frage ist die des ersten Auf¬
tretens der Syphilis in Europa . Seit langem Wogt
in Kreisen der Wissenschaft der Streit darüber , ob die
Syphilis erst durch Columbus von Amerika nach Europa ge¬
bracht, oder umgekehrt von seinen Begleitern aus Europa
nach Amerika importiert wurde . Nach den Mitteilungen von
Professor Aschofs ist auch diese Frage heute entschieden. An
den unzähligen untersuchten Skeletten aus der Zeit vor der
Entdeckung Amerikas konnten keine syphilitischen Erkrankun¬
gen nachgewiesen werden . Im Gegensatz dazu ließen sich
in Amerika an Skelettfunden aus der Zeit vor Eolumbus
sehr sicher Veränderungen Nachweisen , die der Syphilis zu¬
geschrieben werden müssen. Die Syphilis kam also aus
Amerika.

Gerade dieser Fall ist ein Musterbeispiel dafür , wie durchden Weltverkehr, in dessen Dienst ja auch die Co-lumbus -Expedition stand, Krankheiten durch alle Länder derErde geschleppt werden . Eine andere Form der Seuchenver¬
breitung ist gegeben durch die Wanderung vonTieren , wie z . B . durch den Vogelzug. Gerade dieserdient einem regen Parasitenaustausch zwischen
nördlichen und südlichen Ländern.

Ein ganz neues Licht fällt durch diese Untersuchungenübrigens auf das Krebsproblem. Wir wissen heute,es gibt bei den Pflanzen und bei den niederen Tieren keinen
echten Krebs . Dieser beginnt vielmehr erst bei den Fischen.Trotz massenhafter Infektion der niederen Lebewesen mit
Parasiten aller Art haben sich bösartige Geschwülste bei
diesen nicht Nachweisen lassen . Man muß also annehmen,
daß der Krebs , ähnlich wie die grobe Mißbildung , aus einer

4L MMMMS GZehmm
Von

Walter Persich
Es steht in der Straße „Am Alten Waisenhaus " in

Hamburg , abgegrenzt von einem Fleet , mit der Front zueiner von Pinassen und Barkassen dicht bevölkerten Hasen¬
bucht : das Seemannsheim. Seit 156 Jahren wachtdavor die eiserne Sammelbüchse, und darüber hängt ein Oel-
bild , das ein Schiff in Not zeigt. Die Wellen schlagen haus¬
hoch , spielen mit dem hölzernen Gebilde von Menschenhand,die Masten zerschellen , man hört gewissermaßen den Sturm
pfeifen. Kein Kunstwerk, beileibe nicht. Aber es erfüllt seinen
Zweck , denn ich erinnere mich , wie machtvoll dieses einfacheGemälde auf meine Sinne wirkte, wie unvergeßlich es mir
die Not und die — Männlichkeit des Seefahrers einprägte,
als ich es zum erstenmal sah . Dieses Bild trägt das Signum:
„Holger Drachmann 1892" — also den Namen eines däni¬
schen Seesahrerdichters . Darunter steht : „Gebt den Seefahrer¬
armen um Gottes willen !"

Daran vorüber jagen Automobile , da herum kreist der
Strom der Tausende , die mit ihrem Leben und Erwerb an
das Wassernetz des Hafens gebunden sind. Wer sieht bei
haushohen Zigarettenreklamen , wolkenstrebenden Reederei¬
gebäuden das Bild Holger Drachmanns ? Es kommt nicht
mehr vor , daß die Büchse sich füllt.

Ueber der Tür steht in schöner Barockschrist : „Anno 1774
ist dieses Haus zum neuen erbauet worden , zur Zeit Schiffer-
Oberalten Peter Oelkers, Conrad Reiß , Johann Claßen " .
Man tritt , nachdenklich schon , in eine blitzsaubere Halle, emp¬
fangen von einem Portier mit Schiffermütze, der gefällig den
„Oekonom" Panzer aus seinem mit Plüsch und Petroleum-
Hängelampe behaglich ausgestatteten Zimmer ruft.

So erfahre ich, die „Oberalten " sind eine durch Jahr¬
hunderte vererbte Einrichtung . Oberalte sind ausgediente,
Loch begüterte Seefahrer , die ehrenamtlich die Hilfsfonds
für das Haus verwalten und den Oekonom einsetzen.

Die Säle der Insassen sind langgestreckt, mit Fenstern
zum Hafen und Fleet , insgesamt vier , außerdem ein Eßraum.
Sauber und primitiv . Bett reiht sich an Bett , dazwischen
stehen weitgereiste Seekisten, in denen der Fahrensmann seine
Habe mitzunehmen gewohnt war , ein nachtschrankähnliches
Gebilde, und darüber hängt eine Art Apothekerschrank, der
als Speisekammer dient . Auf den Dielen draußen reihen sich
altertümliche Kleiderschränke, aber es ist nicht viel, was darin
aufbewahrt werden kann.

Störung des feineren Gleichgewichts bei der Entwicklungder Gewebe und Zellen beruht, daß es also eine angeboreneNeigung zum Krebs gibt.
Die Anlage allein genügt natürlich nicht , sondern es

müssen gewisse Reize hinzukommen. Ja , es gibt sogar physi¬kalische und chemische Reize, die auch ohne besondere Anlagedes Organismus bösartige Geschwülste Hervorrufen können.
Dafür sind der Teerkrebs und die Krebsbildung nach lang¬dauernder Radium - und Röntgenbestrahlung Beispiele.Aber alle äußeren Reize spielen im großen und ganzenbei der Entstehung der furchtbaren Krankheit eine geringereRolle als die Erbanlage , deren letzte Ursachenwir allerdingshäufig nicht kennen. So können wir vorläufig wenigstensden Krebs zwar in einzelnen Fällen heilen, aber nicht ihnverhüten . Der Menschbezahlt eben mit dieser Krankheitseine
beherrschende Stellung in der Natur.

Jetzt erkenne ich , daß die Betten alle verschieden sind.Des Rätsels Lösung: ein jeder muß sein Bett , seine Seeriste,seinen Nacht- und Speiseschrank selbst mitbringen , nur das
Haus und das Mittagessen werden geboten. Da jeder Alters¬rente bezieht, heißt es also Haushalten , denn die 20 bis
50 Mark dienen der sonstigen Verpflegung und Kleidung, diedas Altenheim nicht liefern kann. Von den Renten verbleibenbis zu 22 Mark ohne Abzug. Wer darüber hat , muß einenetwa zwanzigprozentigen Betrag monatlich für die Ver¬
waltung abführen.

Das Haus hat zur Zeit 41 Insassen , für 42 bietet es
Platz . Es gibt demnach viele, viele Seemannsalte , die inanderen Altersheimen odet staatlichen Armenhäusern Zu¬flucht suchen müssen.

Die Säle sind sauber in ihrer Buntheit des alten und
wenigen Hausrats , den mindestens fünf Generationen ge¬
stellt haben . So sieht man eine Art Bauernbettstelle mit
Farbanstrich neben einem Weißen Metallbett , blau undrot karierte Bettbezüge wie Weiße in bunter Folge . Einfache
elektrische Lichtschalen hängen unter den Decken.

Da sitzen sie herum , durchweg einzeln und schweigsam,einer und der andere neben seinem Bett , welche am Fenster.Im zweiten Stock hat ein Seebär in seinem Besitz sogar einen
weidengeflochtenen Lehnstuhl mit Plüschkissen — an dieserStätte ein Luxus , der zu den Geranienkästen vor den in der
Sonne geöffneten Fenstern spitzwegisch harmoniert . . .

Rot und ledern ist die Haut der Gesichter , grau und
weiß liegen darum die Barte . Einige „dösen" vor sich hin,
„bekieken fick von bin 'n"

, andere lesen. Einer bastelt an einemaus Korken gefertigten Schiffsmodell.
Sie sind alles scharfgefurchte, von Abenteuern gezeich¬nete Charakterköpse — diese 41 ausgedienten Seebären

zwischen 65 und 84 Jahren . Alle haben sie wohl im Leben
einmal ihre große Glückschance verpaßt , wie es so geht
zwischen Meeren und Rassen. Das hier ist nur noch ein
Warten auf die letzte , endgültige Ablösung ! Sie wollen gern,wie es in der Hausordnung geschrieben ist , selber die Haus¬arbeit machen , ihre Säle reinhalten , ihre armseligen paarKleider flicken — denn was sollten sie sonst mit der vielen
Zeit ansangen . Sie sind auch dankbar für Sonne und Luft
auf ihren Spaziergängen zwischen dem Jungvolk im Hafen;
sie sind auch bereit , um neun Uhr schlafen zu gehen, und um
sechs Uhr aufzustehen.

Einundvierzig ausgediente Seebären stehen hinter dem
Spruch unter Holger Drachmanns , des Dichters, Oelgemälde:
„Gebt den Seefahrerarmen um Gottes willen ! "

SOwarMMmödeS
Operette von Leon Iessel

Draußen spielte der schöne Oktobertag mit den goldenen
Herbstblällern , doch im Schwarzwald der Bühnenillusion hält
der Frühling seinen Einzug ; die Mandelbäumchen von
Schönau blühen , und in Sankt Christof, dem Ort der Hand¬
lung , überschreitet Hans Becker mit der vierten Operette
dieses begonnenen Winters die Hunte . Das ist die beneidens¬
werte Geographie des Völkchens , dem die Bretter eben eine
ganz andere Welt bedeuten. Das Landestheater war
brechend voll ; die Kasse ist der Spiegel eines guten Ge¬
wissens, und man kann sich denken , daß die Schwarzwald¬
mädel vor dieser Menge mit aufgewecktesten Kräften ans
Werk gingen . Stimmung ist Seelenerquickung der Bühne ; sie
macht den Erfolg.

Die Operette entstammt jener Zeit , wo das Entsagungs¬
thema Altheidelbergs auch den Busen der leichten Musikmuse
ergriff , jener Zeit der Försterchristl und ähnlicher Werke.
Hier ist es der Künstler der Orgel , dessen Johannestrieb am
Schicksalsbaum verdorren mußte . Max Zoller spielte
diese — ehem — Regersche Gestalt sehr dezent, mit der
würdigen Reise, die ihre humorvolle Weisheit beinahe an
dem schwäbischen Zauber des kaum dem Kindesalter ent¬
wachsenen Bärbele verliert ; ein Stück in Moll und
weichstem Dialekt. Zoller sang indessen seine tragische Partie
immer mit dem Witz , der in der Operette so kernig mit der
Sentimentalität umgeht , daß er ihr auf der Rückseite kalt¬
lächelnd ein Plakat anhängt : Achtung, bissig ! Sein Bärbele
war reizend, und der Herr Domkapellmeister bewies damit
keinen schlechten Geschmack ; Erna Maria Müller spielte
diese Rolle des „Hexenkindes" mit allen ihr zu Gebote stehen¬
den schönen Mitteln . Sie wird schließlich doch die Beute der
Jugend , verkörpert in Fritz Schmidtke, der seine Auf¬
gabe auch in stimmlicherHinsicht sehr liebenswürdig und gut
gelaunt zu lösen wußte . Hans Becker, dem zweiten
städtischen Eindringling in die Idylle von Sankt Christof,
lag diesmal eine sonst ungewohnte Zumutung ob , .da er
an Stelle seiner üblichen Soubrette die Primadonna,
Annelies Roerig, heimzuführen hatte . Er unterlag diesem
Unikum mit dem grimmigen Humor , der ihn immer zum
heiteren Mittelpunkt erhebt. Annelies Roerig blieb auch im
Schwarzwaldmädelkostüm die Dame von Welt, in Groß¬
aufnahme , nicht ohne den Reiz der historisch badischenDemo¬
kratie, bei großer Tongebung . Heinz Diedrich hatte sich
mit dem ihm eigenen Geschick in die Rolle des Ochsenwirtes
geworfen , als dessen Gegenstück der Salontiroler Richard
Drostens auftrat ; daß es für beide erhebliche Prügel ab-

setzte , entspricht einerseits der süddeutschep Beliebheit eines
großschnauzigen Berliners und andererseits der Unbeliebt¬
heit jeglicher Obrigkeit. Else Grün , Rest Sebastian,
Lern Koch und Franz Ra risch ergänzten das Ensemble
Mit Geschick,

Diese Operette lebt von ihrer guten Musik , die in dem
wertvollen Duett zwischen dem Organisten und Bärbele einen
klassischen Höhepunkt erreicht. Josef Felix Heß dirigierte ge¬
wissenhaft und mit einer die Jahre der Partitur überbrücken¬
den Elastizität . Hans Becker führte Regie ; ihm gelang am
Ende des zweiten Aktes eine Prügelszene von so knapper
Durchschlagskraft, daß Richard Wagner in Walhall vor Neid
erblassen dürfte . Hans Becker ließ sich wegen einer In¬
disposition entschuldigen; wir brauchten sie wirklich nicht zu
erwähnen , denn seine szenische und darstellerischeArbeit war
so ausgezeichnet wie immer . Sollte er jedoch wirklich bei
diesen hübschen Schwarzwaldmädeln so verschnupft gewesen
sein, mag er daran denken , daß es noch etwas Herzhafteres
gibt einen Schwarzwälder Kirsch . är . üb.

Eine ganz genaue Uhr
Während unsere gewöhnlichen Uhren einer ganzen Anzahl

von Einflüssen unterliegen , so daß sie me ganz genau gehen,
hat jetzt der amerikanische Elektrotechniker Marrison eine
Uhr von höchster Genauigkeit Hergestellt, über die Or. Neu¬
burger in „Reclams Universum" berichtet. Diese
Uhr hat weder ein Pendel noch Federn noch Ge¬
wi cht .e. Ihre Leistung beruht auf der Ausnützung der sog.
„PiKzö-Elektrizität "

, den elektrischen Schwingungen von Quarz-
Kristallen zwischen zwei Metall -Plättchen . Um jeden Einfluß
der Temperatur auszuschalten , wurden die meisten Teile des
Werks aus Quarz hergestellt sowie eine ganze Reihe anderer
Vorsichtsmaßregeln getroffen , damit die Uhr durch nichts in
ihrem Gange gestört werden kann, was in der Umgebung vor
sich geht. Schon bei den ersten Versuchen zeigte sich , daß dieser
Zeitmesser eine tägliche Abweichung von nur weniger als einem
Hundertstel Sekunde hat . Man hofft , die Genauigkeit so zu
steigern , daß die Uhr während einer längeren Reihe von Tagen
keine Abweichung aufweist , die den Betrag von 0,000 000 01
Sekunde übersteigt . Dabei ist die Uhr ein tragbares Instru¬
ment , das man ruhig hin - und herbewegen kann.
Ein Riesenturm für Mailand

Das höchste Bauwerk in Mailand soll ein Riesenturm wer¬
den , der zur Erinnerung an das 11. Jahr der faschistischen
Herrschaft in dieser Stadt errichtet wird . Mailand , die Stadt,
die in einer Ebene liegt , hat stets einen Ehrgeiz darein gesetzt,
hohe Gebäude zu schaffen. Der Turm wird 126 Meter empor¬
ragen , er ist als Funkturm sowie als Leuchtturm für die Flug¬
zeuge gedacht. Der Turm , der alle Nebenbuhler in Italien
überragen wird , erhält auf Mussolinis Wunsch den Namen
. Der Victor ",

DsrMOZrmLs VsöerMätze
Deutschland ist mit Bodenschätzen sehr reich ausgestattet,

wie eine Uebersicht von Bergrat M. Meißner in seiner
Schrift „ Bergbau und Wissenschaft" zeigt . An ersterStelle stehen die Kohlen, denn Deutschland, eines der kohlen¬
reichsten Länder der Welt, besitzt einen Gesamtkohlenvorratvon etwa 80 Milliarden Tonnen, von denen 90 Proz . Stein¬
kohlen sind ; davon entfallen etwa 60 Milliarden auf das
Ruhrgebiet, vier auf Oberschlesien und ll/s auf Niederfchlesien.Der Braunkohlenwert beziffert sich — aus Steinkohlenwert
umgerechnet — nur aus etwa 6 Milliarden Tonnen, davon
75 Proz . in Mitteldeutschlandund am Rhein. Dieser Reichtum
gestaltet eine Förderung von etwa 180 Millionen Tonnen
jährlich, die 12 bis 15 Proz . der Weltkohlenförderung
betragen.

Der Inhalt der deutschenSalzlager läßt sich auf einigeBillionen Tonnen Steinsalz mit etlichen Milliarden Tonnen
Kali abschätzen . Dadurch wird Deutschland zu einem Haupt -
Versorger der Welt mit Kali und Steinsalz; die
Jahresförderung beträgt etwa 8 bis 10 Millionen Doppel¬
zentner Kalisalz und etwa zwei Millionen Jahrestonnen Salz.Der deutsche Vorrat an Eisenerz wird auf 1,3 Milliar¬
den Tonnen mit etwa 500 Millionen Tonnen Eiseninhalt ge¬
schätzt. Diese Förderung genügt allerdings längst nicht mehr
für unseren Bedarf. An Bleizink-Erzen besitzt Deutschland ge¬
nügend, um sogar zur Weltversorgung mit Blei und Zink bei¬
steuern zu können . Dagegenmuß es bedeutende Mengen Kupfer
einführen.

Erdöl besitzt Deutschland nach dem Verlust des Elsaß
nur in Mitteldeutschland, aber die Erdölgewinnung ist seit
dem Kriege um das Vielfache über den Stand von 1913 ge¬
steigert worden und beträgt jetzt fast 200000 Tonnen im Jahr.
Reiche Mineral-Schätze haben wir mit Elsaß-Lothringen ver¬
loren, nämlichwertvolle Kalilager, dazu 2,6 Milliarden Tonnen
Eisenerz und etwa eine Milliarde Lonne Kohle . Mit Ostober¬
schlesien gingen uns fast 180 Milliarden Tonnen abbauwürdi¬
ger Kohle verloren.

Ueberwindung der Krise. „Sag mal , was macht ihr beide,du und August , daß ihr bei den schlechten Zeiten so gut ver¬
dient ? "

„Das ist Geschäftsgeheimnis , aber dir will ich es sagen.
August geht mit einer Ofenpolitur hausieren , die Flecken an
den Fingern hinterlätzt . Zwei Tage später gehe ich in dieselben
Häuser mit der einzigen Zeise , die die Flecken wegbringt ."

Letzte Hoffnung . „Sie haben doch hier Bahndetektive ? "
fragte der Reisende . „Ja ". „Könnten Sie nicht mal einen
Nachsehen lassen, wo mein Zug ist, aus den ich schon so lange
warte ?.

"
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>
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2wangsvsr !ts !gsruiig
Am Dienstag , dem 25 . Oktober , gelangen

1 . nachm . 8 Ubr bei Ripkens Gasthaus in
Großenmeer

1 Dreschmaschine
L nachm. 3 Ubr bei Ritters Gasthaus in

Salzcndeich

7 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Willens . Obergerichtsvoüzieher.

Dingstede
Die Scbaunng sämtlicher Wafferzüge

im 1. Schaubezirk der Berner Wasseracht
findet am 4. November statt.

Ant . Gramberg . Geschworener.

NW Mer Men Lins-
VS « MW

Eine an verkehrsreicher Straße belegene

WtmrtWkt mit Mzsml und eine
dazu gehörige mittlere LnndmirtlAst

zum beliebigen An¬sollen krank!
tritt verkauft werden.

Das Kaufobjekt ist hinsichtlich der Län¬
dereien und auch die Gebäude in sehr gu¬
tem Zustand , lieber 30 Jahre wird bererts
die Gastwirtschaft betrieben und bretet die¬
selbe eine sichere Existenz . Die Verkauss-
bedingungen sind sehr günstig.

Reflektanten wollen sich unter R S 356
an die Geschäftsstelle dies . Blattes melden.

Oldenburg . Im Aufträge habe ich eine
bei Friesoythe günstig am Kanal belegene

Kleine LaMelle
groß ca . 3 Hektar , mit guten Gebäuden u.
gutem Torfstich , für 7500 RM bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen.
Künnemann , Auktionator , Hermannstr . 49.

Wegen Ausgabe der Geflügelzucht ver¬
kaufe ich im freiwilligen Aufträge am

Mittwoch, dem 26. OKI .,
nachmittags 4 Uhr,

in Ipwege
reicht . 200 Ijähr . Nassehühner

(weiße Legborn)
gegen Barzahlung evtl . Zahlungsfrist.

Versammlung im „Hcsterkrug ".
Voranmeldungen werd . entgegengenommen
Nadorst . D . G . Dierks . amtl . Aukt.

oof Kleins
Koten: D5s§te ^ I

LanFestr . - Lcße

Der Ziegeleibefitzer Heinrich Schmalrjede
in Friedrichsfehn beabsichtigt , seine daselbst
neben der Schule belegene

Landstelle
zur Größe von ca . 7 Hektar , mit Antritt zum
1. Mai 1983 zu verkaufen . Es handelt sich nm
eine an bester Lage direkt an der Chaussee
belegene Stelle mit sehr guien Gebäuden
Interessenten wollen sich mit den Unter¬
zeichneten in Verbindung setzen

B. Schrvarting , Ofen
G . Mester , Oldenburg

Achternstraße 69

kkenzcki, SMe M Mt . .
üivsr sin rcstlscstt sitrsnclsL Obsrstsmc !,
v,snn Du sin gut Litrsn^ss stlsmcl ostns
preisOussclilcig stadsn lecmnsi. /vsacsts
einen Verrück vnc! Dein -dsrgsr ist v/eg

»einkirli lölltek , isnge 5tts8e 7S

Echten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos inDrageeform. ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1.50 bzw.
1.75 ka «5SM «IiMe Müsulmrg

auch die Sorten

Schöner von Herrnhut
Dülmener Rosenapfel

kslukolr Sslimntiulm
vorm . Böhlje.

vük WÜMMl«
bittet um Abnahme seiner Waren

im letzten Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchentzratze 11.

KleineAnzeigen
Billig zu verk . Soia,
Kommode . Spiegel.
Bettst . m. Svrunfed .-
Matr . Oiener Str . 38

Billig zu verkauf , alle
Dreschmaschine
mit Göpel . Nachzuir.
m Bifck " ffs Anz .-Amr
Osternburg

Wer lieferr gute
Industrie Kklitofleln

lür slskmllsoliinv
Angeb . unter R F 343
an die Geschst. d . Bl.

Mm M eine
Anzahl MiiSlilhe
skr Sie Milch in
heiteMnterWe-
rnng.
igli . rMdvr « . LNilora

Telephon '2988

/̂ ofa, Spiegel mit
W Svieg .ichrk.,Nacht¬
tisch , Kafieet . Werkzg .-
schrk . u . versch. Lampen
zu verk . Rebenstr . 37.

M/ZT
(4 Zyll , wegen Platz¬
mangel billig zu verk.
Angeb . unt . R M 352
an die Gesch. d . Bl-

zu verkaufen.
Gerb . Brumund

Loh

5kst

pvkLk

Selige
Zcksctz
Komm^
psiience

Lpisigekl!
keiiMiMel
7i ; ckienn >5

Soppelkopf
VütteldecNer

klsmctrSlg . ll . n.

ÜIitsrstto6s

Stsmpsl
Ltuallso24

r-1. L32I

Zu verk . ein schönes

Kuhrind
l -ü Jahr alt.
Gerhard Coldewey

Südende

M
Mi

i Anzuleihen I L- saLsn
in der Lange Straße
an bester Lage mit
Lagerraum und groß.
Kontor , Fernsprecher,
Zentralheizung , Gas
und Wasser per sofort.
Angebote u . R R 355
an die Geschst. d . Bl.

irreundl . Zimmer zu
» vm . Haarenstt . 53.
Gut möbliertes

MW- «. SM.
evtl , mit Pension

Kl . Kirchenstraße 6 l
3875 - Rm.
an erster Stelle auf
Zweifamilienhaus im
Dobbenviertel , beste
Lage , zum 1. Jan . 1933
gesucht. Brandkassen¬
wert 18060 — Rm . An¬
gebote unter R O 854
an dis Geschst. d . Bl.

> Mausen I

Möbl . AiM . auf sof.
Doumschw . Stt . 711.

Möbl . Zimmer mit
2 Bett . u . Kochgeleg .h.
zu verm . Rebenstr . 37.

I7ut mbl . Zimmer zu^ verm . Georgstr . 30.

Offene Stellen
Abhanden gekommen

schwarzer Zwergspiy
Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Wallstr . 10.

Männliche
L« R» « i»si » « sSeSi » r» ?
Wir suche« zur Uebernahme der Zweigstelle
unseres Hauses sür Aufsehen erregendes , in¬
ternal . biologisches Verfahren in allen Städten
Deutschlands intelligente Persönlichkeiten
Wir fordern Nachweis von 800 bis 3000 ML,
je nach Größe des Platzes , und zwei Räume,
möglichst Zentrum
Wir bieten geeigneten Damen und Herren
laufendes hohes Einkommen im eigenen Heim
Ausführliche Bewerbungen unter W . U . 340
an Ala . Hamburg 36

I NieMche I
E .Dame suchtz.l .April
1933eine abg . moderne
2 —3 -Zimmer -Ober-
wobuung . Stadtnahe
Offerten unter R G 847
an die Geschst. d . Bl.

Ehepaar ohne Kinder

WlitZi'. Mllurig
mit Stall u . Garten.
Angeb . unt . R N 353
an die Gesch. d . BI.

Suche auf sofort einen
jüngeren

» WM«
alsBolontär sür meine
Feindäckerei und Kon¬
ditorei . Persönl . Vor¬
stellung erwünscht.

Hernr . Dötzer
Bäckermstr . u . Kondit.

Oldenburg i . O.
Schloßplatz12 , T . 4990

Auf sofort raub , zuv erl.
Mädch . f. d . Vorm .std.
ges„ nicht unter 20 I.

Gertrudenstr . 22

Eins . j . Mädch . m.
böh. Schuld , schl . u .fchl.
Mädch . vorh . Angeb.
RK84FiltaleW 'haven

Solides Fräul . sucht
kl . Schlafzimmer sür
10—12 Rm . Angeb . u.
RJ349a .d .Gesch.d .Bl.

? 3u verwirken I Suche aufsoforteine
zuverlässige
Haustochter

ohne gegen !. Bergütg.
krau 1. N vallermsa»
Elsfletb -Oberrege.

Zu vm . Wohnküche
u .Kamm ..sep.Eingang,
passend für 1—2 Pers .,2 Treppen.

Dormerschw . Str . 53

Weibliche
MWlMiWW.

Dormerschw . Str . 85

8nM 8II. 8MN S
ksnItgssekSfl, I

Dsispbon 'djr . 4841 «W
/Umsbme von Spsr - LSlllsgsll W

Linsen naob Vsrsindarung js naek W
Lünämurmskrist . Wl

öi-MOine
Mchenwele

Steltenpohl,
Blumenstrake 49.

Telephon 3623.

Zu verk .Chaiselongue,
verstellst , 15 Mk ., r.
Plüschsessel 10 ML , gr.
Spiegel 9 ML , Hänge¬
lampe , Stühle gegen
Kartoff . Ehnernstr . 88

Eins ., gut erhalt.

Schreibtisch
Angeb . unt . R L 351
an die Gesch. d . BI.

5- und lOkerzig«
AMHimen

wieder vorrätig.
Rad -Munderloh. Zu verkaufen

1 » MW«
(Isabellen ), oder eine
eingetr . oldenb .7säbr.
Stute . Schlüter

Astrup ! Tel . 227
Oldenburg -Land

Küchenbüfett
mod . Kinol .) 47

Markt 2 oben.

cLast neuesOberbett
O und Kissen billig
abzug . Rebenstr . 37.

8ks1-
poksr-

Sri6gs-
ttomme-
patienos

bsstsa yuslitäisn

VSLSLOs-
I -anLS ktraüs 45, beim katstaus

/ S 'T. aiselongue , Ber-
tiko, Kommode,

Tisch, Stub .- u . Küch.-
stühle billig zu verk.

Rebenstr . 37.

Zu kauien gelucht
iisuls gkiksg. Ssriiesüde
Unger , Kurwickstr . 32

Telephon 2249

ttsvke
Häbne . Hübner.

Wild -Kanin . Haien.
Fasanen

und frische Eier

v. C. G. Vaars Nachf.
Schloszpl . 16 . Tel . 5102

Zu kaufen gesucht
l » lMLMll.
mit Matr . u. Aufleger
1 Sasa

Angebote mit Preis
unter R H 348 an die
Geschäftsstelle d . M.

Zahle hohe Preise
sür getr . Herrengar¬
derobe . Schuhe.
Möbel , Nachlässe

k . Lciimlä », llsmm >s
Karte erbeten

m. geschützt. Führersitz,
gut erhalt ., zu kaufen
gesucht. Angeb . u . R
K 350 a . d. Geich . d - Bl.

Montag , 24. Okt .,
j 8 - 10 ^ : d . ^ !
„Madame

Butterfly"
! Dienst ., 25 . Okt ., i
i 8 —100, : ^ ..6 „Die

Schneider yon >
Schönau"

Mtttw ., 26. Okt .,
8 — lOtz : L . ä ..
„Die endlose

Straße"
Donnerstag,

27 . Okt ., 8 - 10 ^ :
ö 6 „Madame

Butterfly"
Freiiag , 28. Okt .,!
8 - 100. : 0 6
Erstauff . „Flieg ' , j

roter Adler
von Tirol"
Sonnabend,

29. Okt ., 8- 11:
H O „Die

gold ' ne
Meisterin"

Sonntag , 30 . Okt.

Schwarzwald - j
mädel"

>7 ^ - 100«: L . H . ^
Erstauff . „Hotel j

Stadt
Lemberg"

0.50 bis 4.00

Zuverlässige
MglUibrMU

gebraucht , zu kauf . ges.
Angebote unter V8W
Fil . Länge Sir . 45.

MUM

ktaSttheater
Montag , 24. Okt ..

abends 8 Uhr : Ge¬
schlossene Vorstella.

Dienstag , den 25.
Ott ., abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."

Mittwoch , den 26.
Okt . , nchm . 4 .30 Uhr:
„Ein Mädel hat sich
verlausen ." . — AkM.
8 U. : „Der TLüfeks-
reiter ."

Donnerstag , d . 27.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Der Teufelsreiter ."

Freitag , W . Okt .,
abends 8 Uhr : „Der
Teuselsreiter ."

Sonnabend , d . 29.
Okt ., nachm . 4 .30 U . :
„Ein Mädel hat sich
verlausen ." — Abds.
8 U . : „Der Teufels¬
reiter ."

Sonntag -, 30. Okt .,
nachm . 3 Uhr : „Der
Teufelsreiter ." Abds.
8 Uhr : Einmaliges
Gastspiel der hervor¬
ragend . Tanzgruppe:
6 von der Staats¬
oper . Hieraus : „Ver¬
siegelt ."

Montag , 31. Okt .,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene VorstellgZ:
„Die endls . Straße ."

Dienstag . 1 . Nov .,
abends 8 Uhr : „Die
endlose Straße ."

Mittwoch , 2. Nov .,
nm . 4 Uhr : „Pygma¬
lion ." Gäste : Engltsh
Mähers.

Donnerstag , d . 3.
Nov ., nachm . 4 Uhr:
„The green Pack ."
Gäste : English
Players.

in allen Gattungen

und Reparaturen

H . Wernicke
Bergstraße nur 8

WWMlS k>MN
werdenpreisw angef.
krau StrMI .Vergstr .81

WM2 SS3
Lm 12 Pf.

SS " mit Limousine

löikWöi
'
Zfl

iUi- 10 ? f.

lil . Kirolien 8 ti'. 4 s

ver SaNdrsler
LMSSMNLWSUSSr
» MSKN KwK S.U8N

kein Begießen ! KeinAufpassen!
Ohne Fett!

prsrrttsM « VvffMdrimg
von Montag . 24 . Oktober , bis

Mittwoch . 26 . Oktober.
vorm . 10 — l Uhr , nachm . 4 —7 Uhr.

ksrl Mw . Ne^er
Haarenftratze 14 l 3

Beacht . Sie meine Spezial -Schaufenster

( rünZtzstzäern iiovk djllixur!

Lorto 2.25 KN. Oäasertipk 3.25 KU.
^ siKs Talhäsurlso 4.— rmr! 4..H0KU, dssLL
Oöiisscllluosu 7.50 KU, vksiLs9.— u. l.1.— KU,
Vsrsavcl vor» 20.— KU so krsi . Osunsn-
o. »osk. Krsisl . §rstr ».

L-USS . SlLitzSn - QnQt,Svv247.

Aus heute eintreffender Ladung

SMmmB . NM » L
°

u? .
"

Ä
H . Griepenkcrl . Herbaristraße 25, Tei . 5075

MSAWOMOt
Ich hatte Gelegenheit
einen größerenPosten

Damen-Strümpfe
Wolle mit Seide

ganz vorzügliche Qualität
in modernen Farben und auch
schwarz , außerordentlich preis¬

wert zu erwerben

Paar 1 .85 Rm.
so lange der Vorrat reicht

Julius Meyer
Nadorster Straße 30

llmerreuge
Große Auswahl

Solide Ware
^ . Billige Preise

MW. kSsrtM kZsxvr
Schütttngstr . 10

WWMM im lilülM«
Peterstraße 27

am Dienstag , dem 25. Oktober . 20.15 Uhr.
Frl . Wojciechowski . Berlin - Dablem,

Burkhardthaus : „Die evangelische Jugend¬
arbeit und ihr Ruf an die Glieder der Ge¬
meinde . Wege zu praktischer Mitarbeit ."

FamMen -rrachrWten
Mes-Anzeigen

Oldenburg , den 22. Oktober 1932

Heute entschlief sanft im 87 . Lebens¬
jahre unsere liebe Tanre

» kW Mm»»
Großhzgl . Kammerdienerin a . D.

Im Namen der Hinterbliebenen
Louis Filter

Beerdigung am Mittwoch , dem 26.
Oktober , 11 .15 Uhr , von der Ger¬
trudenkapelle . Vorher Andacht.

Am 2l . Oktober verschied nach
kurzer Krankheit unser

kMöillüsrMWvSMdrgr , Am

Die Gemeindeverwaltung verliert
in ihm einen treuen u . äußerst ge¬
wissenhasten Mitarbeiter , der sich
infolge seiner hervorragenden
Charaktereigenschaften überall
großer Wertschätzung erfreute.
Viel zu früh im besten Mannös-
alter wurde er adberufen . Wir
werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

MmiiMrsS
!! . !

C . Kuck, Gemeindevorsteher



l . Veilage
M Nr. 2SL der .Machrichten We Stadt Md Land" vom Montag . dem 24 . Sktobee 1S32

Aus Stadl mch Land
* Oldenburg , 24^Oktober 1932

LarchEscheaLsr
Aus dem Tbeaterbüro wird uns geschrievm:
Heute , 8 bis 10 .30 Uhr , die Oper „M adame Butter¬

fly" von Puccini.

Mr eins neue ..Mstze^
Playmusik auf dem Paradewall

Gestern hatte Oldenburg seinen Niobetag . Bereits amfrühen Vormittag zogen Jungmädel und Knaben , sowie die
Jungmannschaften des hiesigen Marinevereins mit ihrenSammelbüchsen durch die Stadt , um schmucke Abzeichen und
Fähnchen gegen einen entsprechenden Obulus für die nationale
Sache einzutauschen . Doch werden diese freiwilligen Hilfsmann¬schaften ihren Hauptersolg erst beim Platzkonzert auf dem
Paradewall gehabt haben , wo sich an diesem schönen Herbst¬morgen beim warmen Sonnenschein eine sehr große Menschen¬menge sammelte . Es war sicher der diesjährige Rekord hin¬sichtlich des Besuches der Platzkonzerte . Unsere Reichswehr¬kapelle hatte sich uneigennützigerweiss in den Dienst der „neuenNiobe " gestellt , und das Programm war durch ObermusikmeisterJung ganz auf die Bedeutung des Tages abgestimmt worden.Das Publikum dankte durch rauschenden Beifall.

Vortragsabend in der Union
Im Vortragszyklus der Gesellschaft „ Union " sprach am'

Sonnabend Karl Hallwachs, staatlicher Musikdirektor in
Kassel , über „Die Dynastie Strauß , die Königedes Tanzes "

. Hallwachs beschränkte sich durchaus nicht
aus das engere Thema , sondern erzählte in temperament¬vollen und oft durch Witz gewürzten Ausführungen über das
Verhältnis des Kulturmenschen Mm Tanz : dabei griff der
Vortragende energisch in das nationale Leben hinein . Ja,man hatte im Anfang das Gefühl , als ob er die Gedanken¬
gänge Professors Grimms vom Abend vorher fortsetzenwollte und es sich um einen politischen Vortrag handelte , so
energisch „fuhr er " mit der heutigen internationalen Tanz¬
musik und den modernen Tänzen „Schlitten "

. Also eine teils
ernste , teils amüsante Auseinandersetzung mit einem Thema,das den Charakter jedes einzelnen Menschen aktuell irgend¬wann einmal interessiert , ob er Gegner des Tanzes ist oder
nicht . Hallwachs stellte das vergangene Jahrhundert sehr
anschaulich zwischen den beiden Polen der französischen Re¬
volution und des Weltkriegs dar , wie die Dynastie Strauß
unumschränkt alle Nationen mit dem deutschen Walzer be¬
herrschte , der der Ausdruck reiner freudvoller Lebens¬

bejahung war und sein soll . Wenn man heute die Jugendmit ihrer unpersönlichen , blasierten Haltung die synkopischenRhythmen des Foxtrott usw . sportlich exerzieren sieht , dannhat man das Gefühl , daß hier die beschwingte Lebensfreudekaum eine erlösende und gesellschaftlich geistvolle Rolle spielt,die denWalzer geradezuhistorisch bedeutend machte . Hallwachsbegnügte sich nicht mit Worten/sondern belegte seine Mei¬nung am Flügel , wo er die klassischen Walzer aus der
„Fledermaus " zitierte , dieser kostbarsten Operette der Musik-literatur . Auch aus „Zigeunerbaron " spielte der gewandteMusiker , der sich durch den kultivierten Gesang ElisabethPennrichs, Kassel , unterstützen ließ . Daß „An der
schönen blauen Donau " nicht fehlte , ist ebenso selbstverständ¬lich wie die Tatsache , daß von allen Mitgliedern der
Dynastie „König Johann " der Komponist der meisten dieserunsterblichen Werke bei weitem das Hauptinteresse be¬
anspruchte . Der sehr gut besuchte Abend erregte allgemeinBefriedigung und brachte beiden Künstlern die ihnen ge¬bührende Anerkennung . kb.

Vmttee Abend dse Aehettee -Wshlsahkt
zugunstender Wohlfahrtsrüche

Die Arbeiter -Wohlfahrt hatte am Sonnabendabend zueinem „Bunten Abend " im Ziegelhof eingeladen . Da es sichum eine Wohltätigkeitsveranstaltung handelte , konnte manWohl von vornherein mit einem guten Besuch rechnen . Abereinen solch starken Besuch wird der Veranstalter sicher nichterwartet haben . Dieses brachte dann auch der Leiter der Ver¬
unstaltung , Herr Wübbenhorst, in seiner Begrüßungs¬ansprache zum Ausdruck . Er schilderte , wie notwendig es sei,

. den Fortbestand der Wohlfahrtsküche zu sichern und daß der
gesamte Ueberschutz des Abends für die ErwerbslosenspeisungVerwendung finden solle . Er bat noch , wenn die Arbeiter-
Wohlfahrt noch einmal zu einem solchen Abend ausruse,Wieder so zahlreich zu erscheinen . Die ReichsbannerkapelleDelmenhorst , die sich mit 30 Musikern unentgeltlich in den
Dienst der Sache gestellt hatte , eröffnete die bunte Programm¬folge mit dem Regina -Marsch . Harry Schmidt bewies,daß seine Kapelle weitere Fortschritte gemacht hat . Starker
Beifall wurde den unermüdlichen Musikern , die den größtenTeil des Programms bestritten , zuteil . Nach einem weiteren
Musikstück sang der G es a n g v er ein „G u ten b er g " diebeiden Lieder „Der Fremdenlegionär " und „ Aus der Jugend¬zeit "

. Der Verein verfügt über gutes Stimmaterial underntete verdienten Beifall . Das sinnvolle Sprechchorwerk „Die
Kettenträger " wurde von der Arbeiter -Jugend wirkungsvollaufgeführt und hinterließ bei den Anwesenden den stärkstenEindruck . Der starke Bezirksmännerchor der

Arbeiter - Sänger brachte die beiden Kampflieder„ Gebt Raum ! " und „Am Strom "
, beide von Uthmann , unterder sicheren Stabführung ihres Dirigenten Büttner sinn¬voll zu Gehör . Herr Wübbenhorst begrüßte die in¬zwischen eingetrosfeneLandtagsabgeordneteFrau Fr e richs,Rüstringen , die namens der Rüstringer Ortsgruppe derKüche 100 RM überweisen konnte . (Starker Beifall ) . FrauFrerichs schilderte in temperamentvoller Rede die Ausgabenund Ziele der Arbeiter -Wohlfahrt . Ein harter Winter stehtuns bevor , so daß schon jetzt Vorkehrungen getroffen werdenmüssen , um der notleidenden Bevölkerung zu helfen . Mit derdringenden Mahnung , auch in Zukunft in der bewährtenGebesreudigkeit nicht zu erlahmen unter dem Wahlspruch:„ Einer für alle , und alle für einen " schloß die Rednerin ihremit starkem Beifall aufgenommene Rede . Als Abschluß desersten Teils wartete der gemischte Chor des OldenburgerVolkschors mit den Liedervorträgen „Eintracht und Liebe "

,„Brüder , reicht die Hand zum Bunde " und „Brüder , zurSonne , zur Freiheit ! " aus . Mit einigen Märschen undWalzer -Potpourris füllte die Reichsbannerkapelle Delmen¬horst die Pause aus . Den zweiten Teil des Abends bestrittenin der Hauptsache die Arbeitersportler . Die Turnerinnen¬abteilung des Osternburger Vereins zeigte einige gut ein¬geübte Tanzvorführungen . Glanzleistungen vollbrachte disGruppenriege am Hochreck und bewies dadurch , daß auch imArbeitersport das Geräteturnen eifrig gepflegt wird . Die
Turnerinnenabteilung des Oldenburger Vereins warb mitguten gymnastischen Uebungen für diesen neuzeitlichenUebungszweig . Alle Ausführungen der Sportler undSportlerinnen wurden sehr beifällig ausgenommen . Nocheinmal trat die Arbeiter -Jugend aus den Plan . Dieses Malmit einigen schönen Volkstänzen . Der Oldenburger Volkschorließ noch einige lustige Weisen ertönen , und dann kam dieReihe an Herrn Wübbenhorst selbst , der sich als guterAnsager und Komiker entpuppte . Er sorgte für einen gutenUebergang zum dritten Teil , der ganz dem Tanze gewidmetwar . Der große Saal konnte die vielen Tanzlustigen kaumfassen . Inzwischen war mit dem Verkauf von Losen begonnenworden . Die reichhaltige Tombola wies eine große Fülle vonschönen Gewinnen auf . In kurzer Zeit waren alle Lose ver¬griffen . Die Gewinne waren dankenswerterweise vonGönnern gestiftet worden.

K
Die WMkeeisvorMMae in Weser-Ems

sind beim Waylleiter für den Wahlkreis 14 (Weser -Ems)für die bevorstehende Reichstagswahr ein¬gegangen . Die Sitzung zur endgültigen Bestimmung überdie Zulassung der Wahlvorschläge findet , am Mittwoch statt.Verspätet eingegangen sind die Vorschläge : Präsidialpartei

gibt bekannt:
' st- X.

^ nlsorscbsnö uns«
- st ^ K , st . VOsulsclilLncis rur

noioir conpznv z . s

'St Auffassung , cisk eins ws '
itgsbsnös ßlotorisisrungöslsbung cisr Wirtsobaft fübrsn mul) , srmsIZigsn wirKwicbtigstsn siloöslls ab 25 . Oktober 1932 , wis folgt:

4 IV»n6sr SM PS 4 rvlincksr ir/ss PSkVpoa 4><sr pfSk krrpsmlr LUsr pssk krspsrnts ttsusr pkst»
Sport -LoupS - 4050^ rro .- rsoo .- -4SS07^ 100.- roro-

- 4LSS^ rro .- Z- 50- 100.- 4100.-l.uxus -7uöor ^ . . . -43757-^ rro- 4irr- 100.- 4L7r-kosösisr rro .- sd/r .- - 43257^ 100.- 4rrr .-i-uxus-koscistsr -ES7^ rro .- 4Z7r.- 100.- srrr-psisskon rro .- 4425- - 447- ?^ 100.- 4r7L-korcior -4S7-5^ ovo .- 4L7r- 4ro- 44rr .-fuxus - siorctor . . .» - 5400^ soo .- »roo.- ^ » ev7-" 4ro .- 4»ro .-Osdrlolst, 25>trig - rs -w^ rro .- 47- 0.- - L0407-" 100.- 4- 40.-Osbriolst , 4sitrlg rro .- rirr .- 100.- rr7r-Lbsssks f. l.Isksr« '. - rss «^ rro .- r- 00.- - roro^ 100.- r7ro .-E »» » ^ M1MEö »4/v9 7̂ 9
koröor V- S . . . . . . rro .- rr7r- fuckor V- S nur_ , 4»ro.-fuxus -porösr V- 8. rro .- rroo .- Prskss sb Werk Köln s . kt>-
Anösrungsn vorbsstsllsn . vis OsscM -^ . S . kür siorö -sislirrsugs finsnrlsi ' t llusn KnksUk

leirlungrlskig , «isusrkslt , wirkcksltliek
mekr risnn je liikrenri in Preir«lüreliglr« i1

0 » cvMPHWV K S' K'0
'
i . k«

LMKieklel Verkslik u. kepsrstm IlieiiK: » . » rs « , Vl 4>« „ r, « rs ölMeiÄiÄle . lei. 4283.



Und RadikaldemokratischeJugend , während die Liste Klein¬
rentner , Jnflationsgeschüdigte und Vorkrregsgeldbesttzer
nicht genügend glaubhaft gemacht ist . Diese drei Listen schei¬
den deshalb aus , so daß , falls der Wahlausschuß nicht noch die
eine oder andere Liste zurückweist , der Stimmzettel im
14. Wahlkreis Weser-Ems nicht weniger als 20 Namen auf¬
weisen Wird.

Der Christlich-soziale Wahlvorschlag für Weser-Ems.
Zur kommenden Reichstagswahl haben die Christlich-sozialen
für den Wahlkreis 14 ( Weser-Ems ) folgende Wahlliste auf¬
gestellt : 1 . Franz Behrends, Berlin - Schöneberg;
2 . Antonius Sikken, Emden ; 3 . Johannes Munt au,
Celle; 4 . Heinrich Wehrmeyer, Schüttorf ; 5 . Martha
Köppen geh . Bode, Warsingsfehn , Kreis Leer.

*
^ Strafantrag. Dem Vernehmen nach wirv

Ministerpräsident Röver gegen den Abgeordneten
Schmidt - Hannover wegen dessen in dem Streit mit
Goebbels gebrauchten abschätzigen Aeutzernngen — von uns
in der Sonnabend -Nummer berichtet — Strafantrag stelle».

* Das Angelverbot in der unteren Hunte ist aufgehoben.
Wie uns vom Oldenburgischen Landes-Fischerei- Verein mit¬
geteilt wird , hat das Ministerium seine Verfügung vom
23 . August 1932 , mit der es anläßlich des Streiks der Erd¬
arbeiter an der unteren Hunte bei Hollerstel Las Angeln aus
dieser Strecke verboten hatte, jetzt wieder ausgehoben.

* Zu der Auseinandersetzung um die 10ÜV Prozent
Bürgersteuer werden wir um die Mitteilung gebeten, daß
die erste von uns veröffentlichte Erklärung der National¬
sozialisten von dem Fraktionsvorsttzenden, Eisenbahninspektor
Spanhake, unterzeichnet worden war , nicht von dem
Bäckermeister Spanhake , der der Deutschnationalen Stfldt-
ratsfraktion angehört.

* Die Wiederholung des „Festabends zum Nieder-
sachfentag" im Oldenburger Landestheater , veranstaltet vom
Ollnborger Kring

'
, war nach dem übervollen Hanse

beim ersten Male auch am Sonnabend wieder gut besucht.
Die „Aukscho n" von August Hinrichs und die Tänze
der Tanzabteilung wurden wieder mit großem Bei¬
fall ausgenommen. Besonders dankbar wurde der launige
plattdeutsche Vortrag zu den Lichtbildern von Heinrich
Kunst, Adelheide, anerkannt . Es darf gesagt werden , daß
Herr Kunst sich durch seine reichhaltigen Aufnahmen aus
dem ganzen Oldenburger Lande, deren Auswahl und Bild-
mäßigkeit von großer Kenntnis und Liebe zur heimischen
Landschaft zeugen, ein großes Verdienst erworben hat . Es
wäre zu wünschen, daß einem größeren Kreise im ganzen
Lande diese Bilder mit den humorgewürzten Worten zu¬
gänglich gemachtwürden . Es sei noch erwähnt , daß der neue
„Plattdütsche Klenner "

, vom Kring herausgegeben,
eine Reihe dieser Bilder enthält , z. B . sechs Bilder vom
Granatsang , „De Bessenbinner" , „De Körwmaker" und die
hübsche Aufnahme „Een Deel van 'n Burnhus " .

* „Das Antlitz hinter der Maske"
, der neue Roman

von Alfred Wien, ist nach Mitteilung des Verlags Ber¬
telsmann , Gütersloh, bereits jetzt , zweieinhalb Monate
nach Erscheinen, in der ersten Auftage bis auf wenige
hundert Exemplare vergriffen . Die zweite — unveränderte
— Auflage , das 6 . bis 8 . Tausend , geht Anfang November
in Druck.

* Ein schöner Herbstfonntag. Der nun schon seit nahezu
14 Tagen recht übelgelaunte Oktober hat in den letzten Tagen
ein freundlicheres Gesicht aufgesetzt und uns gestern einen
prächtigen Herbstsonntag beschert . Bei Sonnenschein und fast
völliger Windstille stieg das Thermometer zeitweise auf
15 Grad Wärme . Solch herrliche Herbstwitterung ließ die.
Witterungsunbill der letzten Tage vergessen und lockte d,e
Städter hinaus zum Spaziergange in die Herbstlandschaft,
die sich ihres Herbstschmuckes noch nicht entledigt hat . Nach
längerer Pause konnten sich die Gaststätten und Ausflugs¬
lokale in der Stadtumgebung einmal wieder regeren Besuchs
erfreuen. Abends ging es dann wieder in Regen über.

* Militürstreichkonzert. Das Musikkorpsdes III . (Oldbg .)
Batls . 16 . Jnf .-Rgts . unter Leitung von Obermusikmeister
Jung hatte bekanntlichim letzten Winter nach langjähriger
Ruhepause zum erstenmal wieder eine Reihe von Streich¬
konzerten abgehalten , die ihre große Beliebtheit in der olden¬
burgischen Bevölkerung durch den jedesmaligen großen Be¬
such eindeutig dokumentierten. Diese Beliebtheit hat sich auch
über die große Ruhepause während des Sommers gehalten,
denn bereits das diesjährige erste Konzert am gestrigen Sonn¬
tag in der „A stori a " wies ebenfalls wieder den gewohnten
sehr guten Zuspruch auf , so daß auch für den kommenden
Winter diese von der Reichswehr ausgeführten Streich¬
konzerte dem musikalischen Leben unserer Siadt eine Be¬
reicherung geben werden. ReicherBeifall wurde den Musikern
gespendet, besonders dem Ahlophonisten H . Clauß. Ein
großer Erfolg auf der ganzen Linie.

» Musikalische Feierstunde in der Auferstehungskirche.
Tie erste musikalische Feierstunde in der Auferstehnngskirche,
die am Sonntagabend stattfand , hatte einen unerwartet
großen Besuch aufzuweisen, so daß der Kirchenraum mit der
Empore die über 350 Personen umfassende Gemeinde längst
nicht unterbringen konnte und daher viele Besucher mit einem
Stehplatz vorlieb nehmen mußten . Eingeleitet wurde die
weihevolle Stunde mit einem Präludium und Fuge in
D- Moll von Johann Sebastian Bach , jn dessen Zeichen
übrigens der ganze Abend stand. Außerdem gab Fräulein
Theilenin „Choralvariationen über : O Gott , du frommer
Gott "

, sowie in einer „Toccata und Fuge P -Moll" Proben
von ihrer bedeutenden Leistungsfähigkeit an der Orgel . Den
Haupiteil an der Stunde hatte jedoch Frau Clara
Ramsauermit dem Vortrag von drei Liedern und zwei
Arien . Der klangvollen und satten Altstimme, deren Schön¬
heit besonders in den tieferen Lagen elementar zum Durch¬
bruch kam , liegt unzweifelhaft der Kirchengesang. So wurden
die Vorträge für die Gemeinde zu einem hohen musikalischen
Genuß , der sicher noch lange in den Menschen , die ihn
empfangen durften , nachklang. Mit der Schristverlesung durch
Pastor Pleus und einen Gemeindegesang fand die selten
schöne Weihestunde ihren Abschluß.

- Eine Versammlung für Angestellte und Beamte war
von einem Oppositionellen Angestellt-en- und Beamten¬
komitee für gestern vormittag nach der „Astoria" an-
iberaumt worden . Zwar wurde die Versammlung , in der
W . Kasper, MdL . , über die „Notlage der Angestellten und
Beamten und der Ausweg aus der Krise" sprach, abgehalten,
doch war der Besuch nur sehr schwach.

Wetterdericht der Bremischen LMdeswetterwaete
(Nachdruck verboten)

Der starke Tiefdruckksrn, der über die Nordsee nordwärts ab¬
gedrängt wurde , ist bis nach Mittelskandinavien gewandert . Er Hat
nachts noch sehr stürmische Winde über der Nordsee verursacht, die nur
langsam Nachlassen . Nach Vorbetzug des sehr kräftigen Lustdruckanstieg¬
gebietes, das am Sonnabend die schöne Witterung verursachte, bis
Südnorwegen dehnt sich nunmehr die Wutterzyklone aus dem Raume
südlich Island wieder gegen Mitteleuropa zu aus . Sie schiebt eine
Randbildung schon über den Kanal vor , wodurch allmählich zunehmende
Bewölkung austritt , Ihre Bewegung wird voraussichtlich infolge des
starken Windes in der Höhe ebenfalls in nordöstlicher Richtung er¬
folgen, so daß Westwindwetler verursacht wird.

Voraussage für den Z4. Oktober: Mäßige Winde aus südwestlichen
Richtungen, zeitweise nach West drehend und auffrischend, meist stark
bewölkt, leichte Niederschläge, kühler.

* Brandstiftung . Die Feuerwehr teilt uns mit : Jn der
Nacht auf Montag wurden die Freiwilligen Feuerwehren
Osternburg und Oldenburg zu einem Brande nach der Clop-
pxnburger Straße 79 gerufen. Bei Ankunft der Wehren
brannte die Scheune des Landwirts Wilken in voller Aus¬
dehnung, und zwar handelt es sich um die Scheune, die in
der Nacht auf den 2 . Oktober ( Kramerrnqrktssomftgg) unter
großer Mühe der Wehren Pom Feuer verschont geblieben
war . Das Feuer wurde mit fünf C-Rohren gelöscht . Nach
Beurteilung der Feuerwehr ist die Ursache auch dieses Bran¬
des zweifellos ans Brandstiftung zurückzusühren-

* Herr Tierarzt vr . Würfel schreibt uns : Der in der Sonn¬
abend-Ausgabe der „Nachrichten " unter der flMrschrrft „Sel¬
tener Fall " Mitgeteilte Vergistungstod zweier Pferde einer hie¬
sigen Firma durch Ausnahme von Zweigen des Eibenbaumes
ist leider nicht so selten; gerade im Oldenburger Lande sind
z . B . dadurch schon eine größere Anzahl unserer Haustiere zu¬
grunde gegangen, so vor einigen Jahren in Ovelgönne etwa
zehn Jungrinder , die mit Taxuszweigen angeftrtigte Hürden
verzehrt hatten. Das in den Taxusnadeln enthaltene Alkaloid,
Tqrjn , ist eines der ältesten bekannten Gifte. Pfexde sterben
meist schon nach der Aufnahme von 100 Gramm der Taxus-
nqdeln innerhalb einer Stunde . Es handelt sich also um den
Eibendaum, Taxus baccata, eine zur Gattung der Koniferen
gehörige Zierpflanze, die teils als Strauch, teils als Baum in
Gärten, Parkanlagen und auf Friedhöfen kultiviert wird ; sie
soll 3000 Jahre alt werden und kommt in einigen Gegenden
Deutschlands auch noch wild wachsend vor, so in Westpreußen
und im polnischen Korridor.

* Einen folgenschweren Zusammenstoß gab es gestern aus
der Bremer Chaussee , etwa 14 Kilometer von der Stadt ent¬
sernt. Zwei Personenautos prallten mit großer Wucht zu¬
sammen, wobei der Führer eines Hamburger Wagens so schwer
verletzt wurde, daß er mit gebrochenen Unterschenkeln und einer
großen Wunde am Kops in das Peter -Friedrich-Ludwig-
Hospiial eingeliesert werden mußte. Nach Feststellungen soll
dieser Mann stark angetrunken gewesen sein. Der Führer des
anderen Wagens kam mit dem Schrecken davon.

* Ein Schwindler, der sich als Nationalsozialist ausgibt und
dadurch Geschäfte zu machen versucht , treibt sein Unwesen. Er
verkauft Seife, Schuhcremeusw. Die NSDAP , hat festgestellt,
daß er kein Mitglied ihrer Partei ist , und warnt vor ihm.

^ Beteranenverein. Zu Beginn der Versammlung gedachte
der Vorsitzende mit ehrenden Worten des am 18. September
verstorbenen langjährigen 2 . Vorsitzenden Herrn Dellas. Zu
feinen Ehren erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.
Ein Antrag aus Ausfall der Versammlungen während der
Wintermonate oder aber früheren Beginn der Sitzungenwurde
als nicht im Vereinsinteresse liegend einstimmig abgelehnt.

Löslicher WittsermssbeeM
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstatio«

der OldenburgischenLandwirtschaftskammer
Beobachtung vom 24. Oktober 1932 , 8 Uhr morgens

Baromtr . Temperatur Windricht. Niederschl . Erdbod. - Temp.
null Celsius Stärke mm 0.0 m 0.l0m
748,8 9,6 81V 4 8,8 8,4 9,6

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden .
1Ü3 8,0 4,0

'

Hochwasser: Dienstag , SS. Oktober:
Oldenburg 12 .16 , — ; Wilhelmshaven 8 .85 , 21 .30 ; Bremerhaven

8 .55 , 21 .50 ; Nordenham 9.15 , 22 .10 ; Brake 10 .00 , 22 .55 ; Elsfleth 10 .20,
23 .15 Bremen 11.30 , — Uhr.

lieber Gewährung von Weihnachtsspenden wird - der Gesamt¬
vorstand in der Novemberversammlüng beschließen . Die Vor¬
lesungen des Vorsitzenden über die militärischen Jugendvor¬
bereitungen in der Welt, über die Ruhmestat der deutschen
Kreuzer „Bremse" und „Brummer " in der Nordsee am 17. Ok¬
tober 1917, über die Ausfälle der Franzosen am 27. September
1870 gegen Franclonchamps, Ladonchamps und La Maxes, so¬
wie am 7 . Oktober gegen St . Remy und Bellevue, und nicht
minder die selbstversaßtenArtikel und eigenen Erlebnisse von
Herrn Boschen hielten die Mitglieder noch längere Zeitz
interessiert beisammen.

* Ein Verkehrshindernis bildete heute vormittag ein Per¬
sonenauto der Post, das eine Sonderfahrt machen wollte. Nach
dem Verlassen der Garage am Festungsgraben erlitt es kurz
nach der Umbiegung in die Amaliensträtze einen Defekt am
linken Vorderreifen und blieb auf der Straße liegen. Autos
und Wagen mußten längere Zeit über den Fußweg an ihm
vorbeipassteren, bis es schließlich gelang, das Auto an die Seite
zu bringen.

Hl
Kleine Mitteilungen

Am Dienstagabend wird im Gemeindehaus , Peterstr . 27 , oben,
eine Mitarbeiterin des Burckharüthauses, Fräulein Klara
W o j ei e ch o w s k i , einen Vortrag halten Wer : „Die evangelische
Jugendarbeit n» d ihr Ruf an die Glieder der Gemeinde." Der Bortrag
ist außerdem gedacht als Auftakt zu einem Lehrgang , der in der nächsten
Zeit vom 1. bis 7 . November in Varel stgtlsinden soll, der dann
reiche Anleitung für den praktischen und theoretischen Teil der Jugend¬
arbeit bringen wird.

HUswsvk dev GeuleMcke
Wochenberichtvom 17. vis SZ. Oktober 193Z

Auf Konto 141 ? Landesfparkaffe für die Geusenküche sind ein¬
gegangen: N . N . 12,50 RM , W . p . 10 RM , De wr . Br . 15 RM,
I . H. 10 RM , ferner in bar : Ortsgr . Tweelbäke 2 RM , Frau Rö.
12 RM , NS .-Frauenich. Loy f . Kostprobe 7,50 RM , NSDAP . Ocholt,
gelegentliche Sammlg . ?,5g NM , ein Invalide in den 90 , Jahren
2 RM , Frau He ., Sammlg . 38 RM , zus . 111,50 RM . An Waren:
AJB . 1 Faß Sauerkohl , W, W. 1 Part . Knochen, A. G . 7,5 Kg . Grau-
brot , A. R . 8,5 Kg . Wurst, 2 Kg - Spitzbeine, H . 4 Kg . Talg , I . B.
7 Kg . Graubrot , N, N., Frauenfch. Loh 1 Part . Suppenkraut , Ortsgr.
Tweelbäke ferner 28 Ztr . Kartoffeln, eingemistet. Ortsgr . Ofen-
Metjendors : 73 Ztr . Kartoffeln, 9,5 Ztr .. Steckrübe» , 4.5 Kg , Wurzeln
8 Kg . Bohnen , 2,5 Kg . Erbsen , 30 Kg. Brot , 25 Kg. Rqggen, 7,5 Ltg.
Zwiebeln , 1 Part . Süpponkrqut.

Allen Gebern herzlichen Dank . Um weitere
Gaben , besonders Fletsch , Speck und Fett sowie
Suppe » kraut wird dringend gebeten.

I « der BerichtswoHo sind 8268 Litsrporttonen Essen unent¬
geltlich ausgegeben.

Dis Leitung der GeusenMche.
N- Kgbel - orft. Kaisers«». 14 ll.

Aussichten für de» 25. Oktober: Vorwiegend westliche Winde Mit
stärkerer Bewölkung, Nieüerschlagsnetgung, Temperatur normal.

Settentliche VeefamMlum für VeeufSschulinleeeNenle»»
War das eine machtvolle , einmütige Kundgebung am Sonn¬

abend in der Handwerkskammer! So klar , so allseitig ist Wohl
selten für die dringende Notwendigkeitder Berufsschule gerade
in gegenwärtiger schwerer Zeit gesprochen worden.

Der „ San des verein der hauptamtlichen Leh¬
rerschaft o lden b u r g i sch er Berufs - und Fach¬
schulen " und der „Oldenburgische Berufsschul¬
verein" hatten mit Rücksicht auf die außerordentliche Lage
alle Lehrkräfte an Berufsschulen, sowie alle an der Berufs¬
schule interessierten Kreis « zu einer gemeinsamen öffentlichen
Versammlung ausgerufen, und das mit einem Erfolg , wie ihn
die Veranstalter Wohl selbst nicht erwartet hatten ! Der große
Saal vermochte die aus dem ganzen Land« erschienenen 150 bis
200 Besucher kaum zu fassen.

Gewerbe-Oberlehrer Schierhold - Oldenburg be¬
grüßte die Teilnehmer auf das herzlichste . Er hieß insbeson¬
dere willkommen Staatsminiüer Spangemacher, Stadt¬
oberinspektor Ficken, Präsident Havekost, Professor Or.
K « ersten, Syndikus Töpken, Landwirtschaftsrat Eck¬
hardt, Syndikus Or. Justus, Regierungsrat Wiese, Be¬
rufsberater Or- Suhren, die Vorsitzenden der Landesfachver¬
bände, Direktor Meinen, Rektor K i e sew e .tt e r , sowie
die zahlreich erschienenen Meister und Meisterinnen. Sodann
begrüßte er die Redner des Tages : Gewerbe-Oberschulrat
Rabe - Oldenburg und Gewerbe-Oberlehrer und Schrift¬
leiter Meyer - Hamburg. Notzeiten feien immer Zeiten
der Reformen gewesen , und Notzeiten machen erfinderisch. Die
Kernfrage lautet : „ Wie kann der größte Wirkungsgrad der auf¬
gewendeten Mittel erzielt werden? " Darauf gaben die Be¬
grüßungsansprachen, die beiden Vorträge der Veranstaltung
und die sich anschließende Besprechung eine vortreffliche Ant¬
wort. Zunächst sprach

Staatsminister Spangemacher:
„Jn zwei Punkten sind wir uns einig. Der erste Punkt

lautet : „Die Berufsschule ist heute so notwendig
Wie das tägliche Brot! Zum zweiten sind wir alle der
Ansicht , daß Behörden und Kammern, Kaufleute und Hand¬
werker , Städte und Organisationen an einem Strange ziehen
müssen , um die Berufsschuleherauszuheben aus ihrer Stellung
als Stiefkind. Wir dürfen erst an letzter Stelle an kulturellen
Dingen sparen. Die kleinen Berufsschulen müssen zusammen¬
gefaßt werden zu Verbandsschulen. Die Jung -Gewerbelehrer
müssen eingesetzt werden. Ich will gemeinsam mit dem be¬
währten, so überaus sach- und fachkundigen Referenten, Ge-
werbeoberschulrutRabe, dieses Problem lösen zum Wohle des
gewerblichen Nachwuchses ! " -

Kammerpräsident Havekost und Syndikus Or. Justus
betonten ebenfalls die Nötwenbigkerleiner leiflüngs

'fähigdn Be¬
rufsschule neben der praktischen Meisterlehre. Auch das Hand¬
werk begrüße die Zusammenlegung der Zwergschulen zu
fachlich-gegliederten Systemen, da nur so die Berufsschule eine
wirksame Unterstützung der Meisterlehre sein könne . — Was
hier bereits anklang, das bildete einen wesentlichen Teil in dem

Bortrag des GewerbeoberschulratsRabe
über das Thema: „Welche Forderungen an die Be¬
rufsschule ergeben sich aus der gegenwärtigen
Notlage in Handwerk und Handel ? "

Redner ging aus von der gegenwärtigen Notlage in Hand¬
werk und Handel, die sich in dem Mangel an Beschäftigungs-
Möglichkeit dartut . Arbeiten, dje der Lehrling machen müßte,
um ein brauchbarer Geselle zu werden, kommen kaum noch
vor. Dabei steigen bei der fortschreitendenTechnik und Wirt¬
schaft die Anforderungen von Tag zu Tag . Wenn die Wirt¬

schaft Wiederaufleben sollte , dann wird nur der gut Vor¬
gebildete sich zu behaupten vermögen. Darum ist intensiver
Berussschulunterricht heute notwendiger denn je
zuvor.

Intensivierung dersachlichenAusbildungist gegen¬
wärtig besonders geboten . Von der Berufsarbeit aus ist der
Schüler zur Versittlichungder beruflichen Arbeit und alsdann
zur Versittlichung der Volksgemeinschaft zu führen.
Die ministeriellen Richtlinien vom 1 . 4. 32 geben darüber
nähere Anweisung. Ihnen ist jedoch nur voll gerecht zu wer¬
den bei Aufhebung der kleinen , fachlich gar nicht oder ungenü¬
gend gegliederten Zwergschulen und

Schaffung von Berbandsberussschulen,
in welchen die Schüler in Berufs - oder Berufsgruppenklaffen
unterrichtet werden. Gerade bei der gegenwärtigen geringen
Schülerzahl ist dieser Weg um so notwendiger, weil die kleinen
Schulen kaum noch Schüler genug aufweisen, um überhaupt
Klassen einrichten zu können . Ueberall im Lande bricht sich
diese Erkenntnis bereits Bahn . So entstanden die Verbands¬
schulen Rastede - Wiefelstede , Dötlingen - Wildes¬
hausen , Schortens - Jever , Zwischenahn - Edewecht,
Westerstede - Apen , Varel - Schweiburg u. a . In diesen
Tagen wird die Zummmenlegung von Bockhorn - Reuen-
burg - Zetel erfolgen. — Die nebenamtlich in den Berufs¬
schulen hier und dort noch tätigen Volksschullehrer werden
überall durch vollausgebildete Gewerbelehrer ersetzt , während
jedoch Handwerksmeisternach wie vor zur Erteilung des sach¬
lichen Unterrichtes herangezogen werden.

Oberschulrat Rave schloß mit hem Worte, daß seiner An¬
sicht nach werkschaffende Arbeit und wirtschaftlichesDenken am
Anfänge einer beginnenden Wiedergesundung Deutschlands
stünden.

Während sich dieser Vortrag auf die Darlegung der kon¬
kreten Verhältnisse und die dadurch gebotenen nächsten Maß¬
nahmen im Oldenburger Lande beschränkte , somit zweckent¬
sprechend real und fachlich gehalten war , beleuchtete Gewerbe¬
oberlehrer Meyer, Hamburg, in seinem anschließenden Re¬
ferat

„Die Berufsschule ln der Krisenzeit"
die Probleme in einem weiter gespannten Rahmen. Es war,
gls stünde der Redner auf der Hamburger Sternwarte , so er¬
haben klangen seine tiefgründig-philosophischen Worte, manch¬
mal an Fichte gemahnend, und so griff er auch hin und wieder
zu den Sternen empor. Wie wußte er den Zweiflern zu be¬
gegnen und die Hörer Mitzureißen in seinem Glauben an dis

. Macht der Erziehung ^ zur,. „ KKMWPVerantwortlichkeitzs . . .Wie
überzeugend klar wurde die Ausgabe der Berufsschule, „den
Facharbeiter, Staatsbürger und Menschen willig und bereit zu
machen , unserm Volke z-u dienen"

, herausgefchält! Wie eine
fruchtbare Saat fielen des Redners Worte in die Herzen der
empfänglichenHörer, find allseitiger Beifall dankte auch diesem
Referenten, wie zuvor Herrn Gewerhe-Overschulrat Rabe.

Die anschließende Aussprache,
an der sich BernfsschuWrektor Diekmann, Regierungsrat
Wiese , Or. Justus , vr . K « ersten und Schuhmacher-
meister Fehlbeck beteiligter; , befaßte sich insbesondere mit
der Veranstaltung von Kursen für Erwerbslose.
Kammerpräsident Havekost trat warm für Len Sied-
lungs - und Kolonialgedanken ein . Alles in allem:
Eine einmütige, fruchtbringende Veranstaltung, getragen von
der Sorge um das Wohl und das Glück unserer Werktätigen
Jugend ! —ß—
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Zweite musikalische Morgenfeier der Gesang¬

schule Olbert - Hofmann — Musikalische
Unterhaltung

Wir erhalten folgendeZuschrift: LiedervonSchubertbis Richard Strauß ergaben ein Programm von seltener
Höhenlinie, die mit größter Sorgfalt von Kapellmeister Hans
Hosmann entwickelt wurde. Vorweg muß seine fabelhaft
einfühlende Begleitung am Klavier hervorgehobenwerden. Ge¬
stützt auf sorgfältige Vorbereitung, war das Typische des
einzelnen Komponisten in einer weit über den Rahmen eines
Hauskonzerts reichenden Form berücksichtigt . Die Subtilität des
Programms stellte die Damen Bantelmann , Danck-
w ardt,Ehlers,Evert,Hofer,Kathmann,Mahl¬
stedt , Meiners , Mennenga , de Vries, sowie Herrn
Bayerlein vor eine nicht leichte Aufgabe. Es macht der
muflkpädagogischen Methodik des Künstlerehepaars Olbert-Hof¬mann alle Ehre , daß die gesangliche Interpretation der Lieder
durch die einzelnen Stimmen in so glänzender Weise gelangund die stimmlichen Fortschritte deutlich sichtbar werden ließ.Dies zeigte sich besonders bei Kompositionenvon Mussorgsky,
Smigelsky, Wagner, Josef Marx.

Frau Anni Olbert - Hofmann sang zum Schluß desKonzerts ein virtuos vorgetragenes Kabinettstück , den „A m o r"von Richard Strauß, eine Studie des Komponisten zu Zer-binetta aus der Oper „AKadne auf Naxos" . Hier entfaltetesich die Technik ihrer Koloraturstimme zur unübertrefflichen
Höhe des Könnens. Die zahlreich in den gastfreien Räumen des
Oberregierungsrats Pralle versammelten Zuhörer spendeten
enthusiastischen Beifall.

vr . Fritz Uhlenbruch und Stadtbaurat Chartan ver¬anstalteten am Sonntagnachmittag in der Wohnung des
letzteren eine Vortragsfolge von Instrumentalmusik und einesMelodramas . Als Ausführende vereinigten sich Kammer¬
musiker a. D . E . Delling (Flöte ) , Fides Kobs, stuä . rosä.David Charton, stuck. tst«ol . Peter Thorade (Geige ) ,Stadtbaurat Charton (Klavier) , JlseHanemann , WolfgangLönnecke (Sprachrollen) zu einem Zusammenspiel von saube¬rer Linienführung . Dem Kreis aufmerksam interessierter Zu¬hörer wurde ein Violinduo von Boccherini, ein Konzert fürFlöte und Klavier von Friedrich dem Großen, ein An¬dante von Stamitz für zwei Violmen und Klavier unter be¬sonderer Berücksichtigung des Charakters der empfindsamen
Musik aus der Uebergangszeit des Rokokos zum Klassizismusdargcboten. Die jugendlich-kräftige Bogenführung der Geigenunterstrich Stadtbaurat Charton als Klavierbegleiter mit feinziseliertem Ausdruck, ebenso wie der Flötenpart im KonzertFriedrichs des Großen durch ihn die typisch klare Illustrationerfuhr.

In dem Melodram Georg Bendas (1722—1795) „Ariadneauf Naxos" gab sich für Ilse Hanemann und WolfgangLönnecke vielseitige Gelegenheit, die eigentümlichen Linienaufzuzeigen, die diese fast verschollene Kunstgattung des Zeit¬alters der Empfindsamkeit an - besonderer Sprachtechnik undIntuition erfordert . In der Vorbemerkung gab Or. Uhlen¬bruch eine mustkgeschichtliche Einführung . Die Zuhörer dank¬ten mit herzlich gespendetem Beifall, der den Ausübenden, wieder vornehm und künstlerisch zufammengestelltenLeitlinie desProgramms galt.
*

Wir erhalten zu diesem Thema noch folgende Zuschrift:Es ist bislang nichtüblichgewesen, Verhandlungsgegenstände,mit denen die Ausschüsse des Stadtrats sich beschäftigthaben,in der Öffentlichkeit zu besprechen. Die Entgegnung der Mit¬
glieder des Finanzausschusses — Bock, Heimsath und
Jacobs — ans die Ausführungen von Herrn Spanhake ver¬
anlassen mich aber , die sonst von mir auch in diesem Fallefür richtig gehaltene Zurückhaltung auszugeben, um die Be¬
urteilung der Angelegenheit in der Bürgerschaft nicht durcheine lückenhafteDarstellung vernebeln zu lassen.

Die Ausführungen der erwähnten drei Herren müssenbei dem unbefangenen Leser den Eindruck erwecken , als obdie Behandlung der Bürgersteuer im Magistrat , vor allen
Dingen aber auch im Finanzausschuß in der üblichen Weise
sach - und ordnungsgemäß vor sich gegangen wäre . Das istaber nicht der Fall.

Nachdem der Finanzausschuß monatelang in einer
ganzen Reihe von Sitzungen sich mit der Aufstellung des
Haushaltsplans hat beschäftigenmüssen, blieb in der letztenSitzung nur noch übrig , den Etat der Steuerkasse hinsichtlichder Bürgersteuer zu verabschieden. Hierzu machte der
Magistrat — ob bei dieser Gelegenheit der Oberbürgermeisteroder ein anderes Mitglied des Magistrats als Sprecher aus¬trat , ist völlig gleichgültig — Ausführungen über die Artder Erhebung , die inzwischen eingetretenen Aenderungenund die angestelltsn Berechnungen über die Höhe der für die
Bürgersteuer einzustellenden Beträge . Als ich mir erlaubte,hiergegen einige sachliche Einwendungen zu machen, wurde
vom Magistrat — dem Sinne nach — kurzerhand folgendeserklärt:

1 . Der Finanzausschuß habe hierüber überhaupt nicht zu
beschließen , sondern müsse sich bescheiden , die Aus¬
führungen des Magistrats zur Kenntnis zu nehmen.

2 . Auch der Stadtrat habe nichts zu vermelden ; das macheder Magistrat ganz allein ; er habe deshalb in seiner
letzten Sitzung schon beschlossen , einen Zuschlag von
1000 Prozent zur Bürgersteuer für 1933 zu heben; dieser
Beschluß sei bereits dem Staatsministerium zur Ge¬
nehmigung vorgelegt worden ; damit sei die Angelegen¬
heit für den Magistrat erledigt.

3 . Im übrigen habe das Staatsministerium in einer Rund¬
verfügung an die Gemeinden so quasi angeordnet , daßdie Bürgersteuer das gleiche Auskommen wie im Jahre
1931 erbringen müsse.

Gegen eine derartige Behandlung habe ich schärfste Ver¬
wahrung eingelegt und erklärt, daß ich mir als Mitglied des
Stadtrats und des Finanzausschusses eine solche Aus¬
schaltung nicht gefallen lasse und beim Staatsministeriumüber die Maßnahmen des Magistrates Beschwerde erhebenwerde . Hiernach habe ich die Sitzung sofort verlassen, weil

nach den Erklärungen des Magistrats eine weitere Behand¬lung der Angelegenheit unfruchtbar bleiben mutzte.
Im Verlaus der nächsten Tage ist von mir in münd¬

licher Unterredung mit Herrn Staatsministsr Spangemacherund dem Sachbearbeiter , Herr Ministerialrat Eilers , die an¬
gekündigte Beschwerde in aller Form erfolgt. Ich habe hier¬bei zum Ausdruck gebracht, daß es Pflicht des Magistratsgewesen wäre , über die Erhebung der Bürgersteuer einen
ordnungsmäßigen Beschluß des Finanzausschusses herbei¬
zuführen und auch den Stadtrat damit zu befassen . Erstdann — so habe ich ausgesührt — wenn beide Instanzen der
Ansicht des Magistrats nicht beigetreten wären , hätte der
Magistrat von seinem Notverordnungsrecht Gebrauchmachen können und sollen. Das Staatsministerium hat sichdieser Auffassung grundsätzlich nicht verschließen können,wenn es auch nicht verkennen mochte , daß der Magistrat die
Bestimmung der Verordnung vom 17 - LÄtober 1931

„in den Städten 1 . Klasse ist das Verwaltungsorganneben der Auffichtsbehörde berechtigt, alle Maßnahmen
zu treffen , die zum Ausgleich der Haushalte der Gemein¬
den erforderlich sind"

sormaljuristisch in seinem Sinne auslegen könnte. Das
Staatsministerium hat aber weiter erklärt, daß in der vom
Magistrat erwähnten Rundverfügung kein Wort von
einerAnordnung enthalten sei.

Zu der von mir als richtig gekennzeichnetenBehandlungder Angelegenheit wäre der Vorsitzende des Magistrats um
so mehr verpflichtet gewesen, als ihm nach dem Auszug von
fünf Ratsherren ein Beschluß des verbleibenden Rumpf¬
magistrats nicht genügen durfte , weil hierdurch in keiner
Weise der Mehrheiiswille der Bürgerschaft zum Ausdruck
kommen konnte. Verantwortlich für die Haltung des Magi¬
strats zeichnet nicht der Steuerdezernent , sondern der Ober¬
bürgermeister , und sein Geschäftsgebaren zeigt hier , wie
auch in anderen Fällen , daß er jede sich ihm bietende Ge¬
legenheit ausnutzt , um unter Ausschaltung des Stadtrats
seine Wünsche durchzuführen. Das wird aber in diesemFalle
nicht gelingen, weil das Staatsministerium anscheinendnicht
gewillt ist , dem Beschluß des Magistrats nach der jetzigen
Behandlungsweise zu genehmigen. Er wird wahrscheinlichdie Sache an den Magistrat zurückverweisen, um eine ord¬
nungsmäßige Beschlußfassung herbeizuführen.

Wenn die Herren Bock , Heimsath und Jacobs mit dem
Verhalten des Magistrats in einer Angelegenheit, wo es sichum Steuergelder im Ausmaß von beinahe einer Million
handelt , nicht nur einverstanden sind, sondern es anscheinendin der Oeffentlichkeit sogar verteidigen, so istdgs ihre Sache. Das Urteil hierüber überlasse ich den Bür¬
gern der Stadt.

Für die Fraktion der deutschnationalen Volkspartei
Metasch.

Rastede.vr . Castelle Sei der Vortraasvereinigung . Auf der Durch¬reise von Mecklenburg nach Chemnitz machte Or Castelle amSonntagabend in Rastede Station und schenkte den Besuchern,die sich im „Rasteder Hof " versammelt hatten, eine Feierstundemit Wilhelm Raabe. Rektor Schell siede begrüßte zu Beginnden Gast und die Hörer und dankte dem Vortragenden am
Schluffe des Abends. Diejenigen Mitglieder der Vortragsver¬einigung, die diesmal fehlten, haben viel versäumt.

Generalversammlung der NSDAP . Im großen Saal des
„Grafen Anton Günther" fand am Sonntagnachmittag eine
Versammlung für das gesamte Gemeindegebiet Rastede statt.Dazu waren die Amtswalter sämtlicher Ortsgruppen undZellen und eine Anzahl Mitglieder erschienen . Nach der Er¬
öffnung durch Ortsgruppenführer Schriefer sprach Orts¬
gruppenführer Bruns, Loy, über die ideellen Grundlagen des
Wahlkampfes. Mit „Fragen und Antworten aus der Tages¬politik" schloß sich Zellenleiter Vunjes , Neusüdende. an. Stan¬
dartenführer Rittmeister von Hedemann gab Aufklärungüber den Herrenklub. Ortsgruppenführer Schriefer sprachüber die Aufgaben der politischen Organisation im Wahlkamps,Kassenwart Sarhage über Kaffmfragen. FraktionsführerBorgmann sprach über Kommunalpolitik und besondersüber die Frage der Arbeitsbeschaffung. Eine Aussprache folgteden Vorträgen. Mit dem Gelöbnis des vollen Einsatzes für das
deutsche Volk und die Bewegung schloß die Versammlung.

Ehrenabend für Bauschuldtrettor Rohde und Frau . Imgroßen Saale der Bauschule fand am Sonnabendabend einEhrenabend aus Ansatz der silbernen Hochzeit und des 25-jährigen Ortsjubiläums des Besitzers und Leiters der Bau¬
schule , Carl Rohde, und feiner Gemahlin statt. Die Ver¬anstaltung war aus allen Kreisen der Bürgerschaft gut besucht.Die Leitung des Abends lag in den bewährten Händen von
Gemeindevorsteher Eilers. An der Ausgestaltung wirktenneben einer kleinen Kapelle , die es aber „ in sich " hatte, der
Mannergesangverein Rastedeund der Rasteder Turnverein mit.
GemeindevorsteherEilers „ läutete" den Abend ein und üver-
brwchte die Wünsche der Gemeinde Rastede . Der Turnvereinmarschiertedann ein, für den Lehrer Looschen als Gratulantauftrat . Der Glückwunsch des Vereins solle einen ' Teil der
Dankesschuld abtragen, dte der Verein Herrn Rohde zolle , dervon 1910 bis 1913 Schriftführer und von 1914 bis 1921 Vor¬
sitzender des Vereins war und auch später demselben stets zurVerfügung stand. Es folgten Volkstänze der Turnerinnen,Bodenghmnastik der Turner , die Herrn Rohde ein lebendesDenkmal bauten („ Wege zu Kraft und Schönheit" ) und ihnschließlich „ högten" . Zwischenspiel: eine MtzlichtanfnalMe.Dann trat der Mannergesangverein aus, sang einige Lieder undüberbrachte durch den Liederpater M. Hollstein dem ge¬
schätzten Mitglied ' einen herzlichen Glückwunsch . In bunterFolge wechselten dann Gesänge des Chors mit Darbietungender Turnerinnen und Tanz . In einer kurzen Ansprache dankteHerr Rohde allen Anwesenden für ihre Beteiligung, besondersden Vereinen, denen er sich stets verbunden fühle.

Wiefelstede.875-Jahrfeier in der St . Johanniskirche. Eine andächtigeund überaus zahlreiche Gemeinde fflnd sich am Sonntagvor-mittag in unserem altehrwürdigen Gotteshaus zur Feier des
Kirchenjubiläums zusammen. Der Altqrrgmn war festlich ge¬
schmückt. Nach dem Eingangschoral „Tut mir auf die schönePforte " sang ein Kinderchor unter Rektor B l o h m s Leitung
„Groß ist der Herr"

, nach der Lirhurgie und Epistel des Sonn¬
tags „Erhebt den Herrn". Die Festpredigt hielt Pastor Rühe,Oldenburg, der in schwerer Zeit das Pfarramt in Wiefelstede
Versah und mit der Gemeinde besonders verbunden wurde.Der Predigt legte er das Bibelwort 1 . Mose 28, V. 17, zu¬grunde. Nächst der Kirche zu Blexen sei die Wiefelsteder Kirchedie älteste des Landes. Etwa gleichzeitig wurde in Ganderkeseeeins Kirche erbaut, wenig später dis Kirche zu Rastede. Stifterder Kirche war Erzbischof Adalbert von Breme» , der Erzieher
Heinrich des Vierten. So führt ein Rückblick in die große Welt¬
geschichte. Demgegenübersteht nun das , was die Kirche jedemeinzelnen Christen wurde. Unter Bezugnahme auf das Text¬wort zeigte Pastor Rühe dann die Kirche als heilige Stätte,als Gotteshaus und Pforte des Himmels. Rach Beendigung

des Festgottesdienstesfand die Feier des heiligen Abendmahlsmit gleichfalls starker Beteiligung statt.
Deutscher Abend der NSDAP . In Kucks Gasthaus in

Wiefelstede veranstaltete die Ortsgruppe Wiefelstede der
NSDAP , am Sonnabend einen Deutschen Abend. Schon Weitvor Beginn der Veranstaltung war der große Saal überfüllt.
Nach einigen flotten Märschen der SA .-Kapelle Ammerland
unter der Leitung des Dirigenten Grafe begrüßte der Orts¬
gruppenführer HeinrichOnken - Möllberg die Anwesenden. Inbunter Folge umrahmten dann Musikstücke der Kapelle , einigeDarbietungen des Gemischten Chors Wiefelstede unter Leitungvon Lehrer E . Blohm, von denenbas „Wir treten zum Beten"besonders gefiel, Vorträge und Gedichte den Festvortrag vonTierarzt Brüntjen ° Bgd Zwischenahn. In seiner schlichten,leicht verständlichen Art erklärte der Redner den Anwesendenden
Begriff des Kapitals und des Goldes und wies auf die Wegehin, die der Nationalsozialismus zur Befreiung des deutschen
Volkes gehen wird.

Vortragsabend im LandwirtschaftlichenVerein. Am Sonn-
tagnachmittag fand in Kucks Wirtschaft in Wiefelstede die ersteWinterveranstaltung des Landwirtschaftlichen Vereins statt.Landwirt Fienen begrüßte die Anwesenden, besonders denRedner, Dtpl.-Landwirt Dannemqnn von dör Landwirt-
schastskammer . Er forderte all« Mitglieder aus, in den land¬
wirtschaftlichen Kreisen für den Verein zu werden, um im
großen Zusammenschlußbesser zum Wohl der Landwirtschaftwirken zu können . Dipl.-Landwirt Dannemann hielt einen
Vortrag über Silo - und Kartosfsl-Einsüuerungsversahren.Redner wies die Vorzüge dieser Konservierungsmethodenach:Einbringung der Frucht auch bei schlechtem Wetter, Erhaltungdes Pflanzensaftes und des Eiweiß, sehr geringfügiger Nähr¬wertverlust, bessere Ausnutzung des Ackerlandes und Raum¬ersparnis hei der Unterbringung. Außer der Konservierungder Futterpflanzen in Silos erklärte der Redner das Kartofsel-Einfäüerungsperfahren . Durch Einführung dreier Methode
ist es den Landwirten möglich , mit den ergenen Erzeugnisseneine bedeutend rentablere Schweinemastzu verreiben. Der Red¬ner erklärte in anschaulichster Weise Änrage und Mareriäl derGruben und Silos pnd gab Auskunft über Anichassungskostenund Vorbedingungen zur Erlangung von Relwszuichüssen.Mehrere Landwirte stellten sofort den Anrrag um Bewilligungder Reichsbeihilfe; der beste Beweis, Latz dre Srlobewegung
auch hier Fuß faßt.

Kayhauserfeld.
Staatsminister Pauly spricht hier am Sonnabend aufdem „Deutschen Abend" der Zells Kayhauserfeld der

NSDAP . , der in großer Aufmachung geboten wird . Die
Standartenkapelle 2/1tz wirkt mit , außerdem werden gute
Bühnenaufführungen geboten.

Bad Zwische » ahu.
Im Zeichen der Nothilsssammlung standen in unserer

Gemeinde der Sonnabend und Sonntag . In allen Bauer-
fchaften waren die Beauftragten beschäftigt, Einzeichnungen
für das gemeinnützige Hilfswerk der Gemeinde zu sammeln.
Soweit die Arbeit noch nicht beendet werden konnte, wird
sie heute vormittag fortgesetzt; bis mittags find die Zeich¬
nungslisten aus dem Gemeindebüro abzuliesern . Ueber das
Ergebnis läßt sich Genaues noch nicht sagen, soviel geht
aber aus der allgemeinen Uebersicht schon hervor , daß diese
Sammlung hinter der letztjährigen kaum zgrückstehen wird.
Die Verteilungskommission tritt am Mittwochnachmittag um
4 Uhr aus dem Gemeindebüro zusammen, um das Weitere
zu veranlassen.

Westerstede.
Schnitzeljagd des Ammerländer Reitklubs. Die traditionelle

Schnitzeljagd begann bei herrlichem Herbstwctter Sonntagnach¬
mittag uni dem Abritt der Z0 schmucken Reiter unter Führungdes Masters, Reitlehrer Brückner - Ocholt, vom Marktplatzaus . Diesmal war ein schwieriges Jagdgelänve erkundet
Worden . Die Jagd führte, dem Fuchsschwanz immer auf den
Fersen, über Fikensolt durch die Büsche zum „Freibad Möhlen-bült"

, das durchquert worden mußte. Der Wasserstaus , war sehr
hoch, so daß der Durchschnitt Ueberraschungenerwarten ließ,

deshalb hatten sich hier auch Wohl so viele Zuschauer einge¬funden. Plötzlich wurden die Reiter am Waldesrande sichtbarund ritten in den Möhlenbült, um diesen der Länge nach zudurchreiten. Brausend ging es durch die „Flut " ohne Sturz.Im Trab ging es dann weiter, am Friesendenkmal vorbei;dort links ab durch Jaspers Busch , Böhljes Schnitloge, weiterüber die Staatsstraße nach Jaspers Weide und Thyes Busch
nach Ulkens Weide beim alten Gerdkröaer. Der Fuchs, Reiter
Trauern ich t - Nordloh, war kurz vordem dort eingetroffen,als der Master die Jagd frei gab. Im Galopp ging's dem
Fuchsschwanz nach . Das Reiten auf dem glatten Gelände war
recht schwierig . Der Fuchs wurde gleich zu Beginn der Jagdstark bedrängt, besonders von den Reitern Mark und Meyer,verteidigte aber seinen Fuchsschwanz gut und wich stets in
größter Bedrängnis immer wieder geschickt aus . Endlich gaber den FuchsschwanzPreis. Reiter Rudolf Ahrens - Halstruperrang ihn. Frl . Cording - Westerstede und Frl . Renken-
Torsholt schmückten die Reiter mit frischem Etchengrün, undder Vorsitzende , Veterinärrat Feldhus - Westerstede , beglück¬
wünschte besonders den Sieger mit dreifachem Halli-Hallo ! Ge¬
schloffen erfolgte der Einritt zum Marktplatz, wo nach den
Anstrengungen in Busch ' Hotel gemütliche Kaffeetafel folgte.Die Bürgerschaft und auswärtige Gäste nahmen regen Anteilan der Schnitzeljagd , ein Beweis dafür, daß man dem Reiter-
sport auf dem Ammerlande großes Interesse entgegenbringt.

Personalien. Als Vertreter des Amtshauptmanns Th ei¬
len, der zum Staatskommisiar für Verwattnngsresorm er¬nannt wurde, ist Assessor Or. Rtcklefs vom Amte Cloppen¬burg bestimmt und dem Amte Westerstede zur Hilfeleistung
zugewiesen worden. Referendar Reyersbach vom hiesigenAmte wurde mit sofortiger Wirkung dem Amte Cloppenburgzugetviesen.

Hohes Lebensalter. Landwirt Wilhelm Uhlhorn in
Eggelogerfeldwurde gestern 90 Jahre alt. Man sieht dem Alten
ferne Jahre nicht an, und mutz sich wundern über die Frische,mit der er noch seine täglichen Arbeiten verrichtet, vom frühenMorgen bis zum Abend.

Nordloh.Neuer Eutwässerungspla». In einer Sitzung des Ge-
meindevörstandes, der Ausschußmit-glieder und des Amtsbau-
metsters Stührenberg wurde Kr das Gebiet Tange ein neuer
Entwässerungsplan eingehendbesprochen . Wenn man sich heutedas Gebiet Nordloh, Tange bis hinaus nach Bartzel näherbetrachtet, so ist infolge der jetzt herrschenden Ueberschwem-mungen. die weit und breit die gesamten Flächen überflutethaben, eine Neuerung des Entwäfferungsplanes unbedingt not¬
wendige Die örtlichen Verhältnissewurden eingehendbesichtigt.Erst spät gegen Abend war der Plan im Entwurf fertig und soll
demnächst einer öffentlichen Sitzung borgelegt werden.

Gemeindssratsfitzung . Da der Gemeinderat der GemeindeApen in Rordloh einige Wegerdeplacken zu besichtigen hatte,versammeltesich anschließend der Gemeinderat in Delgers Gast-
Hof. Das in der ersten Lesung angen ommene Statut beir.
Berufsschule stand zur Beratung . Ein Beschluß wurde noch
nicht gefaßt, da das Ministerium eine Aenderung Vorsicht . DerStaat trägt ein Drittel der ungedeckten Kosten , die die Gemeinde
Apen in Höhe von 20 RM je Schüler zugetragen Hat. Wester¬
stede wird einen Entwurf Vorleger:, dann soll darüber beschlossen
Werden : ein Risiko soll aus keinen Fall für dte Gemeinde er¬
wachsen . Rach einer Verfügung des Ministeriums stand zurAnnahme die Erhebung der Bürgersteuer als das Fünffachedes Landessatzes. Da die Gemeinde Apen auf den Staats¬
zuschuß für die Wohlsahrtserwerbslosen angewiesen ist, wird
die Bürgersteuer beschlossen. Bisher wurde nur das Zweifache
gehoben . Hingewiefen sei daraus, baß der Fräuenzuschlagweg-sällt. Von einem Einkommenüber 4500 RM kommt eine erhöhteSteuer in Frage . Zur Berechnung ist das Einkommen von
1931 zugrunde gelegt worden, da es infolge der Notwirtschasts-lage niedriger ist als von 1680. Die Wohnungszwangswirtschaft
Wird für die GeiMiv.de versuchsweise Kr ein Jahr aufgehoben.Von den Erwerbslosen liegt ein Gesuch auf Erhöhung der
Unterstützungssätze vor. Es kam allgemein zum Ausdruck , daßdie Unterstützungviel zu niedrig und die Not äußerst groß sei.Der Gemeinderat sieht aber keinerlei Möglichkeit , diesen Wün¬
schen nachzukommen . Auch denen der Notstandsqrbetter nicht,
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die um Gestellung von Baracken für die Kolonnen, um Fuß¬
bekleidung, um gleichmäßige Festsetzung der Arbeitsstunden, um
ein Taschengeld in Höhe von 6 Pf . je Stunde bitten. Es wird
den Gesuchstellern anheimgegeben, eine Kommission zu bilden
und bei der Behörde vorstellig zu werden. Vom Ortsausschuß
Augustfehn liegt ein Gcsuü , vor aus Herabsetzung des Gas¬
preises für öffentliche Beleuchtung von 4 ans 3 Pf . je Brenn¬
stunde , was genehmigtwird.

Tange.
Die Stierhaltungsgenosfcnschaft Tange erwarb den

prachtvollen jungen Leistungsbullen „Odoaker" 95 103 von
Oekonomierat Müller -Alinenhof . Der Vater des Bullen , der
bekannte Prämienstier „ Imker " erwarb kürzlich bei einer Be¬
sichtigung infolge seiner hervorragenden Vererbung den 1a-
Preis . „Imker " stammt von dem DLG . - Siegerbullen
„Berthold " . Zu den ältesten und leistungsfähigsten Stämmen
des Jeverlandes zählt die Mutter „Piano " von „Odoaker" ,
die zur Dinorah - Kuhfamilie gehört. „Piano " hat im vier¬
jährigen Durchschnitt eine Milchleistung von über 6000 Kilo¬
gramm aufzuweisen, auf der Weltausstellung in Buenos
Aires erreichte eine ihrer Vorfahren , „Dinorah 5 "

, die cm
Gewicht von 1650 Pfund hatte , den Siegerpreis . Der neu¬
eingestellte Bulle wird mit einer solch hervorragenden
Stammrolle wesentlich zur Förderung der Viehzucht bei¬
tragen.

Großenmeer.
Der Stahlhelm Großenmeer hatte am Sonnabendabend

Besuch aus Brake. Unter Führung des Kreissührers
M eher kamen etwa 30 Jungstahkhelmer mit dem Rad her¬
über . Es fand aus diesem Anlaß eine gemeinsameVersamm¬
lung in Form eines Kommerses statt, den in Vertretung des
Führers , Winter , G. Gebken leitete. Die von den Brakern
mitgebrachte Musik sorgte für gute Unterhaltung . Es wur¬
den Soldatenlieder gesungen und Vorträge gehalten. Der
Kreisführer forderte zu weiterem Ausbau der Stahlhelm¬
gruppe auf und kündete einen Besuch des Landesführers
Klein an . Weiter sprachen Hanptlehrer Kückens und
Herr Gräver. Brake.

Schon wieder Einbruch. In der Nacht zum Sonnabend
wurde bei dem Bäcker Stubben eingebrochen . Durch ein
Fenster der Bäckerei , das sie gewaltsam öffneten, drangen die
Diebe ins Haus und in den verschlossenen Laden. Hier stahlen
sie 10 Kästchen Pralinen , 8 große Tafeln Blockschololade und
etwa 30 andere Tafeln. Außerdem hießen sie das Wechselgeld
in Höhe von 6—7 RM mitgehen. Im Kontor entwendeten sie
dann noch sämtliche Briefmarken.

Rü stringen.
Der Sonntag war für die GemeindeHeppensein besonderer

Tag. Im Hauptgottesdienst verabschiedete sich der 1 . Heppenser
Pfarrer , Pastor Rodieck, der 33 Jahre in Heppens amtierte,
von seiner Gemeinde, um nach über 40jähriger Amtszeit als
Pfarrer in den Ruhestand zu treten. Vollbesetzt war die Kirche.
Der scheidende Pfarrer stammt aus Varel, am 6 . Januar 1662
wurde der nunmehr 70jährige Pastor Rodiek dort geboren.
Seine erste Anstellung im Kirchendienst erhielt er in Wildes-
bausen, von hier kam er nach Strückhausen und 1900
wurde er Pastor in Heppens. Erster Heppenser Pfarrer
wird der bisherige zweite Pfarrer , Pastor Iser. Er ist aus
dem Kreise Hildesheim gebürtig; sein zweites theologisches
Examen machte er bei Ausbruch des Krieges, die mündliche
Prüfung als Feldgrauer. Als Kanonier stand er in den
ersten Jahren an verschiedenen Kriegsschauplätzen , u . a . in
Serbien und Mazedonien. 1916 wurde er Offizier. Er
meldete sich dann zur Fliegerei und war längere Zeit Flie¬
ger am Balkan, wo er einmal abstürzte. Schließlich amtierte
er auf dem westlichen und östlichen Kriegsschauplatz als Feld¬
geistlicher. Nach dem Kriege war er zuerst mehrere Jahre
Pfarrer in der Jndustriegemeinde Neuhof bei Hamburg,
darauf in den Gemeinden Jverode und Föhrste bei Ahlfeld,
wo er auch Kreisjugendpslegerwar . Seit April 1930 ist Pastor
Jser zweiter Pfarrer in Heppens.

S e e s e l d.
Mit der Beaufsichtigung der Telephonämter Schwei,

Schweiburg und Seeseld wurde Herr Schröder aus
Goldenstedt beauftragt . Als ein Zeichen der Zeit muß man
die Kündigung vieler Anschlüsse , besonders von Land¬
wirten , in letzier Zeit betrachten.

Jever.
Die Ausführung der umfangreichen Fnstandsetzüngs-

arbeiten an den hiesigen Staatsstraßen wirkt sich sehr günstig
aus die Arbeitsmarktlage aus . Bei den Pflasterungen haben
sämtliche erwerbslose Steinsetzer aus dem Jeverland und
der Umgebung , sowie eine größere Anzahl Hilfsarbeiter
schon seit vielen Wochen lohnende Beschäftigung gesunden.
Wenn die Witterung es gestattet, soll die begonnene Neu-
pflasterung von 3,5 Kilometer Staatsstraßen noch in diesem
Jahre sertiggestellt werden. Ferner wird die Stadt Jever
noch in den nächsten Wochen die Nenpflastenurg eines Teils
der Mühlenstraße durchführen, wofür der Stadtrat 3000RM
zur Verfügung gestellt hat.

Huntlosen.
Sammlung für Nothilfe. GemeindevorsteherMeyer hatte

zur Beratung über eine Nothilfesammlung eine gemeinsame
Versammlung des Gemeinderates, des Kirchenrates, der Be¬
zirksvorsteher usw . nach Frerichs Gasthaus einberusen. Es
wurde beschlossen, wie im Vorjahre wieder eine allgemeine
Sammlung von Lebensmitteln und Geld in der Gemeinde
vorzunehmen und die Spenden nach Abzug dessen, was in der
Gemeinde selbst benötigt Wird , nach Delmenhorst abzusühren,
wo die Not so außerordentlich groß ist. Als Tag der Samm¬
lung wurde Donnerstag , der 27. Oktober, bestimmt. Kirchen-
ratsmitglieder werden vorher Nachfrage halten und dann die
Gaben mit Wagen äbholen. Aus Zweckmätzig-keitsgrunden wird
die Sammlung für die Gensenküche in Oldenburg um einige
Wochen hinausgeschoben.

Die auch für den Amtsbezirk Wildeshausen geplante Ein¬
führung des Freiwilligen Arbeitsdienstes soll möglichst unter¬
stützt werden. Hier würde es sich in erster Linie um Instand¬
setzung von Wegen handeln. Einige Meldungen von jungen
Leuten unter 25 Jahren liegen schon vor. Bekanntlichwird der
Freiwillig« Arbeitsdienst in der benachbarten Gemeinde War¬
denburg, wo die Verhältnisse allerdings anders liegen, seit
geraumer Zeit in größerem Umfange d-urchgeführt.

Friesoythe
Von der Verkoppelung . Die Absteckungsarbeiten hak

dank der aufopfernden Tätigkeit des beauftragten Beam
große Fortschritte gemacht und sind nahezu beendet . Es
bestimmt damit zu rechnen , daß mit Beginn der nächs
Woche die Verkoppelung endgültig durchgeführt und auch -
Planvorlegeiermin abgehalten wird . Die Einladungen dc
werden noch erfolgen . Die Interessenten haben schon zi
größten Teil Einsicht in die Lage ihrer Abfindungen nehn
und die Vorteile der Verkoppelung erkennen können . Keil
sollte den Gedanken einer Benachteiligung Raum geben , tt
er keinen Grund dazu hat . Wenn jeder die eigenen Vorst
betrachtet , kann er auf die des anderen nicht neidisch sein , i
den außerordentlich großen Schwierigkeiten , die gerade
Friesoyther Verkoppelung ergab , ist eine Verzögerung !
Durchführung wohl verständlich.

Slurmsahnenweihe im Bereich der Stml-arte 16 des AmmeelimdeS
und ..SruWer Mend" in Sad 3« ii» e>«chn

In ZwischenahnsHauptstraße, auf den Landstraßen um das
Meer, insbesondere in den Bauerschaften Rostrup, Elmendorf
und Aschhausen grüßten Hakenkrcuzbanner und Girlanden,
Fahnen und Wimpeln und eine begeisterte Menschenmenge die
500 braunen Kämpfer, die unter dem Spiel von zwei Spiel¬
mannszügen und den Klängen der Standartenkapelle zur Weihe
fünf neuer Sturmfahnen marschierten. Bald nach 1 Uhr ent¬
wickelte sich Sonntagmittag auf dem ZwischenahnerMarktplatz
ein vielgestaltiges Bild ; die Stürme des Ammerlandes rückten
heran. Die schneidige SS . setzte sich an die Spitze und mit
klingendem Spiel ging es zum Schützenhof hinaus , über
Rostrup, Elmendorf nach Bad Dreibergen. Die Fahnenweihe
war ansanas ans dem neuen Sportplatz der Hitlerjugend vor¬
gesehen ; der Regen der Woche hatte die Wege aber zu sehr in
Mitleidenschaftgezogen , so daß man die Kanzel besser auf einem
der Dreiberger „Berge" aufgebaut hatte. Kurz nach 3 Uhr traf
der stattliche Zug hier ein , viel Volk war schon versammelt. Ein
beängstigendes Gedränge von Autos, Fahr - und Motorrädern.
Die Stürme formierten sich um die Kanzel. Die Kapelle into¬
nierte den alten Choral : „Wir treten zum Beten"

. Pastor
Rühe, Oldenburg, bestieg die Kanzel. Bei seiner mitreißen¬
den , aufrüttelnden Art wurde der Feldgottesdiensthier draußen
an dem herrlichen Herbstnachmittag zum inneren Erleben.
Pastor Rühe baute seine Ausführungen auf dem 144 . Psalm:
„Wohl dem Volk , des Gott der Herr ist !" auf.

Nach dem Gottesdienst betrat Standartenführer Bode die
Kanzel . SA . SS ., HJ „ deutsche Volksgenossinnenund Volks¬
genossen , deutsche Jugend ! Das deutsche Volk steht in einem
Riesenkamps . Der Weltkrieg war nur ein Teilabschnitt. Der
Feind pflegt sich die Schwäche der Gegenseite nutzbar zu
machen . Unser Hauptübel ist die Uneinigkeit, geboren ans Poli¬
tischer Instinktlosigkeit. In echt soldatischer Weise zeichnet der
Redner Bilder aus der deutschen Geschichte aus , von Arminius
— beschämend , daß wir seinen deutschen Namen nicht kennen
und die Stelle des Befreiungskrieges — bis zum Einigkeits¬
krieg 1870/71 , um hinüberzuleiten zu den beiden heute im
Brennpunkt des Interesses stehenden Weltanschauungen „Na¬
tionalsozialismus " und „Internationalismus " . Wie Feuer
und Wasser stehen sich beide gegenüber. Weltanschauungenver¬
tragen keine Kompromisse . Wir verlangen den Einsatz der Ein¬
zelpersönlichkeit für das Volk . — Dann folgte die Weihe der
fünf neuen Sturmsahnen : Fahne 1/16 des Sturms Meher-
Hausen -Elmendorf, Fahne 2/16 des Sturms Kayhauserfeld,
Fahne 3/16 des Sturms Zwischenahn , Fahne 13/16 des Sturms
Halsbek und Fabne 14/16 des Sturms Garnholt . Standarten¬

führer Bode weihte die Fahnen , indem er sie mit der ältesten
Fahne der Standarte , der Fahnen des Sturms Edewecht,
kreuzte und ihnen das Geleitwort mit auf den Weg gab : Ohne
Furcht und Tadel — ohne Furcht, wie wir es von dem Opfer¬
mut der alten Germanen wissen , ohne Tadel, wie es uns das
Gewissen vorschreibt ! Die Kapelle inotnierte „Ich Hab ' mich
ergeben"

, die Menge sang als Abschluß der Feierlichkeit das
Horst -Weffel -Lied . Kurze Kommandos, der ansehnliche Zug
formierte sich wieder, im Gleichschritt ging es über Aschhausen
in Zwischenahn hinein. Auf dem Marktplatz fand vor der
Führung ein schneidiger Vorbeimarsch statt.

Abends war in Meyers Hotel ein „ Deutscher Abend" . Der
Saal war schon zeitig bis auf den letzten Platz besetzt . Eine
wunderbare Ausschmückung gab der Veranstaltung das äußere
Gepräge; Decke und Wände waren von Hakenkreuzen übersät.
Der zweite Ortsgruppenführer Specht sprach kurze Will¬
kommensgrütze , die vorzügliche Standartenkapelle schmetterte
ihre schönsten Weisen . Durch die Mitwirkung einiger Kräfte
vom Oldenburger Landestheater erhielt die Veranstaltung eine
besondere Note . Ellen Kießling und Witold d ' Antone
sangen das reizende Duett aus der Zauberflöte, Paul Weber
folgte mit der Register-Arie aus „Don Juan " . Wieder durch¬
drang das liebliche Organ Ellen Kießlings mit der Aus¬
trittsszene aus dem Ztgeunerbaron den brechend vollen Raum,
wieder errang Witold d ' Antone einen stürmischen Beifall
mit der Arie aus „Zar und Zimmermann " . Die Gäste waren
schier unermüdlich. Eine vorzügliche Leistung war das Duett
Ellen Kießlings und d ' Antones „ Reich mir die Hand,
mein Leben " aus „Don Juan "

, ebenso der Prolog aus
„Bajazzo" d 'Antones . Am stärksten aber wurde Ellen Kieß¬
lings herrliches Heimatlied der Lisa aus „Land des Lächelns"
beklatscht , so daß sich die Sängerin zu der Zugabe — trotz des
Tabakqualms — „Dornröschen" entschloß . — Fritz Balz aus
Stettin , ein Mitarbeiter des „Völkischen Beobachters" , hatte
einen kurzen Vortrag übernommen. Stürmischer Beifall. Diri¬
gent Grafe führte den Taktstock weiter, herrlich die „ Mühle
un Schwarzwald"

, die bei dieser Wiedergabe selbstverständlich
eine Zugabe erheischte . Die hervorragenden Kräfte des Landes¬
theaters , von Herrn Waldemar Müller, in feinsinniger
Weise am Flügel begleitet, waren unermüdlich, besonders Paul
Weber mit seinen durchschlagenden Lindern „Am Rhein und
beim Wein"

, „ Rolandsbogen" und „Bonn " . Unsere einheimischen
Solisten am Zhlophon , Frerichs und Ulrich, hatten an
den Lorbeeren, die verteilt wurden , auch verdienten Anteil. In
vorgerückter Stunde sprach Fritz Balz das Schlußwort.

VAMMZK
G. R. Burwinkel. Der Eintritt in die Ordnungspolizei

für den Freistaat Oldenburg ist von der Erfüllung folgender
Vorbedingungen durch den Bewerber abhängig: Deutsche
Staatsangehörigkeit (Oldenburger bevorzugt) , vollendetes
19. bis vollendetes 21. Lebensjahr, volle körperliche Polizei¬
diensttauglichkeit , Mindestgrötze 1,70 Meter (ohne Fußbeklei¬
dung) , unverheiratet, unbescholten , gute Allgemeinbildung, die
in einer Aufnahmeprüfung nachzuweisen ist . Das Gesuch um
Eintritt ist zu richten an das Kommando der Ordnungspolizei,
Oldenburg i . O. , Staatspolizeigebäude am Pferdemarkt. Weiter
werden folgende- Papiere benötigt: selbstgeschriebener Lebens¬
lauf , polizeiliche Führungszeugnisse seit der Schulentlassung,
Geburtsurkunde, letztes Schulzeugnis, bei Minderjährigen
amtlich beglaubigte Einwilligungserklärung des gesetzlichen
Vertreters , Schuldensreiheitserklärung, Beschäftiaungs- bzw.
Aufenthaltsnachweis seit der Schulentlassung, Ausweis der
Krankenkasse über Art und Dauer der in den letzten fünf Jah¬
ren überstandenen Krankheiten, Zeugnisse früherer Dienststellen,
ein Lichtbild (Paßbild genügt). _

W . L ., hier. Zu den Laufbahnen des höheren Reichs-
fi nanzdien stes (Steuer - und Zollverwaltung) werden
grundsätzlich nur solche Personen zugelassen , welche die zweite
juristische Prüfung (Assessorprüfung ) bestanden haben. Aus¬
nahmsweise können aber auch Beamte des gehobenenmittleren
Dienstes (d . h . aus der sog . Obersekretär-Laufoahn, für die kein
Studium verlangt wird) bei besonderer Befähigung und Be¬
währung in Stellen des höheren Reichsfinanzdienstesbefördert
werden.

G. G „ Oldenburg. Der Nachwuchs für die Post¬
schaffner - Laufbahn soll sich in Zukunft vor allem aus
den erstmalig 1931 eingestellten Postjungboten rekrutieren. Die
Einstellungsbedingungen für Postjungboten lauten : Deutsche
Staatsangehörigkeit, guter Leumund, unbestraft, geordnete
häusliche Verhältnisse, 14 Jahre alt , abgeschlossene Vollsschul-
bildung, körperlich und geistig vollkommen gesund , insbesondere
gutes Seh- und Hörvermögen und gesunde Atmungswerkzeuge.
Dem Gesuche sind beizufügen: Geburtsurkunde oder Geburts¬
schein, selbstverfaßterund selbstgeschriebener Lebenslaus, letztes
Schulzeugnis, evtl , auch Führungs - und Beschäftigungszeug¬
nisse seit der Schulentlassung.

K. W . 313. Da Kürbis an sich fade schmeckt, eignet er sich
allein wenig zur Herstellung einer wohlschmeckenden Marme¬
lade. Doch läßt sich diesem Uebelstande abhelfen durch Zusatz
von anderen. Dingen, die Geschmack geben . Einige setzen saure
Aepfel zu , andere Zitronen (Saft und geriebene Schale) , dazu
etwas geriebenen Ingwer . Zuckerzusatz wie sonst bei Marme¬
lade. Kürbis und Aepfel vorher durch die Hackmaschine treiben.

R. R. Wir nennen Ihnen folgende Verlage: Biblio¬
graphisches Institut, AG., Leipzig , Täubchenweg 17,
Botanik. Datier er, Or. F . P „ L Cie , Freising und Mün¬
chen, Ottostr. 1a , Naturwiffensch. , Landwirtsch. Fachbücher.
Enßlin L Laiblins Verlagshdlg ., Reutlingen, Populäre
Landwirtschaftsbücher. Franckhsche Verlagshandlung , Stutt¬
gart, Pfizerstr. 5, Naturwissenschaft, Gartenbau , Botanik.
Gruht er, Walter de , L Co ., Berlin W10, Genthiner Str . 38,
Naturwissenschaft. Hinstorffsche Verlagsbuchhandlung,
Wismar i . M ., Dankwartstr. 47 , Landwirtschaft. Hirzel, S -,
Verlagsbuchhdlg., Leipzig , Königstr., Naturwissenschaft. Hu¬
ber L Co ., Frauenfeld (Schweiz) , Landwirtschaft. Huhle
Alwin, Verlagsbuchhdlg., Dresden -A., Bürgerwiese 8, Natur¬
wissenschaften . Lauppsche Buchhandlg. , H „ Verlag, Tübin¬
gen , Wilhelmstr. 18, Forst- und Landwirtschaft. Olden-
bourg, R„ München , Glückstr . 8, Naturwissenschaft. Parey,
Paul , Berlin SW 11 , Hedemannstr. 10/11 , Landwirtschaft, Gar¬
tenbau, Foxst - und Jagdwesen . Schwetschke LS o h n, C. A.,
Berlin W 30, Freisinger Str . 5a , Forstwesen. Thomas - Ver¬
lag, Theod., Leipzig , Königstr. 3 , Volkstüml. Naturwissen¬
schaften . Verlagsanst . d . Gemeinsch . Prolet . Frei¬
denker Deutschlands, Leipzig-Li., Kösner Är . 15, Na-
turwisfensch . Lit. aller Art . Verlagsanstalt Alexan¬
der Koch, GmbH./ Darmstadt, Sandstr . 16, Gartenkunst.
Weber, I . I ., Leipzig , Reudnitzer Str . 1/7 , Heim - und
Gartenliteratur.

H . F . N. Ja , Postpakete nach Wien müssen verzollt wer¬
den , und zwar erfahren Sie alles Nähere über die Formalitäten
dazu (Anslandspaketkarte, Zollinhaltserklärung , Statistisches
Formular usw.) bei Ihrem Postamt. Das Postgeld beträgt
80 Pf . für 5 Kg . Bis zu 700 RM kann man mit über die öster¬
reichische Grenze nehmen, und zwar 200 RM in bar und 500
RM in österreichischen Reiseschecks, die beim Lloyd -Reisebüro
Brandorff L von Seggern, Oldenburg, Haarenstraße, gekauft
werden können . Ein gültiger deutscher Reisepaß (ohne
Visum) genügt für Oesterreich . Wie wir hören, erhalten auch
Reichsdeutsche die Fahrpreisvergünstigungen für die UniversitätWien. Es ist zweckmäßig , zunächst den vollen Fahrpreis zu
zahlen uns, dann mit entsprechender Bescheinigung der Uni¬
versität bei der Bahn zu reklamieren. Wenn Sie bezüglich der
Gleichstellung von reichsdeutschen und inländischen Besuchern

der Wiener Universität noch etwas anderes meinen, wenden
Sie sich bitte an die Universität selbst.

„Ackersegen" . Ja , die Sorte „Ackersegen " ist krebsfest
und hat sich , wie Dipl .-Landwirt Dannemann, der Leiter
der Pflanzenschntzstelle bei der Landwirtschaftskammer, mitteilt,
auch in diesem Jahre wieder aufs beste bewährt.

I . H . Wir konnten nur feststellen , daß die Postscheck-
nummer dieses Herrn 43954 Breslau ist . Straße und Haus¬
nummer müssen Sie durch eine Anfrage beim Einwohnermelde¬
amt in Hirschberg (Niederschl .) feststellen . Als Gebühr ist eine
Briefmarke im Werte von 0,50 RM beizulegen. Nach unserer
Ansicht genügt aber diese Adresse , da am Orte nur zwei Tier¬
ärzte sind.

I . D. Der 8. Mai 1882 war ein Montag.
B. Schr. Nein, Karbidmasse ist als Dünger nicht geeignet,

sogar nachteilig.
Walnuß. In Mitteldeutschland, wo man mehr Walnüsse

hat als bei uns , Pflegt man die von der grünen Schale be¬
freiten Nüsse ganz dünn auf einem Bodenraum auszubreiten
und läßt sie dort bei offenen Fenstern langsam trocken . Der
Wind mutz darüber streichen . Mit einem Besen wendet man
sie nach je zwei bis drei Tagen um, damit immer wieder eine
andere Seite nach oben kommt . In Großbetrieben und von
Händlern werden sie auch Wohl bei ganz milder Wärme künst¬
lich gedarrt, auch wohl geschwefelt , damit sie ein Helles Aus¬
sehen bekommen . In unserer Gegend mit den vielen feuchten
Herbsttagenwird das Trocknen Wohl seine Schwierigkeit haben.
Vielleicht ist das auch die Ursache , daß man hier weniger Wak-
nußbäume findet als weiter nach dem Süden.

W . Ein Mitarbeiter schickt uns zu den Ausführungen des
Stadtarchivars vr . Hoy er in Nr . 285 über „Die Oldenburger
Pferdebahn" ergänzend den „poetischen " Erguß beim Abschluß
der Straßenbahn unter Ehlers , der „Oldenburger Reform" ,
einer humoristischen Zeitschrift, entnommen:

Päärbahn — adel Scheiden tut weh,
Aber dein Scheiden macht,
Daß jedes Pferd wohl lacht,
Päärbahn — ade! Scheiden tut weh.

Päärbahn schuf aff, föhr man tn 'n Drafs,
Sunst krupst du wie'n Sneck,
Fährst dien Kaptal in Dreck
Päärbahn schuf aff, föhr mal in 'n Draff.

Föhr du hübsch sacht , Ollenborg is Nacht,
Hol di man jo nich opp,
Sunst kriegt di Fimmel bi 'n Kopp,
Föhr man Hübsch sacht , Ollenborg is Nacht.

Svöl du den Slanen , föhr man na Planen,
Dor find 'st en goden Frund
Klei dt in 'n Plaun ' schen Grund —
Spöl du den Slanen , föhr man na Plauen.

Untertertianer . Die von dir gefragten Dinge kann dir
jedes Lexikon beantworten, und du hast auch sonst noch Gelegen¬
heit genug, deine Fragen beantwortet zu erhalten. Dafür
können wir dem Briefkastenonkcl , der so viel Wichtigeres zu
tun hat für Leute, die sich ohne ihn nicht helfen können , nicht
bemühen.

E. I . , Gristede. Wegen der Fragen 1 , 2 und 4 wenden Sie
sich am zweckmäßigsten an das Schwedische Konsulat, Bre¬
men, Breitenweg 9.

SaMOrMsndeMMgm
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der Absicht,
sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebeneProben . Angabe von
Atter und Stand erwünscht. Beurteilung hier SU Pf ., schriftlich 1,M RM

nebst Porto.
Fr . Fr . M., Rastede i. O . Weitherzig und lebensfrrfch.

Aber wenig diszipliniert und oft phantastisch . Keine bestimmten
Grundsätze und keine starke Charaktergrundlage. Ziemlich halt¬
los in ihrer Meinung und Auffassung des Lebens.

A . T„ Rastede i. O. Von gewissen äußeren Manieren und
einem sorgfältigen Lebensstil. Aber oft' kleinlich und nicht
großzügig in der Denkart. Kommt über gewisse Jugend-
manieren und anfängliche Schulmeinungen nicht leicht hinaus.
Fleißiger Arbeiter und gewissenhaft in der Behandlung der
ihm obliegenden Dinge.

GMöWOe VMMMgsn
Fords Beitrag zur Wirtfchastsbelebung. Im Zeichen der

Wirtschastsbeleb-ung steht die neueste Maßnahme der deutschen
Fordwerke in Köln a . Rh., die mit einer großzügigen Preis¬
senkungsaktion an die Oeffentlichkeit treten. Mit sofortiger
Wirkung werden die Preise fast aller neuen Modelle ermäßigt.
Jn einzelnen Fällen betragen die Unterschiede zwischen den
bisherigen und den neuen Preisen 600 RM . Diese Anpassung
an die Kaufkraft der Verbraucher wird einer noch größeren
Käuferschicht die Anschaffung der so überaus leistungsfähigen
und wirtschaftlichen Fordwatzen ermöglichen.
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Tagung des Weltverbandes bei den Olympischen Spielen 1936
Berlin wird im Jahre 1936 nicht nur Austragungsort derLI . Olympischen Spiele sein , sondern es werden auch in der

Reichshauptstadt in Verbindung mit dem Olympia zahlreicheTagungen und Kongresse der internationalen Sportorgani¬sationen verschiedenster Art stattfinden.Einer Mitteilung der in Hamburg befindlichen Geschäfts¬
stelle der Internationalen Sportärztlichen Vereinigung zufolgewird bei dieser Gelegenheit auch der zweite internationale
sportärztliche Kongreß in Berlin abgehalten werden, der, aller
Voraussicht nach , die Vertreter von mehr als 20 Nationen Ver¬einen wird.

Die Gründung dieser Vereinigung geht auf Anregungen
zurück , die aus der Vorkriegszeit in verschiedenen Ländern auf¬tauchten und 1928 zum Zusammenschluß führten. Ihre Auf¬
gabe besteht darin , die sportärztlich eingestellten Aerzte allerLänder zur Förderung dieser Wissenschaft zusammenzuschließenund in engen Kontakt mit den aktiven Sportsleuten aller Ver¬bände zu treten. Dazu kommt weiter die Zusammenarbeit mit
sportpädagogischenKreisen, sowie dem Hygiene- Komitee desVölkerbundes. Dem derzeitigen Vorstand gehören ProfessorLatarjet (Frankreich) , Professor Bujtendyck (Holland) , sowie diebeiden deutschen Vertreter, Or. Mallwitz (Berlin ) und ProfessorKnoll (Hamburg) an.

Der erste Kongreß fand 1928 Sei den OlympischenWinter¬spielen in St . Moritz statt. Ein Zustandekommenin Los An¬geles 1932 scheiterte an den finanziellen Schwierigkeiten.

Eine amtliche Stellungnahme
Der Deutsche Schwimm-Verband hat in seinen amtlichen

Mitteilungen eine Erklärung veröffentlicht, die sich mit der
preußischen Verordnung über die Badekleidung befaßt. Unter
Bezugnahme auf die Bestimmungen, daß Männer nur öffentlich
baden dürfen, wenn sie wenigstens eine Badehose tragen, die
mit angeschnittenen Beinen und einem Zwickel versehen ist,und daß in sog . Familienbädern Männer einen Badeanzug zu
tragen haben, heißt es in der Stellungnahme des Schwimmver-
Landes:

„Wenn diese Polizei-Verordnung dem Wortlaute nach von
den Nachgeordneten Behörden beachtet wird , ist der Schwimm¬
betrieb unserer Verbandsvereine, bei denen sehr oft Angehörige
beiderlei Geschlechts üben, auf das schwerste bedroht, ja,
schließlich die Abhaltung öffentlicher Schwimmwettkämpfe in
Frage gestellt ."

Der DSV . Weist dann darauf hin, daß die vor¬
geschriebene Badebekleidungdes Verbandes, die dem doch häufigviel prüderen Ausland vollkommen genügt, erfahrungsgemäß
viel korrekter als Trikots mit Zwickel und Beinansatz wirkt,
weil die vorgeschriebene Badehose an der Hüfte 6 Zentimeter
und im Schritt 8 Zentimeter breit sein muß.

Der Vorstand des Verbandes hat deshalb auch Schritte
eingeleitet, daß eine entsprechende Anweisung an die unter¬
geordneten Polizeibehörden ergeht, die Badekleidung des
Schwimmverbandes ,als vollkommen ausreichend zu betrachten
und unbeanstandet zu lassend"

Ob —
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Zahlen zu lesen , ist nicht jedermanns Sache. Aber es hat
seine Reize , wenn man sich hier und da die Zahlen etwas ge¬
nauer ansteht, die einem präsentiert werden. Wenn die Ziffern
schön geordnet in Reih und Glied stehen , Einnahmen und Aus¬
gaben sich nicht nur decken, sondern obendrein noch ein Ueber-
schuß und ein Guthaben in Erscheinung treten, dann scheint
alles wunderbar zu stimmen. Doch ist der Schein bekanntlich
manchesmal trügerisch.

Mit geschickten Bilanzen kann man die größten Kunststücke
machen . Das hat ja der schwedische Zündholzkönig Kreuger
meisterhaft bewiesen. Man muß das «Geschäft nur richtig ver¬
stehen und sich nicht in die Papiere .blicken lassen . Das tun
bekanntlich verschiedene Sportverbände und besonders der
Deutsche Fußball -Bund auch sehr ungern. Früher ging man sogar
einer öffentlichen Rechnungsablegung gerne ganz aus dem
Wege . Das geht nun bei den heutigen großen Umsätzen nicht
mehr, aber auch so versteht man es , manches nicht zu sagen,
was eben nicht gesagt werden soll.

Ein Kapitel für sich ist die Rolle des Deutschen Fußball-
Bundes als Hausbesitzer. Da der Bund jetzt eine Million Mit¬
glieder hat, konnte der DFB . natürlich auch kein gewöhnlicher
kleiner Hausbesitzer sein. Man hat daher, mit Zustimmung
eines allerhöchsten Bundestages , sehr tief in den wohlgefüllten
Säckel gelangt und daher das erworbene Hans in Berlin mit
einer runden Viertelmillion zu Buche stehen . Man bedenke,
was man heutzutage für dieses Geld kaufen kann ! Die neueste
amtliche Taxe gibt den Wert des palastartigen Grundstücksmit
281000 RM an. Was der DFB . nun eigentlich „amtlich " be¬
zahlt hat, wird aber nicht verraten . Doch gibt der Bund seinen
getreuen Untertanen iiy Finanzbericht für das letzte Geschäfts¬
jahr die beruhigende Versicherung: „Daß die Geschäftsstelle des
Bundes in diesem Hause untergebracht ist, sei der Vollständig¬
keit halber erwähnt."

Ein Paar Seiten weiter kann man lesen , daß die Geschäfts¬
stelle für Miete und Reinigung mit 6SOO RM veranschlagt ist.
Das heißt mit anderen Worten: Der DFB . läßt sich seine Ge¬
schäftsstelle in seinem eigenen 'Hause monatlich 500 RM ( !)
Miete kosten. Das ist bestimmt nicht billig und zeitgemäß, und
sicherlich wäre heute ein Hauswirt zu finden, der es gern
billiger macht , als der . . . Deutsche Fußball-Bund.

Der DFB . kann aber beim besten Willen nicht billiger wer¬den. Denn dann würde die Rechnung des Haus-Kontos nicht
mehr ausgehen und auf dem Papier kein Ueberschuß mehr zu
verzeichnen sein . Da werden nämlich im Halbjahr für Steuern,Zinsen usw. 35475,13 RM ausgeführt. Die Einnahmen stehen

mit einem Betrag von 38 778,93 RM zu Buch , so daß sich alsoein Ueberschuß von rund 3300 RM ergibt. Das ist beinahe aufden Pfennig genau die Miete, die der teure Hauswirt DFB.von seiner Geschäftsstelle verlangt.
Was aber nun , wenn der teure Hauswirt , wie andere

Hauswirte auch , mit seinen Mieten heruntergeheu muß ? Die
Geschäftsstelle könnte heute schon für den halben Betrag ander¬
weitig nicht schlechter wohnen. Andere Mieter werden sich das
vielleicht auch bald einmal ausrechnen. Was dann werden soll,

ist nicht ganz einfach . In dem Falle wird es bestimmt keinVergnügen sein , die nächste Jahres -Bilanz des Haus-Kontosaufzustellen.
Es ist eine alte Weisheit: Hausbesitzer werden ist nichtschwer , Hausbesitzer sein dagegen sehr . Aber Sportverbändeschlagen ja nur zu gerne alle Warnungen in den Wind. Ineinem Jahr wird man vielleicht klüger sein. Man braucht dannfür den Spott nicht mehr zu sorgen. Wer damit wird dasGeld, das futsch ist, nicht wieder einzubringen sein.

DMA SZb AMNGLSZSMG"Wie wird der DFV. die Frage des VroMorSs Wies»?
Reinliche Scheidung oder nicht , das ist die Kernfrage, dieder Deutsche Fußball-Bund bei den bevorstehendenBeratungenüber die Regelung des Berufs -Fußballsports zu lösen hat. Das

früher beschlossene Profi -Statut , das eine praktische Bedeutungniemals erlangt hat und eigentlich nur ein Abschreckungsmittel
gegen den Berufssport war , sah die Schaffung von selbständi¬
gen Professionalvereinenvor. Die gleichen Ziele verfolgt heutenoch der Westdeutsche Spiel -Verband, der die Organisation in
seinem Verbandsgebiet so vorzunehmen gedenkt , daß eine be¬
sondere Prosiliga geschaffen wird.

Man hält dem entgegen , daß sich auf diesem Wege eine
„reinliche Scheidung" nicht erreichen läßt , daß diese mit der
Schaffung von Professionalmannschaftenüberhaupt nicht dik¬tiert werden kann . In der Praxis würde es so kommen , daß
sich weit mehr Vereine um die Einrichtung einer Profimann¬
schaft bemühen werden, als man zulassen will, und daß dieVereine, die bei der Bildung von Berussspielermannschaften
nicht berücksichtigt werden, nun bestimmt nicht mit einem Malealle Spesenzahlungen einstellen werden. Diese Vereine wür¬den im Gegenteil mit allen Kräften bestrebt sein , gute Leistun¬gen zu bieten und alles daran setzen, um ihre Spieler zu haltenund nicht zu den Profesflonalmannschastenabwandern zu lassen.Man würde also erleben, daß es Wohl eine Profiklasse gebe,daß aber Verstöße gegen die Amateurbestimmungen nach wievor zu verzeichnen sind.

Die „Bereinigung des Amateurismus " ist wirklich nichtganz einfach . Wie die Erfahrung lehrt, wird man vollkommen
einwandfreie Verhältnisse niemals erreichen können . Die Ent¬
scheidungen in Deutschland sind deshalb auch besonders schwie¬rig, weil zu viele Vereine durch den Bau von großen Sport¬platzanlagen belastet sind und die Erhaltung der Anlagen nur
durch Spieleinnahmen möglich machen können . Daher ist auchnamentlich in Süddeutschland der Widerstand gegen die vor¬
geschlagene „reinliche Scheidung" groß.Als weitere Lösung kommt auch noch das sogenannte ge¬mischte System in Betracht, das den Vereinen die Freiheit gibt,die Spieler zu bezahlen, also ehrliche Verhältnisse schaffenwürde. Die führenden Großvereine sind durchweg für eineLösung in diesem Sinne , der aber schwere steuertechnische Be¬denken entgegenstehen , weil die Vereine dann, aller Voraussichtnach , den Charakter der Gemeinnützigkeitverlieren werden.

Unter diesen Umständen ist damit zu rechnen , daß es län¬
gere Zeit dauern wird, bis eine Uebereinstimmungüber denkünftigen Kurs erreicht ist, denn dieses Problem läßt sich nichtmit einem Federstrichlösen . Es handelt sich ja nicht allein dar¬um, Gesetze für den Professionalsport zu schaffen , als um dieviel wichtigere Frage , den Amateursport in neuer Weise so auf¬zubauen, daß die Ausbreitung des Fußballsports gefördert,gleichzeitig aber auch das Aufkommenvon Auswüchsenin dergegenwärtig bestehenden Form unterbunden wird.

IS

Die soeben zum Abschluß gekommene „ Deutsche Luftsport¬ausstellung 1932 " hat — will man einmal von ihrer allgemeinpropagandistischen Bedeutung für die Luftfahrt absehen —
nach einer Richtung ganz ohne Zweifel etwas sehr Positiveserreicht : Die deutschen Flugzeugbauwerke sind durch die Aus¬
stellung veranlaßt worden, den Bau von wirtschaftlichenLeicht¬flugzeugen, der in den letzten Jahren bei uns nicht mehr rechtvorangekommen ist, zu forcieren, und sie sind erfreulicherweiseganz wesentlich dadurch unterstützt worden, daß die Motoren¬
firmen gleichzeitig Triebwerke zur Verfügung stellen konnten,die in einem einigermaßen annehmbaren Verhältnis zu demPreis der Zelle standen. Es wird sich natürlich erst Heraus¬
stellen müssen , — und hoffentlich tritt dabei die weitere Ent¬
wicklung der Wirtschaftslage nicht allzu hemmend in Er¬
scheinung — , ob diese neuen Maschinendas durchhalten, was siein der Festtagausmachung der „Dela" zu versprechen scheinen,aber bei einigen konnte doch schon festgestellt werden, daß sie bei
ihrem ersten Erscheinen aus dem Flugfelde durchaus den Er¬
wartungen entsprachen.

Wohl das größte Interesse erregte im Kreise dieser „Neu¬
linge"

, die von dem Kunstflugmeister Fieseler in seinem
Kasseler Werk gebaute „F . 4" schon deswegen, weil sie in der
Kostenfrage die Konkurrenz erheblich zu unterbieten in der Lagewar . Der zweisitzige , verspannte Tiefdecker von einfachstem Auf¬bau hat einen Stahlrohrrumps und Holzflügel und dürste sichim Betrieb nicht teurer stellen als ein mittelschwerer Kraft-
Wagen . Mit einem Leergewicht von 230 Kg . und ebenso viel
Zuladung erreicht er eine Höchstgeschwindigkeit von 145 Std-Kilometer bei einem Radius von 500 Klm. Als Triebwerk stehtihm der neue Argus „As 16" von 35/40 V8 zur Verfügung,der in jeder Hinsicht ( er kostet nur 2000 RM ) einen bedeutenden
Fortschritt in der Leistung der Flugmotorenindustrie darstellt.Gleichfalls mit dem „As 16" ist die „G . M. G . V" der FirmaGebrüder Müller, Haller in Griesheim, ausgerüstet, ein
zweisitziger Kabinen-Hochdecker von 300 Kg . Rüst- und 530 Kg.Flnggewicht und einer Leistung, die etwa der der „F . 4" ent¬
spricht . Etwas teurer stellt sich der Doppeldecker des Flug¬zeugbaus Gern er , Frankfurt, der in der letztenWoche den Berliner LuftfahrtkreisenHorgeführtwurde und un¬
geteilten Beifall fand. Allerdings ist die „G . IIRb ." mit dem
60/70pferdigen, von Hellmuth Hirth herausgebrachten, luft¬
gekühlten Reihenmotor „ H . M. 60" ausgerüstet, der schon nichtmehr ganz als typischer Leichtmotoranzusprechen ist. Konstruk¬tiv ist die „ G . IIRb ." deswegen besonders interessant, weil esdas erste Leichtflugzeug ist, das völlig in Stahlbaüweise her¬
gestellt ist. Fast ebenso teuer stellt sich — trotz des erheblich

schwächeren Triebwerkes — die vom LeichtflugzeugbauKlemm auf der „Dela" ausgestellte „L . 30"
, ein zweisitzigerTiefdecker der Holzbauweise, wie wir sie seit Jahren bei Klemmkennen . Da auch bei dieser Maschine der Argus „As 16" Ver¬

wendung findet, liegt hier der Preis mit 8850 RM eigentlichnoch etwas hoch. Klemm hat aber gleichzeitig eine einsitzigeType, die „L . 33", herausgebracht, die den 15/18Pserdigen
„DKW." als Triebwerk besitzt, und alles in allem nur 4500Reichsmark kostet.

Man muß allerdings erst abwarten, Wie sich dieser Typ inder Praxis bewährt, denn man ist nach dem mit der 20pferdi-gen „Daimler - Klemm" vor Jahren gemachten Erfahrungen
eigentlich wieder davon abgekommen , Motoren unter 35 PS.zu verwenden, da die Leistungsreserven sonst zu gering sind.Auch Messerschmitt hat in den letzten Wochen noch ein
ausgesprochenes Leichtflugzeug , die „M. 31"

, eine Weiter¬
entwicklung der im „ Europaflug 1930" so vorzüglich bewährten
„M. 23"

, fertiggestellt, das einen tadellosen Eindruck macht.Allerdings wird die mit dem fünfzhlindrigsn Sternmotor
„B. M. W . La " von 40/60-PS .-Leistung ausgerüstete Ma¬
schine es nicht so leicht haben, sich durchzusetzen , da sie ganz er¬
heblich über dem Preisniveau der anderen Leichtflugzeuge liegt.Dagegen ist in Kürze mit dem Erscheinen eines weiteren ---
allerdings e i n sitzigen — Kleinflugzeuges zu rechnen , das hin¬sichtlich seiner Billigkeit alles andere in den Schatten stellt . Manmüßte vielleicht skeptisch dieser Ankündigung gegenüber sein,wenn nicht der Name des Konstrukteurs dafür bürgte, daß hiermit einer äußerst zuverlässigenund Erfolg versprechenden Ar¬beit zu rechnen ist . Es handelt sich um einen , gleichfalls ein -
sitzigen , Kabinen-Hochdecker, den der alte deutsche Vorkriegs-flieger Hans Grade in Bork bei Magdeburg gebaut hat. DieseMaschine besitzt einen ZOPferdigen Zweitaktmotor von ganz neu¬artigen Konstruktionsideen als Antrieb, der gleichfalls vonGrade stammt. Da das Flugzeug nur etwas über 3000 RM
kosten soll, würde es — seine Bewährung vorausgesetzt —
allerdings in besonders hohem Maße geeignet sein , die Schwie¬rigkeiten , die bei uns immer noch der Ausbreitung des Flug¬sportes entgegenstehen , zu reduzieren. Nachfolgend einige ver¬
gleichende Angaben über die bereits sertiggestelltenzeuge: Kleinslug-

Type: Motor: Preis:
Fieseler „F . 4" Argus „As IS " (ZS/40 ? 8) 5 900 RMGerner „G . II Rb . " Hirth „HM . SO" (60/701 -8) 8 700 .Klemm „L . 30" Argus „As 16 " (35/40 ? 8> 8 850 „GMG .-Haller „ GMG . V" Argus „As 16 " (35/40 ? 8) 6 900 „Mefserschmitt „ M . 31" BMW . „X s." <40/60 k-8) 11600 „

D.
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Die DFB . -Beschlnsse als Hindernis
In der skandinavischen Presse werden die Beschlüsse desDeutschen Fußball-Bundes , die eine Legalisierung des Beruss-Fußballsports anflreben, als sehr bedeutungsvoll bezeichnet . Inden nordischen Kommentaren wird dabei auch zum Ausdruckgebracht , daß mit dem Uebertritt Deutschlands zum Prosispieldie schwebenden Projekte der Durchführung eines nordischenFußballturniers 1934 zum Scheitern verurteilt sind. Diese Ver¬anstaltung war als Gegengewicht gegen die Fußball-Weltmei¬sterschaft 1934 vorgesehen , die bekanntlich von Italien über¬nommen wurde und die im Zeichen des professionellen Spielsstehen wird.
Wenn der Uebergang zum Berufs -F-üßballsport in Deutsch¬land vollzogen ist, werden Rückwirkungen auf die nordischenLänder nicht ausbleiben. In Schweden hat inan heute bereits

ein SPesen-Gagen- SYstem , das eines Tages auch durch die offi¬zielle Zulassung des Berufssports abgelöst werden wird. Däne¬mark und Norwegen Halten dagegen vorläufig noch an demreinen Amateurstandpunkt fest.

Wer spielt gegen Ungarn?
Der Fußball - Bund hat Schwierigkeiten
Die Zusammenstellungder deutschen Ländermannschaftfürdas am 30. Oktober in Budapest stattfindende Spiel geg ?nUngarn begegnet ernstlichen Schwierigkeiten. Bayern Münchenspielt am gleichen Tage in Gelsenkirchen gegen Schalke 04, sodaß die Vereine nach Möglichkeit keine Spieler abgeben wollen,zumal Bayern München der satzungsgemäßenAbsiellungspflichtfür das lausende Jahr bereits genügt hat. Weiter kommt nochhinzu, daß Leinberger, der schon als Mittelläufer gegenSchweden nicht den Erwartungen entsprach , in sehr schwacherForm ist, und daß auch die Besetzung der Außenläuserposten



Sorge macht. Sollte H « ringer ( München ) nicht zur Ver¬
fügung stehen , so hapert es auch mit der Zusammenstellungder
Hintermannschaft, da das Frankfurter Paar Schütz - Stubb
nicht mehr die alte Stärke hat, und die beiden Frankfurter
Spieler auch unter Verletzungenzu leiden haben. Unter diesen
Umständen ist der Spielausschuß vor schwerwiegende Entschei¬
dungen gestellt , da Ungarn , wie das letzte Länderspiel gegen
Oesterreich bewies, mit einer sehr starken Mannschaft gegen
Deutschland antreten kann und bestrebt ist, die Dresdner 3 :5-
Niederlage des Jahres 1930 wieder wettzumachen.

Bayern -Münchensperrt Internationale
KeineAbstellungvonSPielerngegenUngarn

Wie aus München gemeldet wird, hat Bayern-München
es abgelehnt, Spieler für den Länderkampfgegen Ungarn am
30. Oktober in Budapestzu stellen , weil der Verein der satzungs-
gemätzen Pflicht der dreimaligen Abstellung im Laufe eines
Jahres bereits nachgekvmmen ist. Zu einem Entgegenkommen
über diese Verpflichtung hinaus ist Bayern nicht bereit, weil
der DFB . den Grohvereinen gegenüber auch wenig Entgegen¬
kommen bewiesen habe!

Süddeutschlandspielt in Saaz
Als Termin für das Rückspiel Süddeutschlands gegen den

Deutschen Fußball-Verband der Tschechoslowakei wurde jetzt
der 6. November sestgelegt . Das Treffen wird in Saaz vor sich
gehen . Süddeutschland wird-, wie in dem ersten mit 5 :2 ge¬
wonnenen Kamps , wieder eine Nachwuchsmannschaft stellen.

Englische Fußballmannschaftensollen nicht fliegen
Die englische Football-Association faßte einen grundsätz¬

lichen Beschluß , die Beförderung von Fußballmannschaftenmit
dem Flugzeug zu den Ligaspielen zu verbieten, weil diese Art
des Reifens nicht die Gewähr eines bestimmten und sicheren
Eintreffens bietet.

Die Freie Stadt Danzig
hat sich gegen die Erklärungen des DFB ., betr. Berufs -Futzball-
sports, ausgesprochen.

Futzdall kn Roedderttschlaa-
Hamburger Ueverraschungen

Hamburger SV .—Polizei SV . (nur !) 1 :0
FC . St . Pauli —Viktoria 2: 2
Altona 93—St . Georg 1 :3
Uhlenhorst Herta—Union 3 : 10
Wacker 04—Eimsbüttel 2:2
Viktoria Harburg—Viktoria Wilhelmsburg 0 :2
SC . Uelzen —SV . Wilhelms-burg 1 : 2
1896 Hannover—Arminia 0: 1
VfB . Braunschweig—Leu Braunschweig 6 :1
1906 Hildesheim—Hötensleben 1911 3 :2
Polizei SV . Lübeck—LBV. Phönix 0 : 3
Schwerin 03—Oldesloer SV . 4 : 2
Germania Wismar—VfL. Schwerin 0:8
Rostock 95—Lübecker SV . 1:6
Borussia—Holstein Kiel 2 : 3
Neumünster 1910—Kilia Kiel 2 :7
Rendsbnrger BV —Olympia Neumünster 4:1
Bremer Sportfreunde—Polizei SV . 1 :4
Bremer SV .—BBV . Union 4 :1

Weser -Jade -Beztrksliga
Stern Bremen—Woltmershausen
Blau-Weiß Bremen—Delmenhorster BV.
Roland Delmenhorst—Verdenta Verden
VsB. , Stern Emden—SPVg . Aurich

(0 :0)
(2:1 )
(1 :3) !
(3:4) !
(1 :1 )
(0 :0)
(1 :1 )
(0 :0)
(3: 1)
(2 :0)
(0:2) !
(0:2) !
(0 :4)
(0 : 3)
(0 : 3)
(0: 3)
(2 :0)
(1 :2) ! !
(1 :1 )

0:1
2 -4
3 :3
3 :0

*
UedeeeakOungen auch km Reiche

Zn Berlin führen in der Abteilung L immer noch Hertha
BSC . und der BV. Luckenwalde . Hertha schlug den VfB.
Pankow 3 :1 und der BV . Luckenwalde 1 :0 Südstern. Tennis-
Borussia führt in der Abteilung am Sonntag wurde der
Spandauer SV . von den „ Veilchen " 4 :0 geschlagen . — In
Westdeutschland befestigte der VfL . Benrath im Berg-
Mark-Bezirk durch einen 2 :1-Sieg über Germania Küllenbahn
seine Spitzenstellung , die ihm kaum noch entrissen Werden
dürfte. Fortuna Düsseldorf siegte glatt 8 :1 über den VsR.
Ohligs . — Im Ruhrbezirk bedeutet das Unentschieden der
Sportfreunde Essen gegen Schalke 04 die Ueberraschung . Die
Essener haben als erste durch das 2 :2 die Siegesserie der Berg¬
knappen unterbrochen. In der Gruppe L führt nach wie vor
ungeschlagen der SV . Höntrup, der am Sonntag Union Gelsen-
kirchen 3 :0 ausschaltete . In Südwestsalen führt Hüsten 09 wei¬
ter ungeschlagen die Tabelle an ; 3: 0 wurde am Sonntag Wester
10 geschlagen . — Zn Süddeutschland trennten sich in
Nordbayern Germania Nürnberg und Würzburg 03 nach har¬
tem Kampf unentschieden 2 :2 . Die Spvg. Fürth siegte leicht
mit 8 :1 über den 1 . FC . Bayreuth , während der 1 . FC . Nürn¬
berg schwer zu kämpfen hatte, um mit dem 1 :0 sich die Punkte
vom FC . Schweinfurt 05 zu holen. — Zn Südbayern erzielte
1860 München einen glatten 9 :1-Sieg über die Spvg . Lands¬
hut. Bemerkenswert ist auch das Unentschieden 1 :1 des FV.
Ulm gegen Bayern München . Der DSV . München und Wacker
trennten sich unentschieden 1 :1. Die Stuttgarter Kickers schlu¬
gen die Sportfreunde Eßlingen 3 :1 . Im Main -Bezirk wurde
der Tabellenführer BSV . überraschend vom VfL. Neu-Isen¬
burg 1 : 0 geschlagen . — In Mitteldeutschland schlug in
Groß-L-eipzig die Svvg. 99 Eintracht glatt mit 5 :1 . Dagegen
blieben die Sportfreunde, nur knapp mit 4 :3 über Fortuna er¬
folgreich . Wacker Leipzig siegte sicher mit 6 :1 über TuB . In
Mittelsachsen kamen die Chemnitzer Polizisten zu knappem 1 :0-
Sieg über Sturm , während BC . leicht mit 4 :3 über den VsB.
Chemnitz triumphierte. — In Ostsachsen siegte Ring Greiling
4 :1 über den SV . 06 Dresden. — Im Saalegau trennten sich
die Spvg . 98 und Borussia Halle mit einem 3 : 1 -Siege der
Spielvereimgung. Die Sportfreunde siegten knapp über den
dortigen VfL. mit 3 :2.

Oesterreich -Schweiz 3 : 1
In Wien kam Oesterreich im Länderspiel vor 60000 Zu¬

schauern gegen die Schweiz zu einem 3 : 1-Sieg. Bei Halbzeit
führte Oesterreich schon mit 1 :0.

Schalke 04 in Bremen
Der Tabellenführer des Weser - Jade - Bezirks, der SV.

Werder Bremen, hat sich die Schalter Bergknappen zu einem
Gastspiel für den 20. November nach Bremen verpflichtet . Das
Spiel : SV . Werder gegen Schalke 04 findet im Weser -Stadion
statt. Die Westdeutschen werden auch in Hannover und vor¬
aussichtlich in Hamburg Gastspiele absolvieren.

LGTGsZLsLESGMAe
Schwedisches Lob für Sievert

DreiDisluswürseiiber47 Meter!
In der Stockholmer Presse hat der deutsche Zehnkämpfer

Sievert nach seinem überlegenenErfolg im Diskuswerfen gegen
den schwedischen Rekordmann Andersson eine außerordentlich
anerkennende Kritik gefunden. Es heißt in den Berichten, daß
der 23jährige Hans - Heinrich Sievert , der blonde Schleswig-
Holsteiner , die am meisten imponierende Gestalt der Veranstal¬
tung war , und daß er als Zehnkämpfer die schwedische Elite
mit souveräner Ueberlegenheitabfertigte. Er zeigte seine im¬
ponierende Form nicht nur mit der Siegesleistung von 47,77

Der EmMm der Olympia-Neger Lei Hwdenlmrg

4 ? .5 > 2'

Von links nach rechts : Der Boxer Campe, der beim Olympia den Europameistertitel errang ; Jonath , der sich als bester
Sprinter der weißen Rasse erwies ; Exzellenz vr . Lewald, der Präsident des Deutschen Olympischen Ausschusses ; Reichs-
innenmiuist-er Freiherr von Gahl ; der Nürnberger Brendel, der im Ringen eine Gold-Medaille errang ; Eller von der sieg¬
reichen Rudermannschaffdes BRC ; der Ringer Sperling , der in seiner Klasse Zweiter wurde; Buhtz , der mit Bötzelen die
Silbern « Medaille im Doppelzweier errang ; vr . Diem, der Generalsekretär des R-eichSausschusses für Leibesübungen, unk»

der Zehnkämpfer Eberls, der eine Silberne Medaille holte.
Der Reichspräsident empfing jetzt die Olympia-Kämpfer, die sich in Los Angeles Auszeichnungenholen konnten , und sprach

ihnen seine Anerkennung für ihre Leistungen aus.

Meter, sondern überschritt auch noch mit zwei anderen Würfen
die 47-Meter-Grenze.

Finnland —D eutschland?
In der finnischen Presse wird nach dem nenen überlegenen

Stege Finnlands im LeichtathletiWnderkampfegegen Frank¬
reich in Paris darauf hingewiesen, daß Frankreich kein eben¬
bürtiger Gegner für Finnland ist, und daß daher ein Länder-
kamps Finnland —Deutschland eine größere Bedeutung haben
würde. Es wird vorgeschlagen , alle vier Jahre Länderkämpfe
mit Deutschland auszutragen, damit Finnlands Leichtathletik
nicht in das Hintertreffen gerät und die Stellung als zweitbeste
Nation der Welt gewahrt bleibt.

Sievert- Hamburg
startete am Sonntag in Eutin . Er gewann das Speerwerfen
mit 62,23 Meter, das Kugelstoßen mit 15,28 Meter und den
Hochsprung mit 1,85 Meter.
^TsW 'SLGSr

Der Gauturntag der Gauvorturnerschaft
des Oldenburger Turnganes wurde am 23. Oktober unter
Leitung des Gäuoberturnwarts A. Brockmann in der
OTB .- Halle durchgesnhrt. Der Lehrtag hatte eine überaus starke
Beteiligung. Ans den 145 Vereinen des Gaues waren erschienen
11 Verbandsoberturnwarte , 77 Turnwarte und 67 Vorturner.
Der Turntag diente der Vorbereitung des Deutschen Turnfestes
in Stuttgart Juli 1833. Durch -genommen wurden die Fest¬
freiübungen, das Gemeinturnen des 5 . Kreises in vier Stufen
am Barren sowie für die Oberstufenturner die Wettübungen.
Die Turner der Mittel- und Unterstufe wurden mit dem
Uebungsstosf des Winterhalbjahres vertraut gemacht . Gau¬
jugendwart Karl Scheller übte in frischer Weise die vor¬
geschriebenen Lieder für Stuttgart ein. Am Schluß des Turn¬
tages hielt Gauvertreter Ber nett einen aufschlußreichen Vor¬
trag Wer den Freiwilligen Arbeitsdienst, insbesondereüber den
Ausbau des Westturmes auf Wangerooge, der von Turnern des
Oldenburger Turngaues gebaut wird . Er sprach weiter von
den neuen Plänen des Reichs -kuratoriums für Jugendertüchti-
gung. Die Deutsche Turnerschast wird die Pläne der Reichs¬
regierung weitgehendunterstützen . Der Vortrag wurde beifällig
ausgenommen. Der Gcmoberturnwart konnte den Vereinen die
Siegerurkunden vom Gauturnsest in Delmenhorst überreichen.
Er hielt dann weiter einen Vortrag über das Deutsche Turnfest
in Stuttgart . Der Gcmoberturnwart gab folgendenBeschluß der
Gauleitnng bekannt: Der Jugendwart der DT . schreibt in der
DT .-Zeitung u . a . : Am 11. November stürmte die Deutsche
Jugend mit dem Deutschlandliedauf den Lippen die englischen
Gräben bei Langemarck . Tausende tränkten den Boden mit
ihrem Blute. In tiefster Not des Vaterlandes bricht der Geist
von Langemarck jetzt hervor, mahnt uns , all der deutschen
Männer und Jünglinge nicht zu vergessen , die auf den Schlacht¬
feldern des Weltkrieges ihr Herzblut vergossen haben. Zu
ihrem Gedenken soll am 6. oder 13. November ein Langemarck-
gedächtntsmarsch durchgesührtwerden. Der Vorstanddes Olden¬
burger Turngaues hat nun diesen Marsch , an dem sich alle
marsch-fähigen Turner beteiligen sollen , für die gesamten 145
Gauvereine verbindlicherklärt. Dem Turntage folgte dann die
Sitzung der Verbandsober- und -männerturnwarte . Hier wurde
der Arbeitsplan für das Jahr 1933 besprochen.

Leipzig siegt im sächsischen Städtekampf
In Leipzig endete der große Städtekampf im Kunstturnen

mit einem Sieg von Leipzig mit 2153 Punkten vor Dresden
mit 2047 und Chemnitz mit 2021 Punkten.

AV-rFLbFASvs'S
Kanufahren in der DT.

Zu den vielen Gebieten, die die Deutsche Turnerschast or¬
ganisatorisch zu erfassen sucht, gehört neuerdings auch der
Paddelsport. Im Benehmen mit dem Kreiswasserwart des
5 . Kreises, Karl Sieb old, Bremen, wollen Gebrüder Adolf
und Berthold Rathertdie Organisationsarbeit für die Padd¬
ler innerhalb des Oldenburger Turngaues leisten . Geplant ist
u. a . ein großes Pfingsttresfen. Kipp - iipp-hurra!

Ete Rademachertritt ab
Nach einer mehr als fünfzehnjährigen erfolgreichen Sport¬

laufbahn hat sich Ete Rademacher , Deutschlands populärster
Meisterschwimmer und Rekordmann, dazu entschlossen , sich von
der aktiven Betätigung zurückzuziehen . Rademachers Aufstieg
als Brustschwimmerbegann 1916, Wo er als Fünfzehnjähriger
den Weltmeister Bähte (Breslau ) über 400 Meter sicher be¬
zwang. Rademacherschlug in der Folge die besten Spezialisten
der Welt und wurde Europameister. Auch im Wasserball ge¬
hörte er zu den bewährten Stützen der deutschen Olympiamann¬
schaft, die 1928 in Amsterdam siegte . Er startete in Amerika,
Japan und anderen Ländern mit bestem Erfolg . Mehr als 750
Siege und 25 Meisterschaften stehen aus seiner Rekordliste . Rade¬
macher ist dieser Tage in den Stand der Ehe getreten und be¬
schließt damit endgültig seine Sportlausbahn.

SGZSLL -LMSMGSr
Stettin setzt Hallenbadmieteherab

Der Magistrat der Stadt Stettin hat am 5. September 1932
einen vorbildlichenBeschluß über eine Beihilfe zur Verbilligung
der Schwimmhallenmieten gefaßt. Hiernach werden für die
Wintermonate zugunsten der Stettiner Schwimmvereine 2500
RM bereitgestellt. Dieser Betrag wird unmittelbar der Volks¬
bad AG . übergeben, die dafür die bisherige Hallenbadgebühr
für Vereine um 30 Prozent ermäßigt. Ganz besonders be¬
merkenswert und nachahmenswert ist die Art und Weise , wie
die Stadt Stettin diese Beihilfe zusammengebrachthat. Der
Betrag wird ans den Summen entnommen, die den öffentlichen
Werkbetrieben aus Aussichtsratstantiemen, aus die Aufstchts-
ratsmitglieder bei der städtischen Straßenbahn und den städ¬
tischen Elektrizitätswerken freiwillig verzichtet haben, am Ende
dieses Jahres zur Verfügung stehen . Zur Nachahmung emp¬
fohlen!

Ungarn fordert den Schülersport
Vorbereitungen für das Jahr 1936

Nach japanischem Muster hat man jetzt in Ungarn mit
einer großzügigen Förderung des Schwimmsports begonnen.
In Budapest wurde ein Mittelschüler-Schwtmmfestabgehalten,
an dem sämtliche Schulen des Landes vertreten waren . Ferner
wurden , in , Budapest und .in der Provinz allgemeine Aus-

ffcheidnngsschwimmendürchgeführt. MAN rechnet ünt einer"
Teilnahme von 3000 Schülern. Von diesen werden vorläufig
150 in die engere Wahl kommen , deren Zahl später auf 70 redu¬
ziert werden soll . Diese Gruppe soll dann zusammenbleiben
und den Stamm der ungarischen Olympiamannschaft für die
Spiele des Jahres 1936 in Berlin bilden.

MrssZkEsr
Ringen im Jnf .-Regt. 16

Unter der tüchtigen Leitung des Obergefr. Rohde regt es
sich nun auch im I . R . 16. Aus der herrlichen Matte wird in
der Turnhalle der 13. (MW.) Kompanie seit kurzem fleißig trai¬
niert , und den leitenden Herren Roh de und Deutscher
steht ein „Bombenmaterial" zur Verfügung. Der letzte Trai¬
ningsabend sah einschließlich der gelavenen Gastringer über 20
Mann auf der Matts . Bevorzugt wird natürlich der griechisch-
römische Ringkampf. Es sind aber auch Kenner des freien
Stils vorhanden, die sich in diesem schweren Kampfsport zeigen.

Das Winterfestder Kameradschaftsvereinigungder
13. (MW. - ) Kompanie

am 27 . November in der „Harnwnie" ist nun der Anlaß zum
ersten öffentlichen Auftreten der Militärringer , die einen Mann-
schaftsringkampfder 13 . Komp . — Jahn vereinbart haben,
durch den das reichgestaltete Fest eine besonderesportlich -delikate
Note erhält.

Heros—Jahn am 19. November
Am Sonnabend vor dem Totensonntag steigt in der „Har¬

monie" in Osternburg der Rückkampf der Jugend -Ringermann-
schasten des dem DASV . angehörigen Kraftsportvereins Heros
und des Turnvereins Jahn . Die Herosringer haben sich vor¬
genommen, diesmal Revanche zu üben und trainieren unter
ihrem bewährten Uebungslerter Schulz fleißig. Jung -Jahn
ist auch nicht müßig. So wirkt dieses Treffen schon im voraus
für beide Parteien anregend und befruchtend . Beide haben
auch Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen.

-A
Marine—Hamburg Unentscheiden

Der ASV . Siegfried-Wilhelmshaven konnte am Sonntag
seinen guten sportlichen Ruf erneut befestigen und einen
Mannschastsringkampsgegen die Hamburger Städtemannschast
unentschieden gestalten.

Im Bantamgewicht errang Ober-San .-Matrose Schenke
egen L a n g e - Hamburg durch seine gute Technik und seinen
ekannten Kämpfergeist einen verdienten Punktsieg, und im

zweiten Gang einen Schultersieg.
Der Federgewichtler Ob .- Masch .-Maat Frische konnte,

seinen gefürchteten Gegner Klappe überraschenderweisezwei¬
mal auf die Schultern bringen.

Im Leichtgewicht errang Stabs -Gesr. Orzyschek über
den favorisierten Kelch einen Schultersieg, zog sich aber im
zweiten Gang eine Selvstniedsrlage zu.

Im Weltergewichtverlief die erste Begegnung des Boots¬
manns Adler mit Röbke unentschieden . Im zweiten Gang
trug der Hamburger sogar einen nicht erwarteten Punktsieg
davon.

Im Mittelgewichtmußte der junge Matrose Pollmann
seinem Gegner Meier einen Punktsieg und einen Schultersieg
überlassen.

Im Halbschwergewicht teilten sich Ober-Matr . Greiner
und Penguiti die Siege.

Im Schwergewichterrang Stabsgesr . Kalkowsky einen
Schultersieg, nachdem er bereits im Anfang des Kampfes seinen
Gegner auf beide Schultern gelegt hatte, ohne indessen die An-



Erkennung des Kampfgerichts zu finden. Im Rückkampf hatteer das Pech , einem Selbstfaller zum Opfer zu fallen.So endete dieser interessante Mannschaftskampfunentschie¬den. Bet etwas mehr Glück hätten die Mannen um Busch¬kämpfer den Sieg davongetragen.
Nach der Pause zeigten die „zwei Athens s " des ASV.Siegfried „ akrobatische Spielereien "

, die durch die ebenso ele¬gante, wie sichere . Ausführung stürmischen Beifall erwecktenund durch die vollendet zur Darstellung gebrachte bewegtePlastik bewiesen , in welch besonderem Matze der Ringkamps¬sport die den Anhängern aller Sportarten als erstrebenswertesZiel vorschwebendenEigenschaften Kraft und Schönheit ver¬leiht.
Herr Buschkämpfer und sein Kamerad Lange, der

auch im Expanderziehen mit ungewöhnlichen Leistungen auf¬wartete , wußte, durch diese reizvolle Gabe die außerordentlichstarke Wirkung des Abends für den edlen Ringkampssport in
ganz besonderem Maße zu erhöhen.

Döring Europameister im Mittelgewicht
Der bestbekannte Schwergewichtsringer Fritz Döring,Bremen, hat es durch Energie, Enthaltsamkeit und Trainingfertiggebracht, 23 Pfund herunterzuarbeiten, um an der

Europameisterschaftin Breslau für Mittelgewicht(bis 200 Psd .)teilzunehmen. Und der große Wurf gelang ihm. Unter IS
besten Mittelgewichtlern errang er den begehrten Titel . Esfolgen 2. Sander -Nagi, Ungarn, 3. Ahrens , Deutschland, 4.Samrski , Polen, 5 . Chtrusen, Rußland.

Döring wird demnächst an der Weltmeisterschaft im
Mittelgewicht teilnehmen.

S
Richthoffs erfolgreiches Prosidebut

Der Schwede Johan Richthofs, Olympiasieger im freienRingkampf in Los Angeles, hat jetzt in Baltimore seinen erstenKampf als Professional bestritten und seinen Gegner FloydMarshall überlegen in 5 Minuten geworfen. Der Erfolg vonRichthoff wurde sehr beifällig ausgenommen. Richthosf hatbereits Kontrakte für weitere Kämpfe in Washington, Phila¬delphia und Newhork in Händen und die beste Chance, inAmerika eine erfolgreiche Karriere als Professional zu machen.
«

Neuer Weltmeister im Freistilringen
Strangler Lewis wieder Titelinhaber
Die amerikanischen Staaten Newhork, Pennsylvanien,Illinois und Kalifornien haben Jim Londos, der bisherInhaber des Weltmeistertitels im freien Ringkampf war , denTitel aberkannt, weil der Grieche sich weigerte, gegen den frühe¬ren Weltmeister Ed (Strangler ) Lewis zur Verteidigung an¬zutreten. Lewis soll jetzt den Titel bis zum 31 . Oktober gegenJack Sherry als Herausforderer verteidigen. Der deutscheRinger Richard Schikat ist durch einen Autounfall vorläufigzur sportlichenUntätigkeit verurteilt , wobei er sich einen Bein¬

bruch zugezogenhat.
*

Um die Nachfolge Jim Londos
Der langjährige Weltmeister im Ringen, Jim Londos,hat seinen Titel verloren, da er ihn nach Aufforderung derKommissionnicht verteidigt hat. Er wird am 5 . Dezember imNewhorker Madison Square Garden den Titelkampf gegenden Kalifornier Rah Steele austragen.

Ist
In - er Meisterschaft im Mannschaftsringen ergab der

Rückkampf zwischen Max-Vorstadt-Nürnberg und Heros-Dort¬mund diesmal ein 8 :6 für Nürnberg, so daß der Kampf un¬entschieden 14 : 14 stand . Das leichtere Körpergewicht entschiedfür die Dortmunder , so daß sich Heros und Hörde-Dortmundam 13. November in der Endrunde gegenüberstehen.

Amerika ist Europa nicht überlegen!
Max Schmeltng über die Lage im Boxsport

Während in früheren Jahren der amerikanische Boxsportdem europäischen bedeutend überlegen war , hat sich in den
letzten Jahren die Läge sehr verändert. In diesem Zusammen¬hang sind einige Erklärungen von Interesse, die neuerdings vonMax Schmeling abgegeben wurden. Schmeling ist der Ansicht,daß es in Europa im Schwergewichtmindestens gleich so guteKräfte wie in Amerika gibt, und daß Europa auch in denanderen Klassen gleichwertige oder sogar noch überlegene Leute
stellen kann, wie überhaupt Europas Boxsport gegen Amerikaimmer mehr an Boden gewinnt.

Die gleiche Erscheinung zeigt sich ja auch im Amateur-Box¬sport, was auch durch das Abschneiden der deutschen Boxer inden Länderkämpfen gegen Amerika zum Ausdruck kam.

Neuscls Pläne
Im Anschluß an seinen großen Erfolg über den englischenSchwergewichtsmeisterLarrh Garns bieten sich dem wiedernach Berlin zurückgekehrten Deutschen Walter Neusel günstigeKampfmöglichkeiten . Es sind u. a . Verhandlungen über dasZustandekommen eines Titelkampfes um die deutsche Schwer¬gewichts-Meisterschaft zwischen Neusel und Hein Müller(Köln) im Gange. Neusel hält sich außerdem für die Disposi¬tionen von Jeff Dickson zur Verfügung, der weitere Kämpfegegen namhafte Schwergewichtler von Klasse ins Auge ge¬faßt hat.

Ist
Neues deutsches Boxtalent in USA.

Ein junger Hamburger, Walter Vokuhl, wird neuer¬dings in Amerika als großes Boxtalent angefprochen . Vokuhlist Schwergewichtlerpnd untersteht ebenso wie Adolf Heuserdem Manager Buckley , der bekanntlich auch Weltmeister SHarkeyin seinem Lager hat.
*

Haymanns verunglücktes Come back
In Stuttgart kletterten Ludwig Hahmann ( München ) undWalter (Berlin ) durch die Seile . Aus dem geplanten „ComeLack " des deutschen Exmeisters Hahmann wurde nichts. Nachhartem Schlagwechsel beschränkte sich Hahmann aus die De¬

fensive . Erst gegen Schluß des Zehn-Runden-Kampfes taute eretwas aus. Aber da war es zu spät, um noch den Vorsprungdes Berliners aufholen zu können . Sieger nach Punkten alsoWalter. Hahmann wird hoffentlich endlich einsehen , daß erals aktiver Boxer keine Rolle mehr spielen kann.

Al Brown , der schwarze Weltmeister des Bantam¬gewichts, traf in Antwerpen den belgischen Federgewichts-metster Machtens und schlug ihn über zehn Runden nachPunkten.

EGLMSG-r
Olympiasiegerm Ellen Preis in BaselUnter dem Titel „ Basler Fechtwoche " wird vom 5 . bis13. November in Basel eine große internationale Veranstaltungder Fechtgesellschast Basel vor sich gehen . Ellen Preis,Wien, die Olympiasiegerm von Los Angeles, hat bereits ihrefeste Zusage gegeben , an den Kämpfen in Basel teilzunehmen.
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Die Vorrunde um den Silberschildsahen zwei überraschendeErgebnisse. In Köln kam der Ver¬teidiger Brandenburg gegen Westdeutschland nach einem tor¬losen Spiel erst in der Verlängerung zu einem knappen 1 :0-Sieg . In Heidelberg behauptete sich die mit großem Schneidkämpfende norddeutsche Verbandself zu einem verdienten 2 :0-Sieg über Süddeutschland, nachdem sie bei Halbzeit mit 1 :0geführt hatte. Für das Endspiel hat sich nunmehr Branden¬burg qualifiziert, während Norddeutschland noch in derZwischenrunde gegen Mitteldeutschland spielen muß.

Hockey in Bremen-Delmenhorst:Herren: Club zur Vahr—Club an der Alster Hamburg 4:0 (4 :0)MTV . v . 1875—Weser -HC. 4 :0 (0 :0)HC. Delmenhorst—HC. Horn l :Z (1 :2)Damen: Club zur Vahr—Club an der Alster 3 :0 (3 :0)MTV . von 1875—Weser -HC. 1 : 1 (IM)ABTV . 1b—Hanseaten-HC. 1 :2 (0 :0)

Ein Eishockey -Länderspiel
zwischen Frankreich und England endete mit einem knappen3 :2-Siege der Franzosen.

Die deutschen Tennis -Ranglisten sind erschienen . Bei denHerren führt Prenn vor v . Cramm -, Jaenecke und Nourney tei¬len den dritten und vierten Platz vor Haensch . Die Damenlistesieht Frl . Krahwinkel an der Spitze, vor Frl . Horn, Frauv . Reznicek und Frl . Peitz.

MsMFWOF 'E
Der BDR . gegen die NotverordnungDer Bund Deutscher Radfahrer hielt am Sonntag in Dort¬mund seine 49. Tagung ab . Der Vorstand wurde einstimmigwiedergewählt. In einem Telegramm an den Reichskanzlerwurde sehr scharf gegen die geplante Notverordnung Stellunggenommen, die anordnen soll , daß jeder Radfahrer einNummer-Erkennungsschildzu führen hat und einen Ausweistragen muß.

Die BDR .-Hauptversammlung in Dortmund beschloß keineHerabsetzung der Beiträge, da die finanzielle Notlage desBundes zu groß ist.

Die Favoriten an zweiter Stelle
Sawall belegte bei den Radrennen am Sonntag in Ant¬werpen den zweiten Platz, während sein „Kollege " Möller inParis infolge Reifendefekts im Gesamtergebnis ebenfalls mitdem zweiten Platz zufrieden sein mußte. Merkens-Köln gewannm Singen den Großen Fliegerpreis.

OlympionikeHaas wird ArtistDer Wiener Hans Haas , mehrfacher Europameister imLeichtgewicht -Stemmen, der 1928 in Amsterdam zusammen mitH elbig - Deutschland Olympiasieger wurde, tritt jetzt in dasLager des Artistentums über. Haas wird zusammen mit einemzweiten Stemmer eine Tournee unternehmen.

Jugendboßeln Wiefelstede —NethenDie Jungen des Boßelvereins Rethen hatten am Sonntagdie Eleven des Sportvereins Wiefelstede zum Wettkampf her¬ausgefordert. Der Kampf fand auf der Straße vom Bauern¬haus Wiefelstede bis Oltjens Wirtschaft in Nethen und zurückstatt. Jeder Verein stellte zwei Gruppen von je sechs Mann.Die Wieselsteder Jungs übernahmen sofort die Führung undkamen mit 2 Schot bzw . 6 Schöt Vorsprung bei Gustav Oeltjenan. Auf dem Rückweg wurden die Nethener energischer . Es ge¬lang ihnen, den Wiefelstedern allerhand Meter abzunehmen.Mit 1 Schöt 76 Metern kam die 1 . Gruppe, mit 4 Schot05 Meter die 2. Gruppe wieder beim Bauernhaus an, so daßWiefelstede mit 5 Schöt 81 Meter wohlverdienter Sieger blieb.Die Kleinen scheinen also das ausgleichen zu wollen, was denGroßen an sportlichen Erfolgen bisher versagt blieb.

Hundsmühlen, 23. Oktober.
Zum heutigen Reiterseste versammelten sich unsere Reitervor dem Vereinslokal, „ Hundsmühler Krug" und ritten unterdem Kommando des Rittmeisters Heinrich Kayser, derdas Amt des Masters übernommen hatte, nach den Klängen derStahlhelmkapelle zum „Bümmersteder Krug"

, wo die aus¬wärtigen Gäste , Retter der Vereine Oldenburg, Tweelbäke,Wardenburg und Höven, sich mit unseren Reitern vereinigten,so daß im ganzen die stattliche Zahl von 40 Reitern an derJagd teilnahm. Unter dem Kommandodes Masters ging es ineinem frischen Galopp in mehreren gewandt ausgeführtenSchleifenüber den Exerzierplatz. Nachdem die Jagd sreigegebenwar , verteidigte der Fuchs, Heinrich Brand, der vor¬jährige Sieger, den Fuchsschwanz bis aufs äußerste . Als erkeine Rettung mehr sah , warf er ihn auf die Erde. HermannBödecker vom Reiterverein Tweelbäkegelang es, den Fuchs¬schwanz zu ergreifen, indem er blitzschnell entschlossen vomPferde sprang. Er wurde damit der diesjährige Sieger. Einezahlreiche Menschenmenge , die den herrlichen Herbsttag benutzthatte, um zum Exerzierplätze hinauszupilgern , folgte der Jagdmit dem lebhaftesten Interesse und lauten Betsallsbezeugnngen.
Jetzt bot sich den Zuschauern ein neues reiterliches Schau¬spiel , eine Jagd mit Auslauf für OldenburgerPferde. 1 . Fritz Suhrkamp, 2 . Wilh. Gloystein, 3. ErichStolle, 4 . Gerhard Popken. Dann folgte noch eine Jagd mitAuslauf für Pferde aller Länder. 1 . HeinrichAddicks , 2. Erich Stolle, 3. Fritz Suhrkamp, 4. Fritz Gramm.Zum Schluß nahmen die Retter Ausstellung und ritten einenParademarsch im Trab mit tadelloser Richtung, der vondem Vorsitzenden abgenommen wurde. Eine gemeinschaftlicheKaffeetafel und ein Reiterball bei Wöbken bildeten denSchluß der schönen reiterlichen Veranstaltung.

ÄS » AkSSttStt
Hatten, 23. Oktober.

Vor dem Vereinslokal, Schnittkers Gasthof, fandensich bei dem schönen Herbstwetter etwa 30 Reiter ein, darunterGäste aus Huntlosen, Wardenburg, Höven, Großenkneten undWildeshausen. Den Fuchsschwanz verteidigte Georg Hohn¬holt, Rahde, der vorjährige Sieger. Das Kommando führteals Master Gustav Grashorn, Rahde. Unter den Klän¬gen der Schütteschen Kapelle, Wüsting, ging es inflottem Trabe nach Neuhatten, Sandhatten , Hatterwüsting.Aus der letzten Strecke führte der Master seine Reiter überfreies Gelände, wobei eine ganze Reihe von Wällen undGräben genommenwurde, zum Rennplatz an der Chaussee nachMunderloh, wo die Reiter nach etwa einstündigem Ritt ein¬trafen. Eine große Schar von Zuschauern hatte sich eingestellt,um den reiterlichenSchauspielenbeizuwohnen. Als der Masterdie Jagd sreigegeben hatte, begann das Suchen nach demFuchs, der sich versteckt hatte. Plötzlich tauchte er hinter einemBusch auf, und die Jagd auf ihn begann, die dadurch sehrerschwert wurde, daß das unebene Gelände mit Büschen be¬standen ist, hinter denen der Fuchs sich geschickt seinen Ver¬folgern zu entziehen wußte. Sieger wurde schließlichHein¬rich Eilers, Ostrittrum , R .-V. Wildeshausen.
An die Jagd schlossen sichReiterspiele, wozu sich dasgeräumige Gelände sehr eignet. Beim Ring stechen waren14 Reiter am Start . 1 . Heinrich Schütte, Geveshausen, 2. OttoStolle , Schmede , zwei dritte Preise: Hermann Ahrens, Großen»kneten , und Ernst Meyer, Huntlosen. Sehr wirkungsvoll warauch das Fahnenreiten. Die Reiter müssen angalop»Pieren, absitzen , eine von den Fahnen ergreifen, die in derErde stecken und dann noch einmal die Bahn durchreiten.1 . Georg Stolle , 2. Heinz Stalling , 3. Heinrich Schütte, 4 . HeinoSteenken, alle Mitglieder des RV. Hatten. Den Schluß machteeine Jagd mit Auslauf. 1 . Fritz Graue, 2. Gustav Gras¬horn, 3 . Georg Stolle , 4. Otto Osterloh, alle vom R .-V . Hatten.Bei der Kaffeetafel und dem Reiterball im Vereinslokal hatteMutter Schnitter wieder Gelegenheit, mit Küche und KellerEhre einzulegen.

VGMS MWMÄMMZFFWLSF
MsßM h§e meisten Spiele bei spieWdisen VistzenWie man 's macht, wird 's verkehrt! So war es diesmalwieder im Oldenburger Handballager . Nachdem es dieganze Woche bis zum Freitag Bindfäden geregnet hatte,wurden die städtischen Spielplätze , der Haarenesch und dieJahnwiese in Eversten, gesperrt. Auch BTB . hatte in letzterMinute den Orpoleuten eine Absage geschickt. Dann war amSonnabend das schönste Wetter . Die städtischen Plätze blie¬ben gesperrt, aber BTB . hätte das Spiel gern durchgeführt.Nunmehr konnte der Gegner die Leute nicht mehr alle zu¬sammenkriegen. So war die Ausbeute an Spielen gering.

Punktspiel: A. -Klasse Jahn —T .E. 4 :4 (3 :2)Auf dem Jahnplatz , der sich trotz des vielen Regens dervergangenen Woche in gutbespielbarem Zustand befand, trafensich die beiden Mannschaften zum Punktspiel. Unter der um¬sichtigen Leitung Enno Dannemanns (OTV .) entwickelt sichein äußerst schnelles und abwechslungsreichesSpiel , bei demunter Einsatz aller körperlichen und technischen Fähigkeiten umden Sieg gekämpft wird . Jahn hat Anwurf, und beinahe hätteder erste Vorstoß schon Erfolg gehabt, da verheddert sich dergünstig freigespielte Rechtsaußen. Nun gehen die Ebermannenvor, doch auch sie kommen vorerst nicht zum Tor , da JahnsHintermannschaft und die unermüdlich arbeitende Läuferreiheihren Mann scharf abdecken. So geht es eine zeitlang hin undher. Keiner Seite will es trotz aufopfernden Spiels gelingen,Tore zu erzielen, bis Jahns Linksaußen entschlossen und un¬erwartet schießt und seine Mannschaft in Führung bringt . Dochlange dauert die Freude nicht . T .E . 's Sturm , in dem Mitteund rechte Seite immer wieder vorstürmen, sieht seine Bestre¬bungen belohnt und gleicht durch unhaltbaren Schuß des Mit¬telstürmers Kayser aus . Jede Mannschaft will nun ihrerseitsin Führung gehen . Beide Verteidigungen haben schwer zuarbeiten. Da glückt es Jahns Rechtsaußen nach einem abge¬wehrten Freistoß, seine Farben wieder in Führung zu bringen,indem der Ball , aus spitzem Winkel geschossen, unter gütigerAssistenz des Everstener Torwarts , der im übrigen tadelloseSachen meisterte , seinen Eingang in das Tor findet. Wiederkann Eversten nach kurzer Zeit durch den Rechtsaußen aus-gleichen . Dann ist Jahn wieder in Führung . Vom Anwurfweg geht die Stürmerreihe geschlossen durch , und durch stram¬men Schuß stellt der Halblinke Jahns das Torverhälknis auf3 :2. Bei diesem Ergebnis bleibt es bis zur Halbzeit. In derzweiten Spielhälfte drängt Eversten stark und kann bald auf3 :3 gleichziehen . Nun wird das Spiel , das bis hierhin schonäußerst schnell geführt wurde, noch schärfer . Beide Parteienversuchen sich einen Vorsprung herauszuhauen. Ein Tor fürJahn kann wegen Torkreisbeireten nicht gegeben werden. Ausbeiden Seiten werden Freistöße verschossen.
"Der Schiedsrichter

setzt, um das Spiel fest in der Hand zu behalten, drei Spielerhinaus und verhängt zahlreiche Straswürfe , so daß das Spieltrotz aller Schärfe glücklich zu Ende geführt werden kann . Noch

einmal geht Jahn in Führung durch Verwandeln eines 16-Meter-Wurfes. T .E . kann aber bald wieder ausgleichen. Einweiteres Tor für Jahn wird wegen Uebertretens nicht gegeben.Kurz vor Schluß hätte Jahn noch beinahe den Siegestreffererzielt, aber der Torkreis setzt dem Sturm ein Halt. Bei demunentschiedenen Ergebnis 4 :4 bleibt es bestehen, , bis zumSchluß des äußerst spannenden Kampfes, der jeder Mannschafteinen Punkt einbrachte . Everstens Mannschaften haben in denMannen des SVE . eine gute Unterstützungbekommen.
B - Klasse , Staffel 3 : WTB .—DTB . 4 :0 (3:0)Auf dem Lagerplatz greift Wardenburg forsch an und kannin den ersten Minuten gleich drei Tore vorlegen. Donnerschweespielt zu zerfahren und kommt selten zum Schuß. Nach Halb¬zeit kommt Donnerschwee etwas aus, kann aber Zählbares nichterreichen . Wardenburg schießt in der zweiten Halbzeit nochzwei Tore, von denen eines wegenAbseits nicht gegeben werdenkann . Wenn die Wardenburger so weiter kämpfen , haben sieberechtigte Aussichten aus den Stafselmeister.

3. Klaffe : Rastede —BTB . 3 :10
BTB . kam aus Rastede mit einem zweistelligen Siege Heim.

3. Klaffe : BTB .—Glückauf 12 :0 (5 :0)Zum 1. Punktspiel hatte BTB . einige ganz alte Kanonenherangeholt, u . a. G . Glotzstein als Mittelläufer. Sie hotteneinen schönen Sieg heraus . Schützenkönig wurde Henke mit8 Toren. Glückaufs Torwart ist an der hohen Niederlagenichtganz schuldlos.
Freundschaftsspiele

Jahn D —Sportfreunde B 8 9 : 3 (3 :1)Die allzeit spielbereiten Sportfreunde standen aus demJahnplatze der ersten Jugend des Platzvereins, die am nächstenSonntag in Rüstringen gegen die gefürchtete Brüderschastjugendein Freundschaftsspielaustragen will, im Uebungsspiel gegen¬über. Die körperliche Ueberlsgenheit der Reichswehrleutewurde von den Jugendlichen durch größere Gewandtheit undEifer ausgeglichen. Ein sehr schußfreudiger Sturm — vorallem die Mitte — setzte den Sportfreunden drei muntereDinger in den Kasten , denen die Soldaten nur eines entgegen¬setzen können . In der zweiten Spielhälste setzte sich die Spiel-fertigkeit der Fugend noch besser durch . Sechs Tore sind diestattliche Ausbeute der zweiten Halbzeit, während die sich tapferwehrenden Sportfreunde noch zwei Tore erzielen.
B. TvdH.—TSC.

Das auf der Jahnwiese angesetzte Spiel sieht beide Mann¬schaften vollständig zur Stelle, kann aber wegen Platzsperrenicht ausgetragcn werden. Um aber für den wetten Weg ent¬schädigt zu werden, zieht Haarentor mit den TSC .ern zumVereinsplatze, um dortselbst einige Sechserspiele — für Ver-bandsspiele ist der Platz zu schmal — auszutragen . Da die
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HWrenwrer im SeAserspkel mehr Erfahrung haben, gewinnen
sie beide Spiele hoch.

DelmenhorsterTV. (Kreisliga) —TV . Vegesack (Gauliga)
7 :0 (2 :0 )

Die erste Mannschaft des DTV . weilte in Vegesack und trug
gegen den dortigen Turnverein ein Freundschaftsspielaus . Die
Delmenhorster waren wahrend des ganzen Spiels überlegen;
der neue Torwart führte sich gut ein . Die Verteidigung und d-ie
Läuferreihe wehrten gut ab und waren dem Sturm immer
wieder vor, der trotz vieler unausgenutzter Torgelegenheiten
sieben Tore erzielte.

DelmenhorsterTB . A- Klaffe — TV. Vegesack 6 :2
SC . Nordwolle Damen—TV . Vegesack 5 :0

Auch diese beiden Spiele fanden in Vegesack statt.
A -Klasse Deichhorster TV —SC . Nordwolle A -Klasse 5 :4
Erst in den letzten Minuten gelangen den Deichhorstern die

Leiden Siegtore.
TV. Jahn 2—DelmenhorsterTB . 3 (B Klasse ) / : 1

Handball in Wilhelmshaven
Liga Vorwärts —Jahn 7 :4 (3 : 1)

Vorwärts schraubte sich durch diesen Sieg auf dieselbe
Stufe mit Brüderschaft. Jahn konnte sich nicht finden und kam

Am Sonntag gab es als Hanptspiel am Orte die mit
Spannung erwartete Kraftprobe zwischen den beiden Liga¬
mannschaften Rasensport und Wilhelmshavener Sportverein.
Das Spiel , in der zweiten Halbzeit reich an dramatischen
Höhepunkten, endete mit einem für beide Parteien durchaus
ehrenvollen Unentschieden. — Viktoria Liga schlug den VfL.
Rüstringen nach hartem Kampfe knapp. — OSC . Liga da¬
gegen mußte auch in Cloppenburg Federn lassen und steht noch
immer ohne Punkte da . Die Reserve qualifizierte sich mit
dem neuen Siege zum Meister. — Das Spiel Sportfreunde 1
gegen Zwischenahn 1 siel aus.

Nachstehend die Berichte:
VfR. Liga—WSV . Liga 1 : 1 (1 :0)

Das gute Wetter und die in letzter Zeit gestiegenen Aktien
1er beiden Mannschaften waren die Haupttriebfedern zum
guten Besuch dieses Treffens. Ms Spradau, VfB ., das
Spiel anpfeift, stellen sich auf:
VfR. : Kupke

Eilers Wiese
Silbereis Meyer Prüßner

Leuteritz Bläser Tietsche Siebert Müller
D

Weichert Kladde Menze Hesse Gerten
Kempermann Näther Kant

Schnitzmeher Schütte
WSV . : Pieper

erst Seim Stande 7 : 1 in Schwung. Ist den letzten zehn Minu¬
ten schoß die Mannschaft noch drei Tore und verschaffte sich
einen ehrenvollenAbklang.

A - Klasse Jahn —Vorwärts 12 :2
B - Klasse Vorwärts —Jahn 3 :1

Freundschaftsspiel
2 . MAA.—DSV .-Berlin 6 :0

Handball: Kreis Nnterweser-EmS (v)
TV . Woltmershausen—TV . Grambke 1 :3 (1 :3 ) !
Mililär -Tvgg.—Hasiedter MTV . 2 :3 (1 :2)
TV . Lüssum —TV . Oslebshausen 4 :3 (0 :2)
Tvgg. Hemelingen—MTV . von 1875 13 :2 (6 :2 ) !
Polizei SV . Osnabrück—TV . Haste 5 :2
Privat : ABTV . von 1880—Gut Heil 0 :3 (6 :1)

Die Zwischenrunde um den Handball-Pokal der DSB.
brachte in Weißenfels Mitteldeutschland einen 7 : 5-Sieg über
Brandenburg , nachdem der Gegner beim Wechsel 4 : 1 geführt
hatte. Süddeutschland setzte sich in Darmstadt mit 14 :8 (8 :5)
gegen Westdeutschland durch . Im Endspiel werden Mittel-
ünd Süddeutschland gegeneinander antreten.

sich mächtig an, hat aber entschieden Pech . Zu allem Unglück
kommt noch ein „ Elfmeter"

, den Reichsbahn glatt zum vierten
Tor verwandelt ! Ein weiteres Tor für den Gegner konnte
nicht gegeben werden. Der betr. Spieler hatte den Ball mit
der Hand eingedrückt . Als Schiedsrichter waltete G . Har¬
bers (OSC .) seines Amtes.

VfB. Liga —VfB. Alte Liga 8 :6
Bei diesem Klubkampf hatte man den alten Kämpen von

vornherein fünf Tore zugestanden . Die Ligisten zogen alle
Register, vor allem Hundt war gut, und fertigten ihren Gegner
mit 8 : 1 ab.

Viktoria-Res .—Ohmstede 1 3 : 5 (0 :3)
Das Spiel (unter Leitung von H . Paradies, VfR .)

gestaltete sich zu einem heißen Ringen. Ohmstede kämpfte mit
einem Rieseneifer und zwang durch unaufhörliche Angriffe den
Gegner zur Hergabe des Letzten . Beim Wechsel lag Ohmstede
bereits 3 :0 in Führung (durch Juilfs und Windmüller, der
zwei Tore schoß) . Bald nach Wiederbeginn erhöhte ein Selbst¬
tor das Ergebnis aus 4 :0 ! Hinterher erzielte Ohmstede durch
Schuld des gegnerischen Torhüters noch ein fünftes Tor ! Nach
vielen aufregenden Momenten vorm Tor der Blau -Rroten
kehrte wieder Ruhe im Spiel ein . Viktoria wurde besser und
erzielte durch Heinze zwei Tore!

Nachfolgend die Mannschaften: Viktoria: Janßen — Bulle,
Barkemeye - — Kuhnert, Mock, Sparkmann — Ziebarth,
Schäfer, Cwkanowski , Heinze , Mock. — Ohmstede : Büstng —
Groth, Pape — Schäfer, Großkinski , Eilers — Büschemann,
WindmüLer, Juilfs , Gramberg, zu Jeddeloh.

Ohmstede 3—Sportfreunde 2 0 :7 (0 :3)
Harter Kampf um Sieg und Punkte ! Sportfreunde hatten

die stärkere Elf zur Stelle und fertigten den Gegner (bei dem
allerdings der elfte Spieler fehlte !) hoch ab . Schidsrichter war
Koppitzsch, VfB.

VfR . 3- Reichsbahn 3 7 :0 (6 :0)
Auch in diesem Spiel ging es um die Punkte. Ueber-

raschend schnell kam Rasensport, mit zehn Mann spielend, 4 :0
in Führung ! Durch zwei weitere Tore führte die Mannschaft
beim Wechsel 6 :0 ! In der zweiten Halbzeit büßten die Rot-
Weißen durch Ausscheiden zweier Spieler an Kampfkraft ein.
Trotzdem blieb ihnen der Sieg . Als Schiedsrichter fungierte
Becker, Viktoria.

- VfR . 4—OSC . 8 5 : 1 (3 :0)
In diesem als Punktspiel ausgetragenen Kampfe bot

Rasensport die bessere Partie . Das Ergebnis entspricht durch¬
aus dem Spielverlauf.

OSC . 5- Adler 2 17 :0 (6 :0)
Eine derbe Niederlage mußte Adler 2 im Spiel (um die

Punkte !) gegen OSC . 5 einstecken. Die Mannschaft hatte einen
schwarzen Tag.

OSC . 8—Rasensport 4 1 : 5 (0 :3)
Punktspiel Rastede 1—Viktoria 3 4 : 3 (3 :0)

Fügend - und Schülerspiele
Jugend OSC . 1—Viktoria 1 3 :2 (0 :2)

Nach einer 2 : ll-Führung der Blau -Roien bei Halbzeit zog
der Gegner nach dem Wechsel gleich . Ein drittes Tor , das
allerdings zu verhindern war, brachte den Grün - Weißen schließ¬
lich noch den Sieg (und damit auch die Punkte !) . Schieds¬
richter: Paradies, VfR-

Jugend Viktoria 2—OSC . 2 7 : 1 (3 :0)
Diese Begegnung — um die Punkte ! — schloß mit einem

klaren Siege der Osternburger Jugend ab.
Schüler VfB . 1—Reichsbahn 15 : 2
Schüler OSC . 2- BfR . 1 1 :5 (1 :4)
Schüler OSC . 1—WSV . 1 6 :0

Knaben Viktoria 1—VfB . 1 4 :0 (1 :0)
In diesem Spiel (um die Punkte) siegten verdienterweise

die Blau -Roten.
Knaben VfB. 3—OSC . 3 11 : 0 (6 :0)

Trotz des hohen Sieges der VfB .er dürften dem Gegner
die Punkte zufallen! Es hatte sich nämlich ein zwölfter Spieler,
der bei Beginn znrückgswiesen war , vom Schiedsrichter unbe¬
merkt , wieder am . Spiel beteiligt. ( !)

Knaben Adler—Viktoria 7 : 1 (1 :1)
Knaben BsB . 2—Viktoria 2 5 :0

O
Stand der Ligastaffel Nordwest

am 23 . Oktober 1932:
Verein Tore Punkte Verein Tore Punkte

Stern 34 :9 12 :v Cloppenburg 12 :20 6 :6
VfB. 14 :7 8 :2 WSV. 14 :13 5 :5
Aurich 17 :10 8 :2 VfL. 8: 18 1 :9
VfR. 16 :13 8 :4 Spiel u. Sport 8 :19 0 :8
Viktoria 15 :16 6 :6 OSC. 6 :18 0 :12

Da der Protest von Aurich gegen das Spiel WSV . gegen
Aurich angenommen wurde, wird dieses Spiel wiederholt.

SSE
NemiS im Spiel SM. WSV. - Sttwria Mögt WL. WWK

Lma NN Seide vuntte in Cloppenburg — Die ZWerve dagegen WM s

Eine Viertelstunde lang drücken die Gäste dem Gegner
fürchterlich auf die Bude - nicht zuletzt unter dem Vorteil
der besseren Seite (Wind und Sonne im Rücken ) . Die ganze
Schwere des Spiels lastet auf der rotweißen Hintermannschaft.
Ihrem aufopfernden Spiel gelingt es, jede Gefahr zu bannen.
Dann kommt Rasensport frei; die Angriffe mehren sich . Aber
nur selten werden sie dem Gegnertor gefährlich . Ein „Elfmeter
für Rasensport wird von Müller zu lasch getreten und eine
Beute Piepers . Einige andere Schüsse verfehlen ihr Ziel. Dann
wieder „Elfmeter" für Rasensport. Diesmal ist Silbereis dazu
ausersehen; er setzt Pieper den Ball sicher in die rechte Torecke.
WSV . hat noch mehrfach Torgelegenheiten; sie werden verpaßt
oder vom Gegner zunichte gemacht . Selbst ein „ Elfmeter" , der
den sicheren Ausgleich hätte bringen können , wird von Hesse
verkorkst . Gleich darauf ist Halbzeit.

Rach Wiederbeginn hat Rasensport die bessere Seite . Das
Spiel ist zunächst noch ausgeglichen; die Angriffe werden
beiderseits mit großer Wucht geführt. Zum Ziele führen sie
nicht ! Mehrmals „ dicke Sache " vorm Tor der Rotweißen. Nach
Verlauf von etwa 12 Minuten „ Ecke " für Wilhelmshaven; ber
dieser Gelegenheit köpft Kladde das Leder ein . Im weiteren
Verlauf des Kampfes spielt Rasensport zeitweise stark über¬
legen . Immer wieder setzt der Sturm zum Vorgehen an ; der
Gegner wird nervös. Es bieten sich vorm Tor der Gäste Mo¬
mente, die das Blut in den Adern erstarren lasten . Eine Ent¬
spannung tritt erst ein, wenn der Ball im Mittelfelde nieder¬
fällt. Pieper klärt die unmöglichsten Sachen. Einmal ist
Leuteritz nicht besonnen genug , eine „todsichere " Chance aus¬
zunutzen . Die WSV .er werden gegen Schluß wieder offensiver;
um so leichter , da Rasensport einen Spieler durch Feldverweis
verliert . Das Tempo ist noch immer scharf — beiderseits. Man
merkt es deutlich - — einer fürchtet den andern ! Vor den
Toren steigert sich der Kampf auf Siedehitze. Als der Schluß¬
pfiff die streitenden Geister trennt, steht das Resultat noch
immer 1 :1 ! . ^

Mit dem Ergebnis können beide Mannschaften zufrieden
sein . Bei Rasensport war der Mittelläufer der ruhende Pol.
Neben ihm ragten noch Siebert und Eilers aus der Mannschaft
hervor. Eins jedoch ist zu bemängeln: es fehlte das Flügel¬
spiel . Vielleicht hat man sich dadurch den Sieg vergeben!
WSV . stellte eine schnelle, ausgeglicheneElf. Der Schiedsrichter
hatte ein scharfes Auge für alles, was unter den Begriff „regel¬
widrig" und „unsportlich" fällt. Nur so war es möglich , dieses
echte Kampfspiel gut zu Ende zu bringen.

OSC . Liga—Cloppenburg Liga 2 :3 (0 :3)
OSC . Liga trat am Sonntag den schweren Gang nach

Cloppenburg an. Die Mannschaft gab alles her, lange ohne
jeden zählbaren Erfolg. Cloppenburg dagegen legte bis zum
Wechsel drei Tore vor. — In der zweiten Halbzeit nahm der
Kamps mit der gleichen Wucht seinen Fortgang . Die OSC .er
holten bald zwei Tore aus und setzten alles daran , um wenig¬
stens auszugleichen . Dahin kam es jedoch nicht mehr.

Viktoria Liga—VfL. Liga 2 :1 (0 : 1)
Viktoria suchte den Gegner in Rüstringen auf. Die Mann¬

schaft spielte bis auf Fr . Kläbisch , für den Ziegler eingestellt
wurde, in der Aufstellung aus den letzten Spielen . In der
ersten Halbzeit legte Rüstringen ein Tor vor. Nach hartem
Kampfe gelang es den Viklorianern in der zweiten Halbzeit,
durch Küster gleichzuziehen . Viktoria erzielte schließlich durch
Vahlenkamp noch ein zweites Tor und blieb mit diesem Vor¬
sprung Sieger.

OSC . Res - Cloppenburg Res . 3 :1
Die Reserve des Oldenburger Sportklubs schlug bei gleich¬

wertigen Leistungen Len Gegner mit 3 :1 und heimste damit
auch die Punkte ein.

Postsportverein 1—Reichsbahn 1 1 :4 (1 :2)
Auf dem Platze beim Ziegelhof boten sich vorstehend ge¬

nannte Mannschafteneinen harten Strauß um Sieg und Punkte.
„Post" hatte zwei Mann Ersatz . Nach langem ergebnislosem
Hin und Her kommt Reichsbahn durch Selbsttor in Führung.
Nicht lange daraus fällt ein zweites Tor . Dann erst hat „Post"
einen zählbaren Erfolg zu buchen . — In der zweiten Halbzeit
stellt Reichsbahn das Ergebnis aus 3 :1 . Der Gegner strengt

DOMA LZSZM IMEMWF -LEN
Da der Spielplatz Haarenesch wegen der schlechten Ber- r

fassung des Platzes gesperrt wurde, wurde das Handball-
Serienspiel Oldenburg—Ofenerdiek nach Ofenerdiek verlegt,
während die Schülerinnenspiele ausfielen. In der A-Klasse
waren erwartungsgemäß Ohmstede und Oldenburg siegreich.
In der B- Klasse überrascht das gute Abschneiden der Bloher-
felder.

Handball Ohmstede 1—Ostcrnburg 1 9 :2 (3 : 1)
Wegen anderweitiger Inanspruchnahme des Platzes in

Ohmstede konnte das Spiel erst um 4.30 Uhr beginnen, so daß
die hereinbrechende Dunkelheit den Rest des Spieles stark be¬
einträchtigte. Das Spiel begann mit flotten Angriffen beider
Mannschaften. Beim Stande 2 :0 für Ohmstede wird ein Spie¬
ler Osternburgs verletzt und scheidet eine Zeitlang aus . Das
schnelle Tempo hält auch während der zweiten Hälfte an.
Beide Mannschaften zeigten ein auffallend ruhiges Spiel , das
mehr einem Werbespielals einem Serienspiel glich . Wenn auch
der Sieg der Ohmsteder vollauf verdient ist, so war die Ueber-
legenheit aber nicht so hoch, wie das Resultat besagt.

Ofenerdiek1—Oldenburg 1 0 : 10 (0 : 7)
Die Oldenburger verzichteten freiwillig auf den Vorteil des

eigenen Platzes und fuhren nach Ofenerdiek . Beide Mann¬
schaften traten in stärkster Aufstellung an. Oldenburg erzielt
durch sauberes Zuspiel und gute Schußleistungenin zehn Mi¬
nuten fünf Tore . Die Ofenerdiekerkonnten überhaupt nicht in

Schwung kommen und wurden aufgeregt. Das Zuspiel wurde
ganz vergessen und jeder Spieler versuchte es mit Allein¬
gängen. Wenn schon in der ersten Hälfte die Platzbesitzer , durch
den hohen Torunterschied unzufrieden geworden, mit einigen
Unfairnissen aufwarteten, so nahm dies in der zweiten Hälk ' e
noch zu , so daß der Schiedsrichter zwei Spieler des Feldes ver¬
weisen mußte. Durch verstärkte Verteidigung vereitelten die
Ofenerdieker eine höhere Niederlage.

Da Ohmstede und Oldenburg je zwei Serienspiele gewin¬nen konnten, sieht man jetzt mit großer Spannung dem Ent¬
scheidungskampf am nächsten Sonntag entgegen.

B -Klasse Bloherfelde 1—Oldenburg 2 3 : 1 (2 :0)
Ein schönes , faires Spiel lieferten sich die Mannschaften in

Bloherfelde.
Ohmstede 2—Ohmstede Jgd . 6 : 1 (3 : 1)

Während das Spiel in der ersten Halbzeit völlig ausge¬
glichen verlief, war nach dem Wechsel die Männermannschaft
stark im Vorteil. Beim Stande von 6 : 1 mußte der Schieds-
rrchter das Spiel abpfeifen, weil wegen einer angeblichen
Fehlenftcherdung die Jugendmannschaft ein Weiterspielen ab¬
lehnte.

Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg
konnte in diesem Monat bereits über 20 Neuaufnahmen tätigenDer gesamte Uebungsbetrieb der einzelnen Abteilungen wird
letzt ganz auf das Winterfest eingestellt.

Ein Sport -Stammtisch im Rundfunk
Der Bayrische Rundfunk hat kürzlich einen „Sport -Siamm-

tisch" aus Nürnberg übertragen. Man hörte alte Internationale,
wie Stuhlfauth , Heiner Träg , Riegel, Strobel und andere be¬
kannte Rürnberg-Fürther Spieler über die letzten Ereignisse
ans den Fußballfeldern. Der Heiner Träg war mächtig in
Schwung und schimpfte immer noch, als das Mikrophon längst
abgestellt war.

Sing -Sing -Sport
In einem Buch „20 000 Jahre in Sing -Sing " bricht L . E.

Law es , der Direktor des bekannten Newyorker Zuchthauses,
eine Lanze für den Sport und sagt, daß gesunde Erziehung und
vernünftiger Sport viele .junge Leute vor dem Gefängnis be¬
wahren können . „Je mehr gute Sportklubs wir haben, um so
weniger Polizeistationen benötigen wir ." — In Sing -Sing
spielt der Sport bei der Erziehungsarbeit der Sträflinge eine
große Rolle.

. . AAk Schmeking traf unlängst Seim Spaziergang eineralten Bekannten. Sagt dieser zu ihm : „Na, Maxe, wie geh,es Dir denn? "

durchft
"E " ' die Entgegnung. „ Man schlägt sich ft

Meier fühlt sich hundeelend und geht schließlich, als feilLeiden gar nicht besser werden will, zum Arzt.
„Ihr Magen ist total verdorben. Kein Wunder, dasIhnen so mietz ist ! Was haben Sie denn bloß gegessen ? "
sagt Meier: „Ich war Preisrichter beim Wettkochen !"

„Unsere ganze Familie treibt Sport . Der Vater fährt Motorrad , die Mutter spielt Tennis , meine Brüder spielen Fußball und Hockey, meine Schwester hat ein Paddelboot, unsei
jüngstes hat schon ein Dreirad , und meine Großmutter di,E °! Las ? ! Ringt ? !"

„ Naja, die Hände!"

Das Reichskuratorium für Jugendertüchtigung
wird seine Aufgaben auch auf den Wassersport ausdehnen und
daher auch Waffersportschulenin Betrieb nehmen. Außer Lei¬
bes- und Ordnungsübungen und Kleinkaliberschießen werden
in diesen Wassersportschulen seemännische Kenntnisse ver¬
mittelt werden, z . B . seemännische Ausdrücke und -begriffe,
Rudern und Steuern von Booten, seemännische Signale , der
Gebrauch der Seekarten und des Kompasses und die Fahr¬
wasserbezeichnungen. «

300 000 Sportabzeichen!
Darunter 3682 „Goldene"

In diesem Jahre wurde das Deutsche Turn - und Sport¬
abzeichen wieder von 39 300 Bewerbern erworben, von denen
5000 Frauen waren. Insgesamt sind jetzt bereits rund 300 000
Sportabzeichen verliehen worden. Das goldene Abzeichen , das
bei Erfüllung der vorgeschriebenen Leistungen denjenigen Be¬
werbern gegeben wird , die das 40 . Lebensjahr erreicht haben,
erhielten bisher nicht weniger als 3682 Bewerber, was pro¬
zentual als ein hoher Satz angesprochen werden kann,

Sportabzeichen. Die letzte Abnahme des Deutschen Reichs -,
-rurn - und Sportabzeichens findet am 30. Oktober d . I . vor¬
mittags von 9—12 Uhr, aus dem Haarenesch statt.

Zwei Sportfreunde, Den Weißen Ring trägt R . Hosmamr
vermutlich deshalb, weil er ihm beim Köpfen des Balles zu-
pa" en kommt . Auch verhindert ein solches , auch von griechi-
Oen Athleten des Altertums getragenes Stirnband , daß eine
Sürnlocke zur Unzeit das Auge verdeckt. Vielleicht hat es in
diesem Falle auch noch eine besondere Bewandnis mit dem

des Internationalen , das möglicherweise eine ähn¬
liche Rolle spielt wie die heute so verbreiteten Maskottchen.Denn so real auch der Inhalt des Sports ist, in den Kreisen
der Sportsleute findet man mehr Aberglauben, als man denkt.
Bekannt ist z . B ., daß Or. Peltzer keine Siegeszuversichtbe¬
sitzt, wenn er vor einem Start nicht eine Verspätung oder ein
anders geartetes kleines Mißgeschick gehabt hat. Und wenn das
bei einem vr . und Pädagogen der Fall ist , weshalb sollte da
nicht auch Richard Hofmann sein Stirnband als eine Art Talis¬
man gnsehen . Er trägt es nämlich immer.
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Treppensteigen in der Wissenschaft
In dem Universitätsgebäude in Sidneh konnten die

Studenten vor einiger Zeit dem Professor Cotton in
einem merkwürdigen Aufzug sehen. Mit einer Art Gasmaske
vor dem Gesicht , die mit einem Sack auf dem Rücken durcheinen Schlauch verbunden war , stieg er im flotten Tempo
ohne Aufenthalt vom Keller bis zum Dach die Steintreppendes Universitätsgebäudes in die Höhe. Nach kurzer Zeitkehrte er in der gleichen Schrittweise wieder zurück . Da Pros.Cotton als eine ernstzunehmende wissenschaftliche Persönlich¬
keit bekannt ist , vermuteten die Studenten sofort, daß es sichum irgendein wissenschaftlichesExperiment handelte . So
war es in der Tat . Auf der Jahresversammlung der
australischen Gesellschaftfür den Fortschritt der Wissenschaf¬ten gab Cotton die Ergebnisse seiner Untersuchungen be¬
kannt , daß der einfache Vorgang des Auf und Ab in dem
Universitätsgebäude sich jetzt wissenschaftlich in „Beobachi-
tung über den Gasmetäbolismus beim Treppensteigen" ver¬wandelt hatte . Die ganze' Apparatur war notwendig , um die
ausgeatmete Lust genau untersuchen zu können. Cotton kam
zu dem Ergebnis , daß man beim Treppenhinaufsteigen drei¬
mal soviel ausbringen müsse als beim Heruntergehen.

Adolphe Menjou , der große Herzensbrecher
Einer der wenigen Sterne des Flimmer -Firmaments,deren Namen bisher noch niemals mit den verschiedensten

Ehe-Affären in Verbindung gebracht wurden , war Adolphe
Menjou. Derselbe Adolphe Menjou , der auf der Lein¬
wand stets als der vollkommene Gentleman erschien , an dem
auch die Treue der treuesten Geliebten ins Wanken geriet.
Adolphe Menjou hatte sich bisher erst einmal auf ein Stan¬
desamt begeben, um — es war im Jahre 1928 — die be¬
kannte Schauspielerin Kathryn Carver zu heiraten . Der be¬
liebte französische Filmstar war damals sehr optimistisch—
wie sich nun herausstellt zu optimistisch — als er erklärte:
„Wir werden die vollkommensteEhe der Welt miteinander
führen . " Jetzt haben sich Mr . und Mrs . Menjou vonein¬
ander getrennt , und die Scheidung wird in wenigen Wochen
stattfinden . „Wir werden "

, so meint Menjou , „ in aller
Freundschaft auseinandergehen . Es war eben ein Irrtum . . ."

Selbstmordversuch eines Bühnenstars im Gerichtssaal
Das Budapester Scheidungsgericht war Schauplatz einer

eigenartigen Tragödie , in deren Mittelpunkt der junge Schau¬
spieler Julius von Kompothy steht. Kompothy zählte
noch bis vor kurzem zu den beliebtesten und bestbezahlten
Schauspielern . Die bekanntestenBühnen Budapests bemühten
sich um ihn , bis auch er eines Tages dem traurigen Schicksal
anheimfiel , von dem so viele begabte Künstler betroffenwurden . Die Bühnenleiter fanden , daß er Leim Publikumaus der Mode gekommen sei , und der viel umworbene Star
fand plötzlich kein Engagement mehr . Von Kompothy mußteseine luxuriöse Wohnung aufgeben , verkaufte nach und nach
seine gesamte Garderobe und behielt schließlich nur noch einen
einzigen Anzug . Die Not zerstörte auch seine Ehe , die er in
glücklicheren Zeiten mit einer bekannten Budapester Schön¬

heit geschlossen hatte . Die junge Frau verließ ihren Gatten,und dieser strengte die Scheidungsklage an . Seit Monatenlief dieser Prozeß , der immer wieder vertagt wurde . Die
Aufregungen , die mit den Verhandlungen verbunden waren,richteten Kompothys Nerven vollends zugrunde . Schließlichgelang es ihm, das Einverständnis seiner Frau zur Schei¬dung zu erzielen, und nun sollte endlich die langersehnteEntscheidung fallen. Im letzten Augenblick machte aber die
Frau wieder Schwierigkeiten. Darüber geriet aber v. Kom-
pothh in derartige Erregung , daß er plötzlich in den Ruf aus¬
brach: „Ich schneide mir die Pulsadern auf ! Ich springe ausdem Fenster ! " Im nächsten Moment schnitt er sich mit seinemTaschenmesser blitzschnell die Pulsadern an beiden Hand¬gelenken auf und wollte sich aus dem Fenster in die Tiefestürzen. Es entspann sich zwischen chm und den Rechts¬anwälten , die ihn zurückrissen , ein Kamps auf Leben undTod . Schließlich konnte man den Rasenden überwältigen;v. Kompothy siel in Ohnmacht und mußte ins Krankenhausübergeführt werden . Die Scheidung wurde wieder vertagt.

Willy Fritsch muß sich karikieren kaffen
Wie erinnerlich, hat eine Dresdner Zigarettsnfirmaihren Packungen eine Bildserie beigelegt, bei der Persönlich¬keiten des öffentlichen Lebens, u . a . auch der Filmstar WillyFritsch, von dem Zeichner Walter Trier in liebenswürdig¬boshafter Weise karikiert worden sind. Hiergegen hatte die

Ufa, der vertraglich das Verfügungsrecht über das Bildnis
ihres Stars zusteht, Klage erhoben. An sich hat die Oeffent-
lichkeit ein Recht an Bildern aller Persönlichkeiten, die
irgendwie der „ Zeitgeschichte " angehören . Jedoch wollte die
Ufa grundsätzlich einmal klargestellt sehen, ob eine Firmaohne das Einverständnis des Dargestellten oder der Film¬firma das Recht hat , das Bild eines Künstlers zum Zweckeder eigenen gewerblichen Reklame „in gewinnsüchtiger Ab¬
sicht" zu benutzen. Die 1 . Zivilkammer des LandgerichtsDresden , bei der die Klage anstand, hat diese nunmehr invollem Umfange abgelehnt.

Afsenjagd mit Morphium.
Es scheint , als ob die Assen in Paris besonders kühnund unternehmungslustig sind, denn man erfährt von dortimmer neue Geschichten von Ausbrechern dieser Gattung , dieallerlei Unheil anrichten. Das neueste Affen-Abenteuer , vondem man in der Seine -Stadt spricht, ereignete sich im Boisde Boulogne und endete zwischen den Häusern der VorstadtNeuilly . Zehn Affen waren aus ihren Käfigen im Zoo aus¬

gebrochen und hatten in den Bäumen des Bois sich häuslicheingerichtet, wobei sie friedliche Spaziergänger nicht nur er¬
schreckten , sondern auch mit abgebrochenen Zweigen undanderen Gegenständenbombardierten . Ihre Nahrung sichertensie sich durch Raubzüge in den Häusern von Neuilly, und die
Hausfrauen klagten über das Verschwinden von Obst, Brotund anderen Gegenständen, die den Appetit der fixen Vier¬
füßler erregten . Manchmal sah man eine lebhafte Gruppe derTiere auf irgendeinem Dach , aber alle Verfolgungen erwiesensich als zwecklos . Schließlich kam einer der Wärter des Zoo

aus einen glücklichen Einfall ; er legte nämlich an leicht zu¬gänglichen Stellen Bananen aus , die mit Morphiumgetränkt waren . Die Affen konnten den leicht zugänglichenLeckerbissen nicht widerstehen und verfielen , nachdem sie dieBananen verspeist hatten , in einen tiefen Schlaf. Es warleicht, sie in diesem bewußtlosen Zustande von den Bäumenund Dächern herunterzuholen und alle glücklich wieder in denKäfig zu bringen , wo sie nach schwerem Schlummer in dergewohnten Umgebung erwachten und sich Wohl oder übelmit ihrer Gefangenschaft abfinden mußten.
HkEine spanische Diebesschule

Der Madrider Gerichtshof für Jugendliche , der von oemverstorbenen Marques de Estella während seiner Diktator¬
schaft eingerichtet worden war , hat sich jetzt mit einer Unzahlvon Verbrechen beschäftigt, die von einer Bande vonKindern ausgeführt wurden . Die kindlichen Verbrecherbetätigten sich als Taschen- und Ladendiebe und zeigten eineaußerordentliche Geschicklichkeit . Wie bei den Verhandlungensich herausstellte , waren sie von einem Manne , der den Spitz¬namen „Die Ratte " führte , in einer besonderen Schule aus¬gebildet worden und mußten ihm ihre Beute abliefern . Sienannten sich die „schwarzeBande "

, und ihr Hauptmann warein zehnjähriger Junge , genannt „Der Nigger " . Andere Mit¬glieder waren „Das menschliche Zweirad " und „Der Gorilla " ,beide achtjährig, sowie der 13jährige „Zamora " und einebenso alter Junge Figusroa de Dios.
Hk

Bären in den Alpen
Bären , die in der Schweiz für ausgestorben gauea,treten jetzt in verschiedenenTeilen der Alpen wieder auf,wie zahlreicheBerichte aus den Dörfern zeigen. Als ein Bei¬spiel für viele wird das Erlebnis eines Bauern im En¬gadin mitgeteilt , der mit einem Karren durch einen Waldfuhr und plötzlich das jammervolle Schreien eines Reheshörte . Er sprang von dem Wagen herunter , da sein PferdZeichen von Unruhe zeigte, und während er nachsuchte , liefdas Tier in großen Sprüngen mit dem Karren fort . DerBauer wurde von Entsetzen ergriffen , als er plötzlich einengewaltigen Bären in einer Lichtung austauchen sah . DieSpuren , die sofort verfolgt wurden , bewiesen, daß er richtiggesehen hatte und daß der Bär von ungewöhnlicher Größewar . Aehnliche Angaben von dem Auftreten großer Bärenwerden aus verschiedenen anderen Gebieten gemacht.

Tränengasbomven im Elberselder Stadttheater
Am Freitagabend gegen 20 Uhr wurden im ElberselderStadttheater , kurz vor Beginn der Oper „Salome "

, in der dieSpanierin Jovita Fuentas als Gast die Titelrolle singen sollte,Tränengasbomben geworfen . Erst nach einstündigern Arbeitender Feuerwehr gelang es , den Zuschauerraum von den Gasenzu reinigen . Die Vorstellung konnte dann beginnen undstörungslos zu Ende geführt werden . Ein junger Mann , derverdächtig war , wurde sestgenommen . Man glaubt , daß derAnschlag als Protest gegen das Auftreten der ausländischenKünstlerin gedacht war.

MslKeLäk ns : lonocionl
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6. Fortsetzung
„Wo eben nichts mehr ist , dankt der Teufel sogar füreinen alten Knochen"

, dachte Or. Zimmermann ironisch, aber
die Ironie war im Augenblick gutmütig , denn diesmal han¬delte es sich in jeder Beziehung um eine appetitliche Schinken¬keule. Der „Weltmeister Wider Willen" war nicht nur ein
Kassenstück allererster Ordnung , sondern auch ein Kunstwerk,wie man es sich im Rahmen eines Lustspiels nicht besser
wünschen konnte, und einige „Zig " Aufführungen waren
nach dem Bombenerfolg des heutigen Abends bereits so gutwie ausverkauft . -

„Nanu , so ganz in schmunzelnden Wiederaufbaugedan¬
ken , edler Herr und Direktor des erhabendsten aller Musen¬
tempel ! " klang eine etwas kreischende Stimme an das Ohrdes Sinnenden.

Er blickte aus und streckte dann Bert Vissing, dem be¬
rühmten und gefürchteten Allgewaltigen der Kritik die Hand
hin.

„Grüß Gott , lieber Bissing !"
Der kleine, angenehm rundliche, dabei aber bemerkens¬

wert häßliche Mann legte seine Finger in die schmale, ge¬
pflegte Hand des Intendanten und krähte: „Sie kennen mich
noch? Dann scheint der Erfolg des heutigen Abends Ihrer
geistigen Klarheit doch keinen Abbruch getan zu haben , wie
ich schon befürchtete."

„Sie sind zufrieden , Bissing ? " fragte Or. Zimmermann
zurück.

„Und wenn ich's nicht wäre ? " knurrte der Kleine bissig.
„Glauben Sie etwa , daß meine Feder gegen einen solchen
Erfolg auch nur mit einiger Aussicht cmstürmen könnte?
Ich fürchte, Sie werden morgen das Gebälk Ihres Kunst-
tempels Nachsehen lassen müssen. Vor solchem Orkan weicht
ja schließlich das festeste Gewölbe . Ich bin versucht, den
lieben Göttern des Olyms eine Hekatombe darzubringen fürdas Erlebnis des heutigen Abends . Die Kunst im Zeichender Anerkennung ! Unglaublich nach allem, was die Zeit
nach 1918 uns eingeprügelt hat . Man sieht, auch Stockschlägekönnen Falsches einhämmern , und das Gute bricht sich
Bahn .

"
„Spott beiseite, lieber Bissing ! Mir persönlich liegtalles an Ihrer Meinung , das wissen Sie . Ich habe das Lust¬

spiel herausgebracht , weil . .
„ . . . weil Sie diesmal einen geradezu mordsmäßigen

Dusel entwickelt haben , verehrter Doktor und Intendant ",unterbrach ihn der Kritiker.
„Sie sind also zufrieden ? "
„Lieber Freund "

, gab der Gefragte zurück , und aus
Keinem Gesicht wich das , Lächeln. „Der Ausdruck „zufrieden"

ist wie eine Beleidigung für das , was ich augenblicklichempfinde. Sagen sie ruhig „begeistert", „ehrlich begeistert" ,und Sie treffen annähernd das Richtige. Dieser Müller-
doch jedenfalls ein Deckname , wie ? - Sie schütteln den
Kopf? — Der wirkliche Name also ? - Schade drum!
Nach diesem Meisterstück von Humor und angenehm lachen¬der Satire , von Treffsicherheit, Effektbeherrschung und
dramatischer Wucht hätte der Autor eigentlich einen seltene¬ren Namen verdient . Jedenfalls ist der Mann , dafür lasse ichmich beerdigen, ein leuchtender Stern am langweiligen,trübseligen Himmel unserer modernen Bühnenkunst, und ein
kerndeutscher, prachtvoller Kerl dazu , denn nur ein solchervermag unserer Muttersprache solche Farben , solchen Glanzzu geben, wie sie der „ Meisterboxer" zeigt. — Was habe ichgesagt? ein Stern ? Unsinn, eine strahlende Sonne ist derMann , ein Genie unter einem Häuflein von Talenten undeinem Riesenberg von Stümpern . Ein Lustspiel, wie das
eben erlebte, war seit den seligen Tagen unserer Klassiker
nicht wieder da , war bestimmt nicht mehr da . Man möchtePurzelbäume schlagen vor Wonne , wenn man etwas besserzum Parterreakrobaten gebaut wäre ! Menschenskind, Doktorund Verwalter dieses so oft geschändeten Heiligtums , wün¬
schen Sie sich Glück zu dieser Erwerbung ! Sie ahnen ja nochnicht, welchen Dusel Sie entwickelt haben ! Das sage ichIhnen , Bert Bissing, der Mann , vor dem die größte Diva
zittert , Helene Kayserling ausgenommen " - Er lachtekurz und trocken auf , wurde dann wieder ernst - „kurzund gut, lieber Doktor, wo ist der Mann ? Ich brenne darauf,ihm meine arme Schreiberhand zu geben, auf daß er siedrücke . Es wird mir eine Ehre sein. "

Er hatte sich in Eifer geredet, war zuletzt puterrot ge¬worden und trat jetzt ungeduldig von einem Bein aufsandere.
Der Intendant zuckte bedauernd die Achseln.
„Was soll das heißen ? " fuhr Bert Bissing sofort krei¬

schend auf . „ Wollen Sie damit sagen, der Herr sei wirklich
nicht hier , sei für Bert Bissing vielleicht nicht zu sprechen?
Ich verbiete Ihnen bei Strafe des Boykotts , mit mir solche
Scherze zu treiben ! Machen Sie das ruhig mit Ihrem ver¬
ehelichen Publikum . Die Leute glauben Ihnen das , denn
wem soll man schließlich glauben , wenn nicht dem hoch¬löblichen Intendanten ? Aber mich nehmen Sie gefälligstaus ! Der Mann hätte ja Prügel verdient , wenn er heuteabend nicht hier wäre . Und nun , mein lieber Doktor und
Intendant , seien Sie gemütlich! Heraus mit dem Juwel!
Daß der Herr dem blindwütenden Beifall einer mehr oder
weniger urteilslosen , von Wetter und Magenstörungen ab¬
hängigen Masse kein allzugroßes Gewicht beilegt, kann ich
verstehen. Ich rechne es sogar zu seinen sonstigen Vorzügen,
daß er den Gang vor den Vorhang verschmäht hat , aber , die
Ohren aus, lieber Doktor ! " - Seine krähende Stimme
hob sich zu tragischer Höhe - „Ich , Bert Bissing, habedas Verlangen , mich diesem Herrn Müller zu Füßen zu

legen, bildlich natürlich , denn bei dem sprichwörtlichenStaub , der auf Ihren Brettern lagert . . . na , Sie verstehenmich schon .
" - Er grinste faunrsch - „Darf ich jetztdie Ehre haben , von Ihnen zu Herrn Ernst Müller geführtzu werden ? "

„Ich Ledaure unendlich"
, sagte Or. Zirmnermann.„Aber ich kann Ihnen wirklich nicht zu Diensten sein, ichschwöre Ihnen , daß ich nicht weiß, wo Herr Müller sich auf¬hält . "

„ Verrat ! " kreischte Bert Bissing emphatisch. „Hüten Siesich ! Ich werde mich rächen! "
„Ich kenne Herrn Müller überhaupt nicht , lieberBissing.

"
„ Was ? Sie wollen . . . ? - Ree, mein Lieber, dasist - das ist - "
„Die Wahrheit , sehr richtig."
Einige Sekunden schwieg der Kritiker betroffen, dannsagte er, langsam und feierlich: „Sind Sie des Teufels,Doktor ? Sie kennen den Mann nicht, dessen erstes WerkIhnen endlich die Berechtigung gibt, sich Intendant einesTempels der Kunst zu nennen ? Woher haben Sie denn dasStück, wenn nicht von ihm ? "
„Ihre Logik in allen Ehren , lieber Bissing"

, entgegneteder Doktor, „ aber dieser Schluß muß nicht unbedingt stim¬men. Das Lustspiel kam mir durch die Post aus den Schreib¬tisch geflogen. Der Brief , der es begleitete, war so merk¬würdig , daß ich daraufhin das Werk einmal in die Handnahm und hier und da einige Szenen , gewissermaßen beimUmblättern , las . Ehe ich es selbst wußte , war ich gefesselt.Etwas völlig Neues sprach aus der Arbeit , ein Könner,meiner Ansicht nach unbedingt ein ganz Großer , wenn auchnoch Unbekannter. "
„Und der Brief ? " forschte Bert Bissing. „Haben Sie ihnnoch ? "
„Natürlich , sogar in meiner Tasche . Ich hatte nämlichgehofft, der Autor würde trotz seines Brieses , heute abendhier anwesend sein. "
„Er schrieb also bei der Eingabe der Arbeit schon , daßer - — "
„ - daß er vollständig aus dem Spiel bleibenwolle, ja . Im Fall der Annahme des Stückes bat er mich,Honorar und Tantieme auf das Konto „Ernst Müller " aufdie Deutsche Bank, Zweigstelle Kassel einzuzahlen. Er werdedann wieder von sich hören lassen . "
„Toll ! " - Bert Bisfing nagte nervös und nachdenk¬lich an seiner Unterlippe . Dann sah er den Intendantenmißtrauisch an und sagte langsam : „Hören Sie mal , lieberDoktor, Sie haben doch nicht etwa seit dem Schluß der Aus¬führung Ihrer Neigung für antialkoholfreic Getränke ein

heimliches Opfer gebracht? "
. „ Weder ein heimliches, noch ein unheimliches"

, lachteOr. Zimmermann . „Ich habe sogar seit 8 Uhr weder einen
Tropfen Flüssigkeit getrunken, noch überhaupt gesehen. "

(Fortsetzung folgt.)
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmarkt

Weltmarkt schwach bei schleppendem Verkehr — Große australischeWeizenernte — Deutsche Märkte rückläufig für Brot¬
getreide — Die Position des Marktes haussegünstig insol der Baisseoperationen — Jnlandsgerste wenig angeboten

Mais billiger als Gerste — Hafer belebt
gelten diese Stützungskäufe nicht lange an, so daß der erhöhte
Zrets sich nicht halten konnte . Das Geschäft in Roggen war

klein und beschränkte sich hauptsächlich auf
Nachfrage

für Füt-
Die abgelaufencWoche brachte dem Weltgetreidemarkt

wieder schwache Tendenz bei schleppendem Geschäft . Anregun¬
gen irgendwelcher Art lagen kaum vor. Am Weizenmarktfan¬
den die Nachrichten über die voraussichtlicheWinterweizen-
Anbaufläche vorübergehend Beachtung, da sie eine stärkere
Verringerung vermuten lassen , als man ursprünglich erwartet
hatte. Dauernd ungünstig beeinflußt wurde die Tendenz durch
die schwankende und unsichere Tendenz der Effektenbörsen
und das mangelnde Publikum Sinter esse . Unter diesen
Verhältnissen hatten die Baissiers leichtes Spiel , die bereits
stark gedrückten Preise zeitiveise noch weiter zu senken,
um so mehr, als die Ausnahmetätigkett des Auslandes
recht gering bleibt. Bei Berichtsschluß vermochte sich eine kleine
Erholung durchzusetzen , da sich die Klagen über Trockenheit
mehren, wodurch die Bestellarbetten sehr beeinträchtigt wer¬
den . Laut Mitteilung der australischen Regierung ist
dort eine große Weizenernte zu erwarten. Die Produktion
wird auf über 54 Will. D.-Ztr . veranschlagt , gegen 49 Mill. in
1981 und 42 Mill. im Durchschnitt der letzten fünf Jahre.

Die Weltverschisfungen von Getreide nach Europa
ergeben gUen die Vorwoche bei Weizen , Gerste und Mais ein
größeres Minus und nur bei Roggen ein kleines Plus.

Auch an den deutschen Märkten herrschte gedrückte
Lage . Die künstlichen Beeinflussungen des Marktes durch
Zwangseinlagerung von Weizen und Roggen haben aufgehört,
die Preise richten sich jetzt lediglich nach Angebot und Nach¬
frage. Dies begünstigt unter den obwaltenden Verhältnissen
die rückläufige Bewegung von Brotgetreide. Das ungünstige
Wetter zwang die Landwirtschaft vielfach , die Feldarbeiten
einzustellen und konnte sie sich dadurch stärker mit dem Ab¬
drusch der eingefahrenen Ernte beschäftigen . Das dadurch be¬
dingte vermehrte Angebot konnte angesichts des kleinen Be¬
darfs nur schlecht Unterkunft finden, selbst nicht bei nachlas¬
senden Preisen. Zu beachten bleibt bei dem nach und nach
entstandenen Preisstand , daß die durch die trostlosen Verhält¬
nisse am Getreidemarkt ermutigte Baissespekulation ohne
Zweifel>erhebliche Blankoverkäufe vorgenommen hat und der
Bedarf infolge langer Zurückhaltung wohl ziemlich schlecht
versorgt ist . Die DGH. bemühte sich verschiedentlich , durch
Kauf von Weizenausfuhrscheinenderen Preis zu steigern , doch

terungszwecke . Auch Gerste hatte wenig Verkehr . Der Preis
konnte sich aber recht gut halten, da das Angebot von Jnlands-

kehr etwas lebhafter. Er wurde vielfach als Beifutter für
Eosinroggen gekauft , und namentlich in den billigen ostpreußi-
schen Sorten.

An der letzten Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts zeigte der Markt eine etwas stetigere Grund¬
stimmung. Die Verhandlungen über die Verlängerung der
Lombardkredite wirkten sich offenbar stimmungsmäßig etwas
beruhigend aus . Das Jnlandsangebot hat sich nur unwesent¬
lich vermindert, namentlich Roggen an der Küste ist auch bei
Preiskonzessionen der Verkäufer schwer unterzubringen. Am

iesigen Markt waren für prompten Weizen und Roggen etwa
gestrige Börsenpreise zu erzielen, das Geschäft erreichte aber
keinen größeren Umfang. Im Zeithandel war Weizen , der
vormittags in den späteren Sichten U/r bis 2 RM hoher be¬
zahlt worden war , lediglich auf gestrigem Börsenschlutzniveau
gut behauptet. Roggen ließ auch nur unbedeutende Pretsver-
änderungen erkennen . Notierungen für die Oktobersichten
kamen zunächst wieder nicht zustande . Weizen - und Roggen¬
mehle hatten kleines Bedarfsgeschäst, obwohl die Mühlen ver¬
einzelt zu Preiskonzesstonenbereit sind . Das Offertenmaterial
in Hafer ist weiter ziemlich reichlich , bei vorsichtiger Kauflust
des Konsums find die Preise knapp gehalten. Gerste ist nur in
guten Brauqualitäten behauptet, Futtergerste liegt ruhiger.

Amtliche Notierungen
Vorwoche!

Welzen 186,00 - 198,00 199,00 —MW
Roggen 154,00 - 156,00 156,00- 158,00
Hafer 134,00 - 138,00 134,00 - 139,00
Gerste 165,00 —172,00 167,00 - 174,00
Weizenmehl 245,00 —280,00 250,00 - 285,09
Roggenmehl 200,00 - 225,00 203,00 —228,00

Reichsmark je Tonne.

Die Gefahrenzonen Me die Gläubiger
der deuWen Landwirtschaft

Die Notverordnung vom 27. September d . I . enthält be¬
kanntlich eine Reihe von Bestimmungen, wonach die Gläubiger
der Landwirtschaftzu einem Nachlaß ihrer Forderungen gegen¬
über den verschuldeten Betrieben gezwungen werden können.
Dies gilt vor allem für die nicht gesicherten Gläubiger. Zu
ihnen gehören auch gewisse Teile der Hypothekenvesitzer , näm¬
lich die , deren Hypotheken außerhalb von 130 A des Einheits--
ivertes bet Kleinbetrieben, 100 A des Einheitswertes bei mitt¬
leren Betrieben und 80 H des E 'mheitswerteS bei Großbetrie¬
ben liegen. In folgendem soll sestgestellt werden, um welche
Beträge es sich bei den erzwungenen Abschreibungen handelt.

Zunächst sei erwähnt, daß die Verschuldung der Landwirt¬
schaft nach den neuesten Berichten des Instituts für Konjunk¬
turforschungnachstehendes Bild zeigt:

Verschuldungder Landwirtschaftin Mrd . RM
Realkredit . 4,485
Kredite mittlerer Laufzeit . . 9,265
Kurzkred -ite . . 3,178
Aufwertungshhpolhekön , , 1,599
Gutsübertragungshypothek . 1,359
Schwimmschulden. . . . . 1,909

insgesamt 11,773
Es ist kaum anzunehmen, daß sämtliche Forderungen

außerhalb der erwähnten Grenzen des Einheitswertes abge¬
schrieben werden. Wohl aber darf man Hier mit erheblichen
Teil-Abschreibungen rechnen . Das Institut für Konjunktur¬
forschung erwartet, daß im Lause eines Jahres 10 A der kurz-
und mittelfristigen Kredite, sowie 10 A der Gutsübertragungs-
hhpotheken , ferner rd . 20 A der Schwimmschuldenabgebucht
werden müssen . Hierdurch ergäbe sich für das erste Jahr eine
Abschreibung von etwa 700 Mill. RM . Der Abschreibungs¬
betrag sagt aber noch nichts über den Umfang der Forderun¬
gen aus , die als gefährdet gelten . Geht man mit der Deutschen
Rentenbank-Kreditanstalt davon aus , daß solche Kredite gefähr¬
det sind , die in Ostdeutschland in den Kleinbetrieben über
120 tn den Mittelbetrieben über 109 in den Großbetrie¬
ben über 80 A des Einheitswertes , und in Westdeutschland in
den Kleinbetrieben über 159 ^ , in den Mittelbetrieben über
120 in den Großbetrieben über 90 A des Einheitswertes
liegen, so ergibt sich insgesamt ein Betrag von 1,1 Mrd . RM,
der auf schwachen Füßen steht . Gelangen etwa drei Fünftel
der gefährdeten Kredite im Laufe eines Jahres auf Grund der
Notverordnung vom 27. September zur Abschreibung , dann
kommt man ebenfalls zu der vom Institut für Konjunktur¬
forschung ermittelten Summe von rd. 700 Mill. RM.

Stellt man weiter fest, welche Forderungen als nicht ge¬
sichert im Sinne der Notverordnung vom 27. September an¬
zusehen sind , so stößt man auf ganz erhebliche Beträge. Es
läßt sich ohne Schwierigkeiten finden, daß in Ostdeutschland
etwa 1,8 Mrd. RM und in Westdeutschland rd. 800 Mill. RM
derartiger Agrarkredite stehen . Insgesamt haben also 2,6 Mrd.
RM oder 22 der gesamten Agrarkredite als gefährdet zu gel¬
ten. Von diesem Betrag ist auszugeyen, wenn man sich eine
Vorstellungdarüber machen will, welcher Teil der Agrarkredite
überhaupt im Laufe der nächsten Jahre für eine Abschreibung
gemäß der Notverordnung vom 27.

' September in Betracht
kommen kann.

Mügam der Konkurs - und InsoltzemMer
Die Zahl der Konkurse und Vergleichsverfahrenist in den

Monaten August und September weiter gesunken . Im Sep¬
tember wurden je Arbeitstag nur noch 18 Konkurse und 12
Vergleichsverfahreneröffnet (gegen 52 Konkurse und 29 Ver¬
gleichsverfahrenim September 1931) . Der Höhepunkt der Jn-
solvenzenwelle war im Oktober und November vergangenen
Jahres erreicht worden. Seitdem gehen die Zahlungseinstel¬
lungen, wie das Institut für Konjunkturforschungschreibt , in
einem Tempo zurück, wie es nur im Frühjahr 1926 (nach der
damaligen Krise ) beobachten war . Dre Zahl der Insolvenzen
ist gegenwärtig wieder annähernd so gering wie im Jahr 1928,
dem letzten Jahr der Hochkonjunktur . Die akute Krise mit
ihrem scharfen Ltquidicrüngszwang scheint allmählich überwun¬
den zu sein . Die Wirtschaft tritt nunmehr in ein Stadium ein,m dem sich allmählich Genesungskräftefür einen künftigenAuf¬
schwung bilden. Dies Stadium ist ähnlich zu betrachten , wie die
Rekonvaleszenz eines Patienten : Der kritische Höhepunkt der
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Krankheit ist zwar überwunden; der Organismus ist aber noch
so geschwächt, daß Rückschläge oder gar neue Komplikationen
drohen, wenn nicht mit größter Sorgfalt vorgegangen wird.
Das gilt auch für die Kreditsicherheit . Bereits vor mehreren
Wochen war daraus hingewiesenworden, daß der rasche Rück¬
gang der Insolvenzen zum Teil nicht die Folge einer echten
Liquiditätsbesserung her den Schuldnern, sondern eine Folge
der mehr oder weniger freiwilligen Nachsicht der Gläubiger, der
zahlreichen Stützungsmatznahmendes Staates usw. ist. Zweifel¬
los sind in den letzten zwölf Monaten viele Unternehmungen
vor der Zahlungseinstellungbewahrt worden, die ohne Interven¬
tionen zusammengebrochen wären. Hier werdennoch Verbindlich¬
keiten mitgeschleppt , die die endgültige Genesung der ' Wirtschaft
hemmen. Anderseits ist durch die Unterstützungschwach gewor¬
dener Unternehmungen der Liguidationsdruck, der in der Krise
aus der Wirtschaft lastete , beträchtlich gemildert worden. Es
wäre aber verfehlt, den ganzen Rückgang der Zahlungsein¬
stellungen aus die künstlichen Eingriffe zurückzusühren . Seit
einigen Monaten scheinen auch echte Genesungszeichen vorzu¬
liegen. Vor allem ist es die Preisbewegung, die nunmehr be¬
ginnt, der BilanzZerrüttung entgegenzuwirken. Von 1928 bis
Anfang 1932 gingen die Rohstosspreise mit geringen Unter¬
brechungen zurück . Das bedeutete , daß in dieser Zeit die Preise
am Ende jeder Produkttonsperiode niedriger waren als am
Anfang; die Kalkulation, die die Unternehmer heim Waren-
einkaus ausstellten , war bereits durch den Preissturz überholt,
wenn die Ware zmn Verkauf gelangte. Die Erlöse waren —
nach Abzug der Verarbeitungs- und Vertriebskosten usw . —
geringer als die Einstandspreise. Das hat sich geändert, seit¬
dem der Preissturz an den Rohstoffmärkten zum Stillstand
gekommen ist. Bereits seit der Jahreswende 1931/32 hat sich
die Verlustspannezwischen Einftands- und Verkaufspreisenall¬
mählich verringert, und in der letzten Zeit hat in vielen Bran¬
chen die Entwertung der Lager durch den Preissturz an den
Rohstosfmärkten ausgehört. Der Rückgang der Fertigwaren¬
preise hält zwar im ganzen noch an ; aber in manchen Teilen
der Wirtschaft hat sich der Druck, der von dem Preisrückgang
ausging, doch etwas gemildert. Damit hat sich zwar die Zah¬
lungsfähigkeit der Unternehmungen noch nicht erhöht; die
Liquidität hat sich aber wenigstens nicht mehr weiter ver¬
schlechtert.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 19. 10. berechnete
Großhandelsindexzifser ist mit 94,5 gegenüber der Vorwoche
(94,6) leicht zurückgegangen.

Die Preisindexztffer der Metallwirtschaft, Metallwissen-
fchaft , Metalltechnik stellte sich am 19. Oktober aus 51,3 gegen
51,6 am 12. Oktober 1932 (Durchschnitt 1909/13 -- 100), siel also
um 0,6 H.

Die Gustav Winkler, Texttlwerke, Berlin , und ihre Schwe¬
sterfirma, die Schlesische BlaudruckereiAG. (vorm. I . G . Ihle)
in Greisfenbergin Schles ., haben in ihren sieben schlesischen Be¬
trieben in den letzten Wochen auf Grund der Notverordnung
der Reichsregierung 336 Arbeiter neueingestellt.

Der Eschwetler Bergwerks-Verein in Kohlschetdt , der auf
Grund des Jnteressengemeinschastsvertragesmit der Vereinigte
Hüttenwerke Burbach-Etch-Dudelingen an seine freien Aktio¬
näre wieder 14 A Dividende verteilt, berichtet für 1931/32 (30.
Juni ) über einen Umsatzrückgang auf 65,2S Mill. RM gegen¬über 75,10 Mill. RM im Vorjahre. Die Haldenbeständeer¬
höhten sich am Ende des Berichtsjahres auf 660 090 To. gegen¬über 300 000 To. am Ende des Vorjahres.

Die Auto-Union AG. in Chemnitz wird in der stillgelegten
Maschinenfabrik Kappel demnächst Reparaturwerkstätten mit
400 Arbeitern neu in Betrieb nehmen. Die Errichtung einer
zweiten Fabrik zur Herstellung von Zubehörteilen, in der etwa
200 Arbeitskräfte beschäftigt werden sollen , wird erwogen.Das Vergleichsverfahren über den Beamten-Wirtschafts-
Verein zu Berlin , eGmbH. , ist eröffnet worden. Die Waren-
gläubiger sollen bis zu 100 RM voll , die übrigen mit 60 in
12 gleichen Monatsraten befriedigt werden. Die Sparkaffen-
gläubiger sollen unter Ztnsverzicht vis 1. 1 . 1934 stillhalten,bis 31. 12. 1936 18 und. ab 1 . 1 . 1937 62 sowie für die rest¬
lichen 20 einen Besserungsschein bekommen.

Die Welt-Zinnbergwerksproduktton betrug im September
dieses Jahres 7596 To. gegen 5555 To. tm August und 12432
To. im Monatsdurchschnitt 1931.

Der Generalversammlung der Zuckerfabrik Glauzig wird
die Herabsetzung des Aktienkapitals von 8 auf 7,2 Mill. RM

durch Einziehung eigener Aktien vorgeschlagen . Die Dividende
soll von 8 ^ aus 5 ^ A erhöht werden, jedoch erst am 15. Januar
zur Auszahlung gelangen.

Die Zahl der bei der Vereinigte Stahlwerke AG. fett dem
1. Oktober Neueingestellten hat sich aus insgesamt 2750 erhöht.
Unter Berücksichtigung der Beteiligungen beträgt die Zahl der
Neueinstellungen3200.

Die Zinkhüttenproduktion der Welt betrug im September
dieses Jahres 58 409 To. gegen 58808 To. im August und
84188 To. im Monatsdurchschnitt 1931.

Das ostelbische Braunkohlensyndikatberichtet , daß im Jahre
1931/32 die Rohkohlenförderung um 2,21 A zurückging , nach¬
dem schon im Vorjahre ein Rückgang um 19,38 A zu verzeich¬
nen war . Die Brikettherstellung, die sich im Vorjahre um
22,71 A verringerte, ist etwas gestiegen . Seit dem 1 . April
1932 ist die Ausfuhr von Briketts insbesondere nach Dänemark,
Danzig und Oesterreich uni mehr als 50 A gesunken.

In der Anfechtungsklage gegen die Beschlüsse der General¬
versammlung der Burbach Kaliwerke beschloß nach stundenlan¬
ger Verhandlung das Amtsgericht in Magdeburg Verkündi¬
gungstermin auf den 4 . November anzusetzen.

Die AG. für pharmazeutischeBedarfsartikel vorm. Georg
Wenderoth in Kassel wird nach Einziehung von 0,3 Mich RM
Vorratsaktien ihr Stammkapital im Verhältnis 5 :4 auf 1,2
Mill. RM zusammenlegen. Der Verlust Per 30. 6. 1932 wird
durch diese Transaktion gedeckt.

Bei der Wollwarenfavrik „Mercur" zu Liegnitz ist für das
mit dem 30. November zu Ende gehende Geschäftsjahr wie¬
derum mit einemAusfall der Dividende aus das 1,75 Mill. RM
betragende Stammkapital zu rechnen . Die Liquidität der Ge¬
sellschaft wird als unverändert gut bezeichnet.

Der AusflchtSrat der Zentrale Deutscher Getreide-Kredit¬
banken AG. , Berlin , schlägt einer Generalversammlung am 10.
November die Erhöhung des Aktienkapitals von 0,1 auf 1,0
Mill. RM vor. Die neuen Aktien werden zum Kurs von 105 ??
von einem- Konsortium fest übernommen.

Die Radio AG. D. S . Loewe in Berlin hat in den Mona¬
ten September und Oktober infolge erhöhter Auftragseingänge
bisher rund 750 Arbeitskräfte neu eingestellt.

Auf verschiedenen mitteldeutschen Werken der reichseigenen
Elekttowerke AG. sind größer« Neueinstellungenvorgenommen
worden, sowie neue Bohraufträge vergebenworden. Insgesamt
werden etwa 300 bis 350 Arbeitskräfte dem Arbeitsprozeß wie¬
der zugeführt werden.

Ovligationärvertreter des Vereins für Zellstosfindusttie
haben beschlossen, ein Angebot zu befürworten, daß die Hin¬
gabe der Obligationen gegen 50 hessischer Kommunalobliga¬
tionen oder 30 A in bar sowie gegen einen Gemrtzschein vorsieht.

Die Edekazentrale, eGmbH. , erzielte in den ersten 8 Mo¬
naten 1932 einen Gesamtumsatz von 88,06 Mill. RM , damit
eine Umsatzsteigerung von 0,29 Mill. RM gegen die gleiche
Vorjahrszeit . Die mengenmäßige Steigerung ist jedoch we¬
sentlich größer. — Die Edekabank , eGmbH. , Verzeichnei in der
gleichen Zeit einen Gesamtumsatz auf einer Seite des Haupt¬
buches von 646,42 Mill. RM , damit eine Steigerung um 11,95
Mill. RM . Die Spareinlagen erhöhten sich in dieser Zeit um
1,24 auf 16,17 Mill. RM.

Im September 1932 wurden bei den im Verband öffent¬
licher Lebensversicherungsanstaltenin Deutschland zusammen¬
geschlossenen öffentlichen Lebensversicherungs-anstalten 9958
neue Versicherungen mit 15,34 Mill. RM Versicherungssumme
beantragt.

Nach Londoner Blättermeldungen haben englische Berg-
werksbesttzer einen Plan ausgearbeitet, der die Erhöhung des
Preises der Jnlandskohle durch Einführung einer besonderen
Abgabe und die Gewährung einer Subvention für Aussuhr-
kohle mit Hilfe der durch die erstere Maßnahme erzielten Ein¬
nahme» vorsieht.

Gegenüber den Meldungen verschiedener Blätter , daß die
rumänische Regierung beabsichtige , den Zinsendienst auf ihre
Ausländsanleihen einzustellen , läßt di« Regierung erklären,
daß diese Meldungen völlig unzutreffend sind . (Auch tu Deutsch¬
land sind Rumänen stärker vertreten.)

Der türkische Ministerrat in Angora beschloß , die nach dem
deutschen Jndustrieavkommen mit der Türke: in Höhe von 40
Mill. RM im Jahre 1930 gegebenen Etsenbahnmaterialbestel-
lungen noch in diesem Jahre für die Einfuhr außerhalb der
Kontingente sreizug -eben.

Das amerikanische Kupferkartell hat ein Sonderkontingent
von einigen Lausend Tonnen zum Preise von 5,65 Dollar-
Cents je lb. cif europäischer Häfen ab 22. Oktober freigegeben,
den offiziellen Satz mit 6,25 Dollar-Cents jedoch unverändert
gelassen.

Berliner Börse vom 32 . Oktober
Die Börse lag vollkommen geschäftslos. Bei kleinen Um¬

sätzen waren die Kurse eher schwacher , da Publikum und Spekulation
sich vollkommen zuriickhielten. Die sehr schwache Haltung Newyorks
beeinträchtigte die Stimmung . Auch die Zunahme der Arbeitslose«
um SV 000 war nicht geeignet, einen Anreiz zu bieten, obwohl der
letzten Entwicklung am Arbettsmarkt amtlicherseits eine beruhigende
Anslegung beigegeüen wird . Auch die Innenpolitik trägt zur Zurück¬
haltung bei, während aus der anderen Seite die Diskussionen um
Herrn Wagsmann das Interesse der Bank- und Börsenwelt finden.

Etwas Geschäft entwickelte sich wieder am Rentenmarkt, wo Alt¬
besitzanleihen etwa V, »/» höher bezahlt wurden . Auch Schuldbuch-
sordsrungsn waren überwiegend freundlicher. Obligationen und Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien lagen ruhiger . Am Auslandsrentenmarkt lagen
Bosnische Anleihen weiter fest . Anscheinend hat die serbische Schulden-
regelung etwas angeregt. Am Aktienmarkt war lediglich die Kurs¬
steigerung von Akkumulatoren (plus ZV- °/>) bemerkenswert. Weiter
schwach lagen Lokalbahn, die auf heraogesttminte Dividendenerwar¬
tungen nochmals 2V- «/» verloren . Farben waren 0 - °/» schwächer . Auch
Eleltrowerke bröckelten ab. Siemens minus 2 "/°. RWE . konnten
0 « "/» gewinnen. Kunstseidewerte waren «/- «/» niedriger . Von Montan-
werten verloren Vereinigte Stahl 0>V«, Gelsenkirchsn '/- "/». Kaltwelle
waren meist nominell. Nach den ersten Kursen bröckelte die Tendenz
weiter ab.

Tagesgeld erforderte 4tts °/«. Das Pfund wurde unverändert mit
3,390, genannt.

Fm Verlauf traten nur geringe Schwankungen ein. Wetter schwach
lagen dagegen Lokalbahn, die mit SSO, (590 -) umgesetztwurden , Farben
erhöhten ihren Verlust auf 1 °/°. AEG . waren gut behauptet gegen
gestern. Am Rentenmarkt waren Staatsanleihen 0- °/», Thüringer
Staatsanleihen sogar 10 » höher, Kommunalanleiyen lagen uneinheilllch.

Berliner Produktenbörse vom SS. Oktober
Der Getreidemarkt Hat sich tn seiner Haltung nur unwesentlich

geändert. Das Angebot zog sich mehr zurück , genügte aber immer noch
der begrenzten Frage . Die Müller fallen Wetter als Käufer im
Körnermarkt sowieso noch aus . Die Unternehmungslust hielt sich zum
Wochenschluß wieder in engem Rahmen . Weizen hatte anfangs feinen
Vortagslurs im Durchschnitt behauptet, im Verlauf wurde die Tendenz
aber Brief . Roggen sehr still ; auch ein überraschender Gewinn für den
Dezember-Roggen ging unmittelbar nach Festsetzung des ersten Kurses
fast ganz wieder verloren . Mehle andauernd flau . Mau bleibt geneigt,
zu billigeren Preisen abzugeben, wenn sich Käufer interessieren, doch
finden die Müller fast gar keine Gelegenheit, chre verhältnismäßig
großen Bestände unterzubringen . Selbst die Absorderungen auf die im
Juli und August für Lieferung etwa bis Dezember getätigten Abschlüsse
sind unbefriedigend. Hafer knapp stetig, ohne das; sich Verkaussmaterlal
vergrößerte . Gerste mehr angeboten. Forderungen unverändert , die
Preise werden aber nicht bewilligt.
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